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Zum Tode des Großadmirals v. Tirpitz 5 


Der Schöpfer der deutſchen Flotte, Großadmiral 
a. Tirpitz, ift Donnerstag morgen in einem Ganā 
torium im Sfartal im Alter von 81 Jahren an 
Herzlähmung geſtorben. Am 19. März 1849 in 
Küſtrin geboren, trat Tirpitz mit 16 Jahren in 
die preußiſche Marine ein. 1897 wurde er Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamtes; in dieſer Gtel- 
lung wurde er der Schöpfer der kaiſerlichen Flotte 
Deutſchlands. Er war ein unermüdlicher Vor⸗ 
kämpfer für die Macht und Größe ſeines Vater⸗ 
landes. Nach dem Kriege ſchloß ſich v. Tirpitz 
der Deutſchnationalen Volkspartei an und wurde 
Mitglied des Reichstags. — Die letzte Aufnahme 
des Großadmirals mit ſeinem Namenszug. 


It das wahr? 


Der Beiehl des Zündholzkönigs 
und die Macht des Dollars. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Ço- 
dzienny“ bringt in feiner Nr 61 vom 
2, März folgende vom Vortage datierte 
Meldung aus Leipzig: 


Aus Anlaß der internationalen Leipziger 
Feu kame le find hier zahlreiche Ver⸗ 
reter von Wirtſchaftskreiſen der ganzen Welt 
eingetroffen, die mit großem Intereſſe die Eni- 
wicklung der politiſchen Lage in Deutſch⸗ 
land beobachten. In — * gewöhnlich gut in⸗ 
formierien Reihen herrſcht die einmütige 

einung, daß trog der Kriſis, die in dieſem 
Augenblick das Kabinett Müller durchmacht, 
ſämtliche auf dem Gebiet der auswärtigen Poli- 
tit eingegangenen Verpflichtungen der deutſchen 
Regierung unbedingt erfüllt werden. 
Dieſe Kreiſe ſtützen ihre Meinung auf folgende 
ungewöhnlich ſenſationell lautende itteilung, 
deren Beſtätigung auch in deutſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen erfolgte: 


In dieſen Tagen hat der ſchwediſche Zündholz⸗ 


könig Zwar Kreuger, der unlängſt mit der 
—.— Regierung ein Abkommen über die Ber: 
um 


1 8 des Zündholzmonopols in 
Deutſchland, jowie die 67 e einer Kom⸗ 


2 fi t ſofern fie au 
die erwähnte Anleihe reflektiert, die zur Er⸗ 
iit, unbedingt den Termin des 31. M 
10 ten müßte, bis zu dem durch das erg aa r⸗ 
ament nicht allein das Geſetz über das 3 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht gab dem 
Zentralausſchuß bekannt, daß er die erforderlichen 
Schritte getan habe, um eine vorzeitige Be⸗ 
endigung jeines Dienſtvertrages 


herbeizuführen. Der Grund zu dieſem 


Entſchluß 
Haager Schlußprotokoll. Dr. Schacht 
wird jedenfalls ſo lange im Amte verbleiben, bis 
über die Wahl eines Nachfolgers Entſcheidung 
getroffen werden kann. $ 


liegt in feiner Auffaſſung vom 


In der heutigen Zentralausſchußſitzung der 
Reichsbank, in der der Diskontſatz um ½ Pro: 

nt auf 514 Prozent geſenkt wurde, machte der 

ichsbankpräſident Dr. Schacht die Mitteilung, 
daß er ſein Amt niederlegen werde, und zwar be⸗ 
gründete er dieſen Entſchluß damit, daß ſeine 
Einſtellung zum YMoung⸗Plan und dem 
Ergebnis, das die politiſchen Konfe⸗ 
renzen im pene aus ihm gemacht hätten, 
ihm ein Verbleiben an der Spitze der 

eichsbank nicht mehr möglich erſcheinen 
ließen. 

Schon bei verſchiedenen Gelegenheiten hat Dr. 
Schacht zu erkennen gegeben, daß er in der Frage 
der Durchführung des Poung⸗Planes und der 
internationalen 
unden 


Erſt der bekannte Entſchluß der deutſchen Regie- 
rung, durch den mittels t Š aer 


handlungen in Rom zu e 
ie⸗ 


haupt nicht zur Erörterung geſtanden habe. Er 
habe aber gegenüber einer privaten 5 2 1 z 
nahme keinen Zweifel daran gelaſſen, daß er mit 
einer Wahl des Herrn Quesnay nicht einver⸗ 
ſtanden ſei. 

An der heutigen Börje hat der Entſchluß Dr. 
Fire ebenſo wie in den Bankkreiſen Ueber⸗ 
raſchung ausgelöſt, und die mit dieſem Ent⸗ 
ſchluß verbundene Unſicherheit hat dazu bei⸗ 
getragen, das Kursniveau zu drücken. 


Dr. Moldenhauer über Schacht. 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer, 


den Voung⸗Plan ſprach, wurde durch 


der Hun nachmittag vor dem Reichstag über ich gar nicht leugnen. ( 
urufe der! kehre zurück!) 


Al. Schacht zurüdgetreten. 


Rechten aufgefordert, fih zum Rücktritt des Reihs- 
bankpräſidenten zu äußern. Er erklärte: 
Zwiſchen Dr. Schacht und der Reichsregierung 
t ehen feit längerer Zeit Meinungsver⸗ 
iedenheiten über die Auslegung 
des Voung⸗Plans. Das ijt keine neue Tat- 
ſache. Das hat auch mit der Frage der Anab⸗ 
hängigkeit der Reichsbank und des Reichsbank⸗ 
= denten nicht das allergeringite zu tun. Die 
a rs und ih oe haben ſich im 
* und nachher für die Aufrechterhaltung die⸗ 
er Unabhängigkeit dauernd eingeſetzt. In den 
neuen Beſtim mungen des a Ae las 
dane tzes ijt nichts enthalten, was dieſer Unab- 
ängigkeit Abbruch tun könnte. 
Inſofern beſteht zwiſchen dem alten und dem 
neuen Zuſtand nicht der geringſte Unt rihieb. Der 


Reichsbankpräſident Blei auch 
künftig von der Reichsregierung un⸗ 
hat nicht den 


abhäng i Ei Die Reichsregierun 

eringſten Einfluß auf ihn. Das ſollten doch die 
etzten Monate genug dargetan haben. Ich be⸗ 
greife eine ſtarle Spannung in dem gegenwärti⸗ 
gen Augenblick, in dem die er er von der be- 
vorſtehenden Demiſſion des Reichsbankpräſidenten 
bekannt wird. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
zurückgetreten. 


Es iſt Dr. Schachts gutes Recht, den Zeitpunkt 


t 2 wühlen, zu dem er zurücktritt. Es iſt aber auf 


en Reichsbankpräſidenten von ſeiten der Reis- 
regierung nicht der geringſte politiſche 
Drud ausgeübt worden. 3 rechts.) 
Ich itehe perſönlich in dem beiten Verhält⸗ 
nis zu dem Reichsbankpräſidenten. Ich bin da- 
her befugt, hier zu erklären, daß die Reichsregie⸗ 
rung und ich per — bis zum letzten Augenblick 
den Herrn Reichsbankpräſidenten gebeten haben, 
auf ſeinem Poſten zu bleiben, weil ich ihn für 
eine durchaus geeignete Perſönlichkeit für ſein bis⸗ 
heriges Amt halte. 

Ueber ſeine politiſchen 9 habe ich mir 
vielleicht ein etwas anderes Urteil gebildet. 
Dr. Schacht hat aber erklärt, daß er die Verant⸗ 
wortung für den Voung⸗Plan nicht 


übernehmen wolle. Daß er damit der Re | M 


rung eine gewiſſe n Tat g A ley 


Baupauſe für Banzerſchiffe. 

London, 8. März. (R.) Die Ausſichten der 
Flottenkonferenz werden weiter zuverſichtlich von 
den Delegierten dieſer Konferenz beurteilt. In 
engliſchen Kreiſen heiße es Pi allgemein, daß 
man zu einer Baupauſe für Panzerſchiffe bis zum 
Jahre 1936 kommen werde. 

n Í — 

Das unruhige Indien. 

London, 8. März. (R.) In Britiſch⸗Indien 
wurde ein Unterführer des indiſchen a n 
ührers Ghandi zu einer Gefängnisitrafe verur- 
eilt, weil er entgegen dem Verbot öfſentlich ge: 
ſprochen orr ſollte. Als Ghandi von dem Urteil 
hörte, richtete er einen Appell an die Defjentlih- 
leit, in dem er zur Einſtellung der Arbeit auj- 


forderte. 
— N 


Das Unterhaus und die indiſchen 
Fragen. 


London, 8. März. (R.) Das Unterhaus wird 
ſich am Montag mit der Lage in Indien und be⸗ 


ſonders mit dem Ultimatum Ghandis beſchäf⸗ 
tigen. Es find verſchiedene Interpellationen an 
die Regierung beabſichtigt. 


— — 


Snowden über die Lage 
der britiſchen Induſtrie. 


London, 8. März. (R.) Schatzkanzler Snowden 
äußerte ſich geſtern beim Empfang einer Abord⸗ 
nung des Verbandes britiſcher Induſtrien u. a., 
er ſei ſich über die gedrückte Lage wohl klar. Aber 
während in den Schlüſſelinduſtrien Dep rej- 
ſion herrſche, ſei die Lage in anderen Induſtrien 
gut. Seiner Anſicht nach leide England weniger 
als einige andere große Induſtrieländer der Welt, 
wie z. B. Deutſchland und die Vereinigten 
Staaten, wo die Arbeitsloſigkeit viel größer ſei. 
England müſſe zweifellos mit noch ſchärferer 
Konkurrenz und größerer Induſtriealiſtierung in 
anderen Ländern rechnen, aber er ſei wegen der 
Zukunft nicht peſſimiſtiſch geſtimmt. 


Um einen kommenden 
Krieg irgendwo im Oſten. 


Von Dr. v. Behrens, 
Kaiſerl. Ruſſ. Diplomaten a. D. 


Die Zeitungen bringen in den letzten 
Tagen beunruhigende Nachrichten über die 
Mobiliſierung bedeutender 
Streitkräfte der Sowjets an 
den Grenzen Rumäniens und Polens. Im 
Radio hört man alltäglich die Petersbur⸗ 
ger, Moskauer, Kiewer und Minſker 
Dauerredner feurige Kriegsreden ſchwin⸗ 
gen, die dem Muſchik zu beweiſen haben, 
daß ſich die Kapitaliſtenregierungen Euro⸗ 
pas einig geworden feien, Oſteuropa mit 
Krieg zu überziehen, und daß daher die 
Sowjetpatrioten fieberhaft rüſten müſſen. 
Der Papſt und ſämtliche Kirchen der Chri⸗ 
ſtenheit ſetzen auf den 9.—19. März Got- 
tesdienſte an, anläßlich deren für die Er⸗ 
löſung der ruſſiſchen „Märtyrer für den 
Glauben“ gebetet werden ſoll, für ihre 
baldige Befreiung, für die Wiederher⸗ 
ſtellung der normalen, d. h. der alten frei⸗ 
heitlichen Konfeſſionszuſtände in Rußland. 
Der Zar in partibus infidelium Kyrill I. 
pflegt mit den franzöſiſchen Diplomaten 
und Kapitaliſten eifrige Verhandlungen 
und organiſiert fertige Verwaltungsrah⸗ 
men für Rußland. Die Börſenkurſe 
ſchwanken immer heftiger; es finden ſich 
wieder Spekulanten, die den ruſſiſchen 
Flüchtlingen für ihre alten Beſitztitel da⸗ 
heim, für ruſſiſche Aktien, für alte Obliga⸗ 


tionen der ehem. Zarenregierung uſw. 


runde Sümmchen anbieten. Auch die im 
Auslande wohnhaften Ukraineflüchtlinge 
regen ſich wieder, verhandeln in Sachen 
ihrer Autonomie in Polen mit den zuſtän⸗ 
digen Stellen, bieten ihre bewaffnete Hilfe 
gegen die rote Armee für den Preis der 
Angliederung Kiews und Odeſſas an das 
zu errichtende autonome Ukrainer⸗ 
reich 

Im Innern des Kommuniſtenſtaates 
wird auf dieſes mit geſteigerter 
Terroraktion geantwortet: in Paris 
verſchleppt man den Hauptorganiſator der 
ruſſiſchen Monarchiſtenbewegung, in Agram 
vergiftet man einen anderen Zarengene⸗ 
ral, in Saloniki verſucht man einen drit⸗ 
ten umzubringen; — in Rußland ſelbſt 
ſchwellen die Ströme von Märtyrerblut 
alltäglich höher an: heute ſchießt man ein 
paar tauſend ehemaliger Zarenbeamten, 
Popen, Wachtmeiſter, Ordensinhaber, ver⸗ 
bannt fie in die Eiswüſten, in die Urwäl- 
der Sibiriens, in die Bergwerke des Urals 
oder direkt ins Jenſeits auf noch kürzerem 
ege, — durch die Folterkeller der 
„Tſcheka“ . 

„Die Fliegen beißen am wütendſten 
wenn der Sommer zur Neige geht und ſie 
ihr nahes Ende ſpüren“, ſagt der Muſchik. 
Auch er hat das Sowjetparadies fatt: 
1917 half er den Bolſchewiken den Zaren 
zu ſtürzen, weil er Frieden haben wollte 
der Zar aber den Krieg haben wollte; 
1918 half er die demokratiſche Republil 
Kerenſkis ſtürzen, weil man ihm das Land 
der Großgrundbeſitzer zu ſchenken verſprach; 
1919—1922 half der Muſchik den Bolſche⸗ 
wiken ſich gegen die Gegenrevolutionäre 
zu behaupten, weil man ihn vor der Rache 
der ausgeplünderten „Herrſchaften“ bange 
machte, mit dem Zarenzorne einſchüchterte, 
— nun aber gibt es ſeit 1923 keine dieſer 
Gefahren mehr! Und was geſchieht? Sta- 
lin will dem Muſchik nicht nur das von 
den Herrſchaften geplünderte Land nicht 
belaſſen, ſondern er verſucht auch ſeinen 
früheren Beſitz ihm abzunehmen. Er und 
„ſeine“ Kommiſſäre wollen ihm „landwirt⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaften⸗Leiter“ aufhal⸗ 


` 


jen, die eine Art von Fronvogten „im 
Namen der Kommune“ in jedem Dorfe 
ſpielen ſollen. „So?“ murrt der Muſchik: 
„dazu haben wir alſo ſo viel Blut ver⸗ 
goſſen, damit wir an Stelle unjerer frühe⸗ 
ren Herrſchaften, die wir immerhin feit 
Jahrhunderten achteten und zuweilen auch 
herzlich lieb hatten, jetzt dumme Roigar- 
diſten, ebenſolche Bauernſöhne wie wir 
ſelbſt, zu Herren bekommen?!!“ ; 

Der rote Thron Stalins wankt merklich. 
Die Geſchichte lehrt uns aber, daß Dit- 
tatorer deren Throne wan⸗ 
ken, die elektriſche Spannung 


im Innern des Landes na 
außen hin in Geſtalt von 
Kriegsabenteuern zu entla⸗ 


den bemüht jind: denn Siegesfan⸗ 
faren bringen das Volksmurren zum 
Schweigen! 

So mancher Diktatorenthron wankt ge⸗ 
rade jetzt. Das Beiſpiel von Woldemaras, 
Amanullah, Dzierzynſki, De Rivera droht 
allen Unentſchloſſenen. Der fatale Lauf 
der Dinge, das Maſſenelend, das Murren 
des hungrigen Mobs, die in Nichts zeron- 
nenen, nicht einzuhaltenden Hoffnungen 
und Verſprechungen — — — va banque! 
— — — entweder fiege ich und ſtehe noch 
mächtiger als bevor da, oder — — — oder 
es gibt wenigſtens ein ſchnelles, mit ben⸗ 
galiſchem Feuerwerk der Weltgeſchichte be⸗ 
leuchtetes Ende. gliv 

Darin Ticgt die Gefahr der 
Stunde. 

Je verzweifelter ſich die innere Lage der 
Oſtſtaaten geſtaltet, um ſo mehr erſcheint 
die Ablenkung der Erplofivfräfte nach 
außen hin im Intereſſe der Machthaber. 

Jedoch es gibt auch hemmende Momente, 
die eine Wiederholung des Maſſenver⸗ 
brechens von 1914 erſchweren: der Man⸗ 


gel an Geld und die Furcht vor 


dem Auftauchen von Cäſaren 
auf den Schlachtfeldern ſelbſt, — wenn der 
Krieg einmal doch ſich entfeſſeln ließe. 
Napoleon I. pflegte zu ſagen, daß er 
zum Kriegführen nur drei Dinge benötige: 
erſtens Geld, zweitens nochmals Geld — 
und zuletzt nochmals Geld. Geld hat heut⸗ 
zutage kein Volk Europas; Amerika aber 
iſt für keine Finanzierung eines neuen 
Völkermordens zu haben. i DER: 
Einſt konnte jeder rückſichtsloſe Feld- 
herr, wie Kortez, Pizarro, Wallenſtein, 
Napoleon, die Armee ſelbſt ernähren: die 
eroberten Städte und Gebiete mußten ſolche 
Kontributionen den Siegern zahlen, daß 
damit immer neue Soldaten angeworben 
und ernährt werden konnten. Heute iſt es 
anders: die techniſche Ausrüſtung der 
Streitkräfte und die Beſchaffungsmethoden 
von den dazu erforderlichen Milliarden⸗ 
ſummen haben die Möglichkeit, genügende 
Mittel an Ort und Stelle anzuſchaffen, 
bedeutend erſchwert. Geld wird heute 
nirgends mehr in ehrwürdigen 
Schatullen und Großmutterſtrümpfen da⸗ 
heim gehalten; Geld iſt heute ein Ding, 
das ſehr ſchnelle Beine hat und gar nicht 
zu erhaſchen iſt mit bewaffneter Hand. 


Die techniſchen Koſten der Krieg⸗ 


führung machen Milliarden ous, die im 
voraus zu bezahlen ſind und 
eine Hinzuziehung von zahlreichen Kreiſen 
erfordert. 5 5 

Schon die letzten zwei Koalitionskriege 
in Europa, der erſte auf dem Balkan (der 
dortigen vier Kleinſtaaten gegen die 
Türtei im Jahre 1912) und der Weltkrieg 
(zwiſchen 25 Staaten 1914) haben deut- 
lich bewieſen, daß heutzutage ledig- 
lich ein Kollektivkrieg dents 
bar tft, wogegen einzelne Zuſammen⸗ 
ſtöße, wie der letzte ſowjet⸗chineſiſche 
„Krieg“, nimmer in regelrechten Krieg 
ausarten können, — ſie verlaufen im 
Sande, erzielen keine greifbaren Re⸗ 
ſultate. i ' 

So, wie die Lage heute auf dem Wett- 
Geldmarkte iſt, können wir noch 
jahrelang auf den Ausbruch 
eines neuen Krieges warten — 

Hinzukäme die Furcht der jetzigen Macht⸗ 
haber vor dem Emvorkommen eines 
Kriegsgenies im Stile Napoleons I., das 
der ſogenannten „demokratiſchen Ord- 
nung“ mit deren parlamentariihen Be⸗ 
reiherungs- und Volkswillenvergewalti⸗ 
gungsmöalichkeiten ein jähes Ende be- 
reiten würde. a CS PE RAET 

Dieſes Geſpenſt bildet ein ſtarkes Hem⸗ 
mungsmoment: denn nichts erſcheint den 
anonnmen Mächten. die heutzutage die 
Schickſale der Menſchheit in der Hand 
halten, weniger erwünſcht als die Wieder⸗ 
geburt irgendeiner Art von idealer 
Heldenführung inmitten der materiali- 
iterten, dem Mammon mit Leib und Seele 
hörigen „modernen“ Völker. i 


tiſche Betrachtungen hinzu. Er tü t d 
' diebe d NN otfgparteihmäht + 1 
a i 
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8 RE 2 
Prag feiert den SO jährigen Ma arnt. 


Anläßlich des 80. Geburtstages des Präsidenten der tſchechoſlowakiſchen Republik, Thomas G. 


Maſaryk, fanden in Prag gr 


e Sympathiekund gebungen ſtatt. — Unſer Bild zeigt die Parade 


der tſchechoſlowakiſchen Legionäre vor dem Präſi denten (rechts) in Prag. 


Der denlſch⸗polnische Lignidationsvertrag. 


Die Beratungen im Reichstag. — die geteilte Meinung der Volkspartei. 


Bei der Ferie der Poung⸗Debatte im 
Reichstag berichtete der voltsparteilihe Abg. 
gehen v. Nheinbaben zumägjt über die 

rt tana uken zu den quidations⸗ 
verträgen. Er teilte mit, daß die Oppoſition 
die Notwendigkeit des Polenabkommens ver⸗ 
neint habe, daß aber eine Mehrheit der 
Regierungsparteien ſeine Zweckmäßigkeit 
trotzdem anerkannt habe. Zur Frage des 
Junktims ſagte er: 

Die Regierung hat den Standpunkt vertreten, 
daß ein ſtaatsrechtliches Junktim zwiſchen Young- 
lan und Polen⸗Ablommen nicht beſteht, daß 
aber wichtige politiſche und Zweckmäßigkeits⸗ 
gründe vorliegen, das Haager Vertragswerk und 
das deutſch⸗polniſche Abkommen zuſammen zu 
ratifizieren. Die Regierung hat ferner 
immer wiederholt, bak von einem Oſt⸗ 
Locarno Leine Rede ſein könne, insbeſon⸗ 
dere nicht von einer Anerkennung der gegen⸗ 
wärtigen Grenze und des status quo. Das Ab⸗ 
kommen ſoll eine aktive Oſtpolitik zugunſten der 
Minderheiten und den Abſchluß eines Handels- 
vertrages erleichtern. 

Der vollsparteiliche Redner fügte ſeinem Be⸗ 
richt über die Ausſchußverhandlung einige 8 

a 

n 
heitlich bei der Abſtimm : 
das Polen⸗Ablkommenſtimmen werden. 
Er erklärte: Ay 

Wir haben uns nicht überzeugen können, daß 
alle Bedenken gegen das Abkommen zerſtreut ſind. 

TEPENE Kinm K a = als ſchleſi⸗ 
iher eordneter dieſem Abkommen zu. 


Für uns kommt niemals etwas in Betracht, was 


eine freiwillige Anerkennung der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Grenze bedeuten würde. Meine Freunde 
werden weiter dafür ſorgen, daß von den tech⸗ 
niſchen Möglichteiten des Minder: 
heiten 3 us es in Genf nig ausgiebigſter 
Gebrauch gemacht werden wird. 

Eine morali cht der engliſchen 


Deutſchland Br haben, dieſes m r iiion 
jorgen, doh n 


= 8 N wäre, in 


äblommens folgende 
Reichstage eingebracht: 


trieben ſind und daß es auf Grund des Ab⸗ 
kommens möglich ijt, eine tatträftigere Oſtpolitit 
zu führen als bisher. 

Als — Redner der Deutſchen Volkspartei 
nahm der Abgeordnete Dauch das Wort. Er 
ſagte: In dem neuen Plan erblickten wir keine 
endgültige, geſchweige denn eine faire Liqui⸗ 
dation des Weltkrieges. (Zuſtimmung bei der 
Volkspartei.) Es wird 5 dab uns 
nach ehn Jahren Frieden fo ungeheure Tribute 

egt werden. Wir müſſen die Theſe ab- 
lehnen: Ihr habt den Krieg verloren, alſo müßt 
Ihr zahlen. Wir haben die Waffen 
edergelegt auf Grund der vier⸗ 
ehn Punkte Wilſons. Was der Waffen⸗ 
ſtillſtand verlangte, haben wird längſt De- 
zahlt. 
Der Redner ſchilderte den Diktatcharak⸗ 
ter des neuen Planes und betonte, daß 
ſeine Freunde nicht die Abſicht hätten, bei der 
Abwehr zu weitgehender Kritik von rechts die 
neuen Abmachungen zu loben. Ob der Vertrag 
erfüllbar ſei oder nicht, könne niemand ſagen. 
Auch die Sanktionsregelung ſei nicht 
Eie von Bedenken. Als gewaltigen Fort- 
chritt rühmte der Redner die Räumung der be⸗ 
ſetzten Gebiete. Grundſätzlich erklärte er: 
Ich laſſe es dahingeſtellt, ob es nicht richtiger 
aris nein zu ſagen. (Leb⸗ 
aftes Hört, Hört! rechts.] Aber nachdem die 
unabhängigen lan ae die deut⸗ 
ſchen, den neuen Plan unterſchrieben haben, iſt 
eine andere Repiſion des Dawes⸗Planes nicht 
mehr möglich. 


n 


Die Negierungsparteien haben zur 
zweiten Leſung des polniſchen Liquidation sz 
ntſchließung im 


Mißtrauensaulrag 


gegen Pryſtor? 


l Gereizle Stimmung. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. März. 

. recht inter⸗ 

eſſant zu werden. Wie wir hören, folen die 
Sozialiſten heute ihren ißtrauens⸗ 
antrag Parr Pryſtor einbringen. Miniſter⸗ 
räſident Bartel hat zwar erklärt, daß die 
egierung zurücktreten werde, aber die Sozia⸗ 
liſten wollen ſich, wie wir aus Geſprächen mit 
Führern dieſer Fraktion entnehmen, nicht durch 
dieſe Androhung einſchüchtern laſſen. ie* find 
überzeugt davon, daß die Regierung in derſelben 
Zuſammenſetzung mit alleiniger 
Sener wiederernannt wird. Eine ggreigte 
timmung in der Regierungspartei machte 
ſich ſchon hend ER h ip Senatsberatun⸗ 
gen über den Haushalt bemerkbar. Einzelne pol⸗ 
niſche Parteien übten mehr oder minder ſcharfe 
Kritik an den i e eee 
aber ſie ſtellten doch in Ausſicht, aus Gründen der 
Siaatsnotwendigkeit für das Budget ſtimmen zu 
wollen. Am heftigſten ging Senator Szafra⸗ 
net von der Wyzwolenie. vor. Er ir te, daß die 
Lage auf dem Lande ſo ſchwer ſei, AA man den 
Bauern für nichtgezahlte Stenern fogar die 
Kleider wegnehme. Man dürfe fih nicht 
wundern, wenn die Bauern mit Miſtgabeln 
auf die Gerichtsvollzieher losgingen. 
Die Bauern wüßten aber ganz genau, wem ſie 
das zu verdanken hätten. Eine Welle des 
Haſſes dehne ſich aus, und die Regierung müſſe 
achtgeben. daß fie nicht von ihr verſchlungen 
werde. Ein Land wie Polen könne nicht ſo re⸗ 
icrit werden, denn der Staat fei keine „Milch ⸗ 
uh“ (Folwark dochodowy). Bei dieſen Worten 


Die heutige Seimſitzun 


Ausnahme 


eee Bartel auf und 
rief: „Was ſoll das heißen: Folwark dochodowy? 
Auf wen bezieht ſich das? Ich proteſtiere da⸗ 
egen.“ — Senator Szafranek erwidert: „Zu 
hnen habe ich ja gar nicht geſprochen.“ — Bars 
tel ſchlägt mit der Fauſt auf den 
Pultdeckel und jagt: „Sie haben von der Re- 
ierung geſprochen, und 1 roteſtiere ich.“ 

rauf verließ der Minifterpräfident mit dem 
Innenminiſter Sözeffki, dem Landwirtſchafts⸗ 
jahati ai Santa-Böresonifi und dem Bize- 
miniſter Wyſocki den Saal. Erſt nachdem 
dies geſchehen war, gewann der Senatsmarſchall 
Szymanſti feine Geiſtesgegenwart wie 
der. Er hielt eine kleine Rede und rief den Se⸗ 
nator Szafranek zur Ordnung. Aber die Miniſter 
waren bereits aus dem Saal und kamen nicht 
mehr zurück. Während der gleichen Budgetſitzung 
hielt Senator Hasbach eine Rede, in der er 
auseinanderſetzte, daß das Budget I zu rea⸗ 
liſieren ſei, wenn ſich die Wirtſchaftslage nicht 
beſſert. Die ſchwerſte Kriſe mache die Landwirt⸗ 
haft durch da die Regierung während der letz⸗ 
ten Jahre ſich vor allen Dingen um die Indus 
trie gekümmert und die Landwirtſchaft ſich 
ſelbſt überlaſſen habe. Das Agrarreformgejet 
werde ſo interpretiert, En) es zur Dezimie⸗ 
rung des deutſchen Beſitzſtandes diene. 


Ein zweiter Zwiichenfall. 
Auch in der Verwaltungskommiſſion 
kam es geſtern zu einem Zwiſchenfall. Benor man 
ur Wahl des neuen Vorſitzenden 
ſchritt, gab der Abg. Cieplaf vom Regierungs⸗ 


— 


niſter 


block eine Erklärung dahin ab, daß der Klub 
volles Vertrauen zum bisherigen Vorſitzenden 
Polakiewicz habe, und daß das Mißtrauens⸗ 
votum als politiſche Demonſtration 
aufzufaſſen ſei. In der Abſtimmung erhielt der 
Abg. Putek 14 Stimmen, während der Abg. Pola⸗ 
kiewicy nur 13 erhielt. Die Nationaldemokraten 
enthielten fih der Stimme. Abg. Dlewinjti 
vom Regierungsblock erklärte, daß die Wahl er- 
gebnislos verlaufen jet, da die abfolute 
Mehrheit 15 Stimmen betragen habe, der Abg. 
Putek aber nur 14 erhielt. Der Verſammlungs⸗ 
leiter Debjti vertagte die Sitzung, um eine Auf: 


klärung durch den Sejmmarſchall herbeizuführen. 
[Nach einer Konferenz mit Marſchall 
janji erklärte Debſti, daß der Abg. Putek 
nach Art. 57 der Geſchäftsordnung ordnung 
[mäßig gewählt fei. 


A= 


Abg. Sobolewſti vom 
Regierungsblock ſtellt den Antrag, dem Vorſitzen⸗ 
den Putek ein Mißtrauensvotum auszuſprechen. 
Mit einem Tagesordnungskonflik: 


wurden dann die Beratungen abgebrochen. 


Immer noch die Außenpolitit. 


In der — Sitzung der Außenkom⸗ 
miſſion des Sejms wurde der frühere Mi- 
Targowſki an Stelle des Fürſten 
Radziwill zum Vorſitzenden gewählt. Recht 
ſcharf trat Dabſti mit einer Kritit der Außen⸗ 
politik hervor. Polen ſei von der Haager Kon⸗ 
ferenz mit leeren Händen gekommen, da 
man eine Gleichſtellung der Grenz» 
ſicherheit im Oſten und Weſten nicht erreicht 
habe. Hier vergißt Herr Dabſki, daß Polen im 
Haag die Befreiung von einer 8 Milliarden⸗ 
Schuld erzielt hat. Der Warſchauer Vertrag mit 
Deutſchland wecke Unruhe, da er dem deut⸗ 
ſchen Element zum Nachteil des polniſchen Bauern 
Berechtigungen gebe. Es ſei unmöglich, Er⸗ 
folge in der Außenpolitik zu erzielen, wenn die 
jetzigen Verhältniſſe im Innern beſtehen bleiben 
— — 


350000 roty Schadenerſatz. 


Vor zwei Jahren wurde, wie polniſche Blätter 
melden, in Warſchau auf dem Danziger 
Bahnhof ein gewiſſer Izu doro zyk von 
einem Juge überfahren. Die Züge halten auf 
dieſem Bahnhof ſo weit vom Bahnſteig entfernt. 
daß man über mehrere Gleiſe gehen muß, um den 
Zug zu erreichen. Da der Bahnhof des Nachts 
unbeleuchtet ijt, wurde Izydorczyt vom Zugfüh⸗ 
rer nicht geſehen. Die Frau e erhob 
Anklage gegen das Verkehrsminiſterium und for⸗ 
derte 330 000 Zloty Schadenerſatz. Vom Bezirks⸗ 
Appellations⸗ und Oberſten Gericht iſt der Witwe 
die Summe zugeſprochen worden. Das Geld iſt 
ihr ſofort ausgezahlt worden. - 

— — 


Mandatsk mmer. 

Warſchau, 8. März. Ueber Mandatsſorgen der 
B. B. S. jane der „Nobotnil“: „Der Sejmklub 
der B. B. S. hat wieder nicht geringe Sorgen. Im 
Augenblick des Verluſtes des Mandats Szczy⸗ 
. hat dieſer Klub das Recht verloren, 
an den e teilzunehmen, 
welches Recht nur denjenigen Klubs zuſteht, die 
mindeſtens elf Mitglieder zählen. Seinerzeit war 
der „Bruderklub“ der Regierungspartei zu Hilfe 


geeilt und hatte großmütig Herrn Burda e⸗ 
treten. jest ſoll fich ie B. V. S. — wie im Sejm 
verlautet — wieder an den Regierungsblock 


mit der Bitte gewandt haben, einen Vertreter als 
„revolutionären“ Abgeordneten zu bor⸗ 
gen. Dieſer Vorſchlag hat den 3 
micht gerade ſehr erfreut, Poos nad) den ‚ed 
„Berwültungen“, die das Oberſte Gericht in die- 
ſem Klub angerichtet hat, und in der Vorausſicht 
weiterer Lücken, die das Oberſte Gericht in dieſen 
Klub reißen kann. Schließlich hat man beſchloſſen, 
jemanden zu borgen, aber keiner der Abgeord⸗ 
neten des Regierungsblocks, an die man bis⸗ 
fal mit ſolchem Vorſchla wandte, will das ick⸗ 
al des Herrn Burda teilen. Die B. B. S. hat alſo 
nicht wenig Kummer.“ 
— — 
Der Verkehr mit Litauen. 

Warſchau, 8. März. Der Vizevorſitzende der 
Verkehrskommiſſion des Völkerbundes, Vascen⸗ 
cello, hat geſtern dem Staatsprälidenten einen 
Beſuch abgeſtattet und begibt ſich heute nach 
Genf. Ihn begleitet der Chef der Oſtabteilung im 
Außenminiſterium, Ve Lòm to. Vascencello wird 
am Montag im Verkehrsausſchuß des Völker⸗ 
bundes Bericht erſtatten über ſeine Konferen⸗ 
gen bezüglich des Verkehrs zwiſchen Polen und 
Litauen. 


z? 5 


Auf der Forichungsreife verunglüd'. 

Der bekannte Reiſeſchriftſteller und Wiſſen⸗ 
ſchaftler Dr. Kurt Faber iſt auf einer Reiſe für 
den Berliner Scherl⸗Verlag in Kanada tödlich 
verunglückt. Dr. Faber iſt erſt 46 Jahre alt ge- 
worden. Seine Reifen führten ihn in alle Teile 
der Welt; in einer Reihe vielgeleſener Bücher. 
„Mit dem Ruckſack nach Indien“, Unter Eskimos 
und Walfiihfüngern“ uſw., hielt er ſeine Retje 
eindrücke fejt, 
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Erſte Beilage zu Ne. 57 


Wiener Brief. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


Wien, März 1930. 


Innere und äußere Politit. 


„Wenn jemand eine Reiſe tut, ſo kann er was 
erzählen“ . . und das kann Bundeskanzler Hans 
Schober mit froher Ueberzeugung. Die ſo lie⸗ 
benswürdigen, zum Teil faſt überſchwenglichen 
Empfänge, die ihm bei ſeinen Beſuchen in Rom 
und in Berlin zuteil wurden, laſſen endlich die 
Anſicht zu, daß die Donaurepublif Oeſterreich nicht 
mehr als Aſchenbrödel unter den europäiſchen 
Nationen gilt, ſondern als gleichberechtigtes Mit⸗ 
glied in die Geſellſchaft der Mächte aufgenommen 
wurde. Oeſterreich hat ſich die Mittlerrolle ſowohl 
als kultureller wie auch als politiſcher Faktor in 
der großen kontinentalen Verſtändigungsaktion 
zurückerobert und wird dieſes Pfand wohl zu 
nützen wiſſen. Nun ſtehen weitere Reiſe des Bun⸗ 
deskanzlers nach Paris und London auf dem 
Programm der Regierung des öſterreichiſchen 
Staatshaushaltes, deſſen Stabiliſierung durch die 
Haltung Italiens und die nunmehr in kräftigem 
Tempo einſetzenden Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen mit Deutſchland und Polen ausſichtsreichen 
Auftakt erhielt. Die günſtige Aufnahme, die 
Bundeskanzler Schober im Haag fand, war die 
beſte Vorbereitung für ſeine weiteren Rei⸗ 
ſen ins Ausland und führte direkt nach Rom, 
einer Fahrt, die wohl von einzelnen raditalen 
Blättern als Canoſſaweg bezeichnet wurde, jedoch 


pfuſcher“, vermag aber trotz der Schützenhilfe, die 
ihnen die Stellungnahme eines Wagner⸗ 
Jauregg, Lazarus u. a. m. gewährt, nichts 
gegen den ſchlauen oberöſterreichiſchen Bauern⸗ 
ſohn auszurichten, weil hinter dieſem die Ge⸗ 
meinde und das Land ſtehen, die eine ſo fette 
Kuh nicht aus dem Stalle laſſen. Außerdem 
käme eine gewaltſame Schließung der Zeileis⸗ 
ſchen Inſtitute einem Vortsanfſten d gleich, 
En viele Tauſende In» und Ausländer als ge- 
treue Zeileisjünger ihre Gefolgſchaft ARM 
Ob Charlatan, Geſchäftsgenie oder Forſche 

Zeileis lacht ſich ins Fäuſtchen und kaſſiert weiter 
ſeine drei Schillinge pro Beſtrahlung ein. In 
kraſſem Gegenja zu dem Erfolg eines Nichtfach⸗ 
mannes, wie Zeileis, ſteht die bittere Erkenntnis, 
daß unſer großer Wilhel m Kreß, der Erfin⸗ 
der des modernen Flugapparates, deſſen ſieb⸗ 
zehnter Todestag ſich jährt, verkannt und unver⸗ 
dient zum Hungertod verurteilt war. Seinen 
Lebensabend verbitterten noch verleumderiſche 
Preſſekonflikte, und müde, gebrochen und gekränkt 
ſchloß Kreß ſeine Augen für immer. Um ſo er⸗ 
freulicher iſt es, daß die öſterreichiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft einzelnen ihrer Leuchten das volle Licht der 
Beachtung und der Bewunderung zuteil werden 
läßt. Nun iſt eine öſterreichiſche Forſcherexpedi⸗ 
tion in das Innere von Coſtarica abgegangen. 
Der Vizepräſident der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Profe ſſor Dr. Wettſtein, iſt von ſeiner 


ſchon durch das Ergebnis dieſe übelwollende Cha⸗ Auto⸗Forſchungsreiſe durch Afrika mit prachtvollen 


rakteriſtik ausſchaltet. Die nächſten innerpolitiſchen 
Ziele ſind ganz der Feſtigung der wirtſchaftlichen 
Lage gewidmet, 
anleihe unter Dach gebracht werden ſoll. Zu die⸗ 
ſer Kapitalsbildung ſoll eingreifende Spartätig⸗ 
keit auf allen Gebieten der öffentlichen Hand und 
eine zunehmende Rationaliſierung der Wirtſchaft 
führen. Unter dieſer Flagge ſegelt die vom Alt⸗ 
bundeskanzler Dr. Seipel initiierte Bewegung 
zur Errichtung des Ständeſtaates und zum Abbau 
ſozialer Laſten, denen ein Antiterrorgeſetz den 
Weg bereiten ſoll. Der Abbau weiterer Steuern 
und Abgaben ſoll dem wirtſchaftlichen Puls 
Oeſterreichs die regſame Freiheit wiedergeben und 
die ſchwer ringende Volkswirtſchaft wieder in ge⸗ 
regelte, erwerbsmögliche Bahnen zurückzuführen. 


Geiſtiges und kulturelles Leben. 
Das ganze geiſtige Leben Oeſterreichs beherrſcht 
zur Zeit die Perſönlichkeit des Naturheilkünſtlers 
Zeileis in Gallſpach (Oberöſterreich). Es iſt 
unendlich merkwürdig und für Oſterreich be⸗ 
eichnend, daß eine einzige Perſon, die 
ſich in der Gegnerſchaftsſtellung zu Recht und Ge- 
jet zu behaupten vermag, ausgeſprochene Zei⸗ 
tungsſtürme hervorrufen kann und ſchließlich 
in eine tragikomiſche Märtyrerrolle hin⸗ 
eingedrängt wird, die fie nie beabſichtigt. 
Valentin Zeileis, der A ſelbſt als Nichtarzt 
und akademiſchen t graduiert bezeich- 
net, hat durch eine fehr geſchickte Propaganda und 
Aufmachun ein Heer Gläubiger und Proſelyten 
um ſich 8 deren Zahl mit einigen Hun⸗ 
derttauſenden nicht zu hoch veranſchlagt iſt. Die 
augenſcheinlichen Erfolge, die ſeiner elektrothera⸗ 
peutiſchen Behandlung (für jede Beſtrahlung 
drei öſterreichiſche Schilling) ſei es in kliniſcher 
oder maſſenpſychotiſcher Hinſicht zuteil wurden, 
23 dieſem eigenartigen Menſchen unglaub: 
iche Geldmittel erbracht, die er in großan⸗ 
gelegten Heilanſtalten und Filialinſti⸗ 
tuten in veſtiert und die Gemeinde Gall- 
ſpach zur Errichtung moderner Hotelbauten und 
Fremdenverkehrseinrichtugen berechtigte, die ſelbſt 
in überſeeiſchen Ländern Aufjehen erregen. 
Die heimiſche Aerzteſchaft, ohne die von Zeileis 
überzeugten Ausnahmen, ſtellt ſich nun in tempe- 
ramentpollen Gegenaktionen gegen dieſen „Kur: 


das päpftliche Poſthorn. 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


36 bin etwas defekt: ich ſammle keine Brief- 

marken. Wo ſich bei anderen Leuten der Kollek⸗ 

tionsſinn zu förmlichen 2 verdichtet hat, 
da geht mir jedes Ge Sei ab o ehrbare Men⸗ 
ſchen ein Album haben, da gähnt bei mir ein 
Loch. Es war mir daher direkt abenteuerlich zu⸗ 
mute, als ich kurz nach dem Kriege in Italien ein⸗ 
rückte. Ob ich wollte oder nicht, ich mußte ſammeln, 
Marken ſammeln. Ich wurde Zwangsmarken⸗ 
ſammler. Rom ſtand unter dem Zeichen des bollo, 
wie ar unter der bolla. Mit a ift das Bulle 
(päpſtlich gedacht, nicht landwirtſchaftlich) mit 
o ein ſtaatliches Signum, ein Stempel, eine Marke. 
Der bollo klebte — und klebt vielfach heute noch 
— auf allen erdenklichen Dingen, von Luxus- 
gegenſtänden, wie der Seife, angefangen bis þin- |t 
auf zu den hohen behördlichen Akten, in welcher 
Sphäre er dann mit der bolla verwandt wird. 
Wer irgendwie an irgendeine 2 5 — ſchrei⸗ 
ben wollte, mußte das unſchuldige Papier ſtem⸗ 
peln, bekleben, wer an der Bar einen Espreſſo 


) trant, kriegte ein Zettelchen mit der Steuermarke 


darauf. Zu den Luxusgegenſtänden zählte damals, 
es roch nach Kommunismus, auch das neue Hemd. 
Man zahlte dafür ſeine Luxusſteuer, indem man 
es markenbeklebt einhandelte. Die Hotelrechnun⸗ 
gen wimmeln noch heute von Marken, im übri =. 
iſt der Sammelzwang durch die neuzeitlichen b⸗ 
ſtemplungsmethoden gemindert. 


Dafür hat das andere Rom das dringende 
Bedürfnis empfunden, den dunklen Trieben einer 
löblichen Mitwelt entgegenzukommen und durch 

usgabe beſonderer Briefmarken für eine Neu⸗ 
auflage des Albums und der Preiskataloge zu 
wirken. Ich weiß nicht, wie es in den Zeiten des 

laſſes zuging, doch kann ich mir nur ſchwer vor⸗ 
ſtellen, daß damals der Sündenhandel üppi er 
geblüht habe als heute der Markenhandel. An 
einem Export der zackigen, klebrigen Dinger ge⸗ 
meſſen, müßte tatſächlich ein neuer Kirchenſtaat 
entſtanden ſein, wo doch nur eine etwas groß 
geratene Kirche mit Pfarrhaus ſteht. Es wäre 


. add i 


Ergebniſſen und Sammlungen heimgekehrt, die 
Profeſſoren Dr. Abel, Dr. Sueß und Direktor 


für welche die neue Inveſtitions⸗ Baron Eichſtedt erzählen in der „Urania“ von 


ihren . und Ergebniſſen, an der 
Klinik Eiſelsberg wurden bisher niemals 
gewagte Gehirnoperationen mit ſenſationellen Er⸗ 
folgen durchgeführt und ſchließlich ziehen die Hom- 
ſchulkurſe für Amerikaner des Dr. Dengler⸗ 
ſchen Auſtro⸗American Inſtitute of Education die 
regſte Aufmerlſamkeit intereſſierter amerikaniſcher 
Kreiſe auf ſich. 


Geſellſchaftliches Leben 

Daß der Karneval in einer ſotanzluſtigen 
und muſikfreudigen Stadt wie Wien 
gleichſam eine Haupt⸗ und Staatsaktion darſtellt, 
iſt nicht unbegreifli Trotz der wirtſchaftlichen 
Tieflage und der Fonti ja nicht übermäßig roſigen 
Atmoſphäre finden — und vielleicht gerade aus 
dieſen Gründen — die Faſchingsunterhaltungen 
großen Zuſpruch. Einige Großveranſtal⸗ 
tungen — hier jei der Schlaraffenbalt 
genannt — wurden von einigen tauſend Beſuchern 
zu ausgeſprochenen Großfeſten geſtaltet, bei wel⸗ 
chen erfreulicherweiſe die Wiener ſprichwörtliche 
Gemütlichkeit und ſchlagkräftiger Witz die ſchön⸗ 
ſten Blüten trieb. Mit Triumph ſehen die Wie⸗ 
ner Sportskreiſe auf die Siege der Wiener über 
die japaniſche, kanadiſche und norwegiſche Eis⸗ 
Sportmannſchaft, die das erſte Mal auf der 
blitzenden Fläche des Wiener Eislaufvereins ge- 
ſchlagen wurden. Auch der Skipatrouillenwett⸗ 
lauf des öſterreichiſchen Bundesheeres in Schlad⸗ 
ming erbrachte den wackeren Bundesſoldaten 
ſchmeichelhafte Siege. In der Aureole, die dem 
Eis⸗ und Winterjport eſchaffen wurden, darf der 
überaus ſeſſelnde Vorkrag des Nobile⸗Gefährten 
Dr Behounek nicht vergeſſen werden. Auch 
der Beſuch des kgl. ungariſchen Unterrichtsmini⸗ 
ſters Grafen Dr. Klebels berg 7 fih f 
zu einem geſellſchaftlichen Ereignis erſten Ran- 
ges. Nun ſoll die Verbrecherwelt Chicagos 
die bewährte Hand öſterreichiſcher Polizeiſtrategie 
kennenlernen, da der Wiener Polizeibezirksinſpetk⸗ 
tor Watzek nach Amerika berufen wurde, um 
dort ſeine große Erfahrung im Kriminaliſtiſchen 
zu verwerten. Eine typiſche Wiener Figur, der 

Hausmeiſter, der bisher als Extrablatt und King⸗ 
Fu der Schrecken der Parteien war, ſoll nunmehr 
durch ein Geſetz über die Schweigepflicht, eines 
ken. a wichtigſten Gewohnheitsrechte, entſetzt wer⸗ 
Wus werden nun die mund eſten Gattinnen 
t. Herren Hausbeſorger den ganzen Tag 
net Es iſt ſchrecklich, die Folgen auszu⸗ 


denken! 
Künſtleriſches Leben. 
Es iſt nur begreiflich, daß der Chroniſt in 
einer Stadt, wie es Wien iſt, in der hochgehenden 
[Saiſon eine Flut neuer Eindrücke zu buchen ge⸗ 


Frühling in den Bergen. 


Bald kommt die Zeit der Schneeſchmelze auch im Gebirge. 


Pracht des Krokus über den Hängen. 


ein Irrtum, zu glauben, die beranftzömenden 
Fremdenſcharen zöge es zur Laokoongruppe, o 
nein, ſie winden und wälzen ſich nur im Kampf 
um die päpſtlichen Marken. 

Ich ve 


Und ich bin auch darunter. ehe zwar 
nichts von Zahnreihen und Serien, die e 
ſchiede zwiſchen geſtempelt und ungeſtempelt habe 
ich nie begriffen, ich komme Fe mit krampf⸗ 
0 ae Anit trengung nicht hinter den Trick der 
Ganzſachen“, die mehr oder weniger unter oder 
über pari gehandelt werden, je nachdem, ob ſie der 
Nurmarkenſammler Schmied oder der Kompletten⸗ 
norr Schmitt beſtellt. Ich mache mit, weil ich 


muß. 2 bin wieder Jwan smarkenſammler. 
Meine Leſer wollen es ſo. nn ich alle er 
. wo Gie 


die 1 wollte, die beginnen „ 

doch in Rom find und neue atikanmaxken her⸗ 
ausgelommen find. dann brächte ih es zu 
einer ganz netten e Als noto⸗ 
riſch ange Menſch werfe iý mich aljo hin⸗ 
ters Steuer und raſe ins gelobte Land, in die 
Città del Vaticano. 


Die Schweizer dort kennen mich ſchon von wei⸗ 
tem, denn auf meinem Kühler ſitzt mein Wappen⸗ 
tier. Vor dieſem winzigen Eberlein ſenken ſich 
die rieſigen Hellebarden und ein roter Schnauz⸗ 
bart grinſt: „s hätt neui!“ Das ijt je nun zwar 
ein frommer Schwindel, aber die Umſtehenden 

lauben es jedesmal und ſtürmen das päpitliche 
Poſtgebände. 


Das iſt, zunächſt noch, ein im Gemäuer der Pe⸗ 
terskirche untergebta tes, zimmergroßes Lokal 
mit zwei Schaltern und der durch einen jungen 
Mann verkörperten Engelsgeduld. Nur viermal 
im Tage wirft er einen troſtſchöpfenden Blick hin⸗ 
aus auf die Stelle, wo früher der große Obelisk 
in dem neroniſchen Zirkus ſtand, dann verlauft er 
wieder märtgrerhait feine Marken. Neunzehnmal 
weiſt eine verwitterte Pilgerin, eine Schottin 
offenbar, die . zurück und will 
ihr klingendes Geld haben, zwanzigmal erklärt er 
ſanft, er habe halt die kleine Münze nicht mehr, 
und bitte daher in Gottesnamen mit der Marke 
vorlieb zu nehmen. 


Ich kaufe Serien. Da ſchnauft er regelmäßig 


E Denn ite find ſchon fix und fertig in weiße, 


ſaubere Umſchläge verpackt. An der Wand hängt 
eine Tabelle, aus der erſichtlich iſt, daß die billi 

28.20 Lire ktoſtet, die teuerſte dreihundert. 0 
muß nun alſo, meine Leſer wollen es ſo, mit einer 
Serie den Briefumſchlag tapezieren und, das iſt 
a wichtig, erſtens ganz zart und akkurat 
abſtempeln, zweitens einſchreiben laſſen und drit⸗ 
tens darauf achten, daß auch der Stempel „Vati⸗ 
kanſtadt“ darauf kommt. Bloß Rom, das zählt 
nicht. Wenn zum Beispiel Papit Pius XI. ſtirbt, 
und Muſſolini ſtirbt, und der König ſtirbt, und 
die Republikaner kommen ans Ruder, und es 
gibt keine Vatikanſtadt mehr, dann haben dieſe 


Briefumſchläge — oder heiß bt man das Ganz⸗ 
. „Seltenheitswert“. Wie die blaue 
auriti 


Die Eng elsgeduld reicht leider für die einge- 
ſchriebene Post nicht aus. Das dafür eingerichtete 

ojtamt liegt am anderen Ende der Stadt. Nun, 
ich habe ja erſtens Zeit, zweitens ein Auto und 
drittens macht es mir, meine Leſer pan das, 
einen Mordsſpaß. Auch an der rn 
feiti er mich die Schweizer und laſſen mi 


als ob ich eine Audienz bei Seiner Blige 
hätte. R iteige e und feige ige Stufe um Stufe, die 
Scala Pia 225 ja als Geländeübung für Alpi⸗ 


niſten männiglich geſchätzt und erinnert an die 
156 Bergbe Vaneo des Papſtes, ich gerate in 
den San Damaſo⸗Hof und überquere ihn unter 
den forſchenden Vlicen der päpſtlichen Gendarmen, 
ich wandle lange Gänge und ende ſchließlich vor 
anderen Marke nihaltern mit multiplizierter 
Engelsgeduld. Eine der Geheimklauſeln der 
Lateranverträge ſpricht ſicher von der Beamten⸗ 
öflichkteit. Der junge ann appliziert ſeinen 
tempel auf die bunten Marten jo korrekt, ge- 
mäßigt und doch beſtimmt, wie ein Beamter des 
Kataſterbureaus den Borbemjortgehenkuß auf die 
Lippen feiner Ehefrau geb. Staudiegl. 


Es ift geſchafft. Ich ſchaue zu, wie die fröhlichen 
Markenſammlungen in den Poſtbeutel geſchmiſſen. 
nein, gelegt werden, und wie die Poſtbeutel ihrer» 
feits in dem herantutenden Wagen mit dem päpſt⸗ 
lichen Wappen und dem päpſtlichen Poſthorn ver⸗ 
ſchwinden. Tatü — tata — etwas von der alten 
Romantik 91 aufgelebt, wenn es auch etwas nach 
Benzin riecht, das Voſthorn. 


Mit Macht entfaltet ih dann die n 


EEE NE 
Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmnugen zu ſchützen, das ſeit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ- Schokolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 


Darmol J. Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 


De en ijt, die die de. künſtleriſch durchhauchte 
tmoſphäre mit ſich bringt. Es iſt aber gerade 
Pers, eine ſolche Fülle von Neuaufführungen, 
Großveranſtaltungen, Ausſtellungen u. v. a. ſe 
verzeichnen, daß nur der markanteſten Ereigniſſe 
Erwähnung getan werden kann. An den Staats⸗ 
bühnen — nichts Neues. Ja doch, Wildgans 
at abgelehnt. Er wünſcht kein zweites Mal den 
chierlingsbecher einer Burgtheaterdirektion zu 
leeren und hat in zwölfter Stunde „nein“ geest 
Die Königsmacher ſtehen nun vor einem Dilemma, 
in welches der derzeitige Direktor Hofrat Her⸗ 
ter ich der ruhende Pol ijt. An der Staats- 
oper finden die Aufführungen des „Ring“ ſtatt, 
die wieder eine glänzende Ausſicht auf die dies⸗ 
jährigen Feſtwochen gewähren. Das Deutſche 
Volkstheater hat „Zaza“ der großen Kon⸗ 
ſtantin zu Ehren in neuer Aufmachung heraus⸗ 
gebracht und auch Meiſter Juſhnys „Blauer 
Vogel“ auf kurze Zeit Koſt und Quartier ewährt, 
Direktor Mariſchka macht glücklichſte „Reklame“ 
für die gleichnamige Operette von Granichſtätten. 
Direktor Müller vom Johann Straußthea⸗ 
ter iſt für r cr „Lu toe Krieg“ 
und läßt fogar im „Walzerkönig“ Majeſtät 
Johann Strauß perſönlich aus ſeinem * Ehrengrob 
auferjtehen und 101 ſeinen Wienern zeigen. Die 
übrigen Bühnen Wiens ſcheinen ſo gute Geſchäfte 
zu machen daß ſelbſt für die Berichterſtatter aus» 
wärtiger Blätter kein Platz übrig bleibt. 

Nun haben wir den uns aus dem Tonfilm 
— — — — ||) lebensecht bekantgewordenen großen italieni⸗ 
rr ‚ r t — ce Bariton Titta Ruffo perſönlich tennen- 
zulernen die Freude gehabt und ſeine fabelhafte 
Sangeskunſt aus nächſter und unmittelbarſter 
Nähe bewundern können. 

Doch auch die Wiener Fil mi ndujtrie rührt 
ſich in recht erfreulichem Maße. Ein ganz großer 
Apparat unter Mitwirkung der Polizei, des Bun⸗ 
deskanzlers und ehemaligen Polizeipräſidenten 
Schober wurde antaro, um einen neuen Wie- 
ner Großfilm aus dem Polizeileben „Die große 
Tat des Andreas Harmer“ zu ſchaffen, in den 
Wiener Ateliers iſt man recht lebhaft am Werke, 
um neue Erſcheinungen rechtzeitg herauszu⸗ 
bringen. 

Die Genoſſe . bildender Künſtler bereitet 
für ihre diesjährige Belbjobtsanstellung eine 
Senjation auf dem Gebiete von Ausſtellungs⸗ 
veranſtaltungen vor, welche die auszuſtellenden 
Werke in einer ganz modernen und zweckdien⸗ 
licheren Weiſe den Beſchauern sn — ſoll. 
Großem Intereſſe begegnet das Projekt der Ver⸗ 
anſtaltung einer ee eee und 
einer Jagdausſtellung in Schönbrunn. 

Das öſterreichiſche Schrifttum weiſt eine 
weſentliche Belebung des heimiſchen Verleger⸗ 
tums auf. Der „Verlag für 1 
dem ſchon eine ganze Reihe ſexual-pſychologiſcher 
Neuerſcheinungen in ausgezeichneter Aufmachung 
und erleſenem In ait ge verdanken ift, gnn t eine 
neue Heiße non temen in ſeinen Lexikalwer⸗ 
ken „Die fünf er und hat Ausſicht, mit ſei⸗ 
nen „Verſiegelten Büchern“, von denen die packen: 
den Romane „2 Lo“, „Der blaue Expreß“, Die 
rote Meſſe“ „Das verſchloſſene Buch“, „Der Mord 
der r“ und „Die weiße Krähe“ bereits 
erſchienen dem Amerikaner Edgar al lace 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Marburger Ferienkurſe. Wie alljährlich werden 
auch in dieſem Jahre in den Räumen der Phi⸗ 
lipps⸗Univerſität zu Marburg a. d. Lahn und 
zwar vom 4.—30. Auguſt Ferienkurſe veranſtaltet. 
„Deutſche Kunft und Literatur“ lautet das Thema 
des Hauptlehrganges. Für ſeine Behandlung 
find gerade in Marburg die günſtigſten Voraus⸗ 
ſetzungen gegeben, weil hier das erſt vor kurzem 
eröffnete, in Deutſchland einzigartige ſtaatliche 
Forſchungsinſtitut für Kunſtwiſſenſchaft mit ſeinen 
ausgezeichneten Lehrkräften und Lehrmitteln den 
Kurſen zur Verfügung ſteht. Es werden alle 
wichtigen Fragen der deutſchen Kunſt und Lite- 
ratur in wiſſenſchaftlich vertieften Vorleſungen 
behandelt, die aber keine beſondere fachliche Vor⸗ 
bildung vorausſetzen und ſich an die geiſtig Le⸗ 
bendigen aller Volkskreiſe und Völker wenden. 
Außer Marburger Profeſſoren und Dozenten 
kommen angeſehene auswärtige Gelehrte und 
Fachleute zu Wort. Es ſprechen unter anderen 
Prof. Dr. Erich Rothacker⸗ Bonn, Prof. Dr. 
Rihard Hamann ⸗ Marburg, Geh. Reg.⸗Rat 
Prof. Dr Wilhelm Kinder: Münden, Prof. 
D. Hans Freiherr von Soden ⸗ Marburg, Dr 
h. c. Rudolf Binding, Prof. Dr. Hans Rau- 
mann⸗Frankfurt und der Vorſitzende des deut- 
ſchen Werkbundes Dr. W. Riezler⸗Stettin. 
Die Vorleſungen über Muſik finden in mehreren 
von den beſten Marburger und auswärtigen 
Kräften beſtrittenen mufikaliſchen Abenden ihre 
praktiſche Ergänzung. Geſellige Veranſtaltungen, 
Führungen, Ausflüge uſw. ſind reichlich vorge⸗ 
ſehen. Den Abſchluß bildet eine ſiebentägige. 
fachkundig geführte Studienfahrt über Eiſenach, 
Erfurt, Weimar nach Leipzig. Infolge beſonders 
günſtiger Vorbedingungen ſtellen ſich die Koſten 
eines Marburger Ferienaufenthaltes verhältnis» 
mäßig niedrig. Mit näheren Auskünften, aus⸗ 
führlichen Vorleſungsverzeichniſſen uſw. dient 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Marburger Ferien⸗ 
kurſe. Marburg / Lahn, Rotenberg 21. 


-> Dofener 


Tageblatt & 


den Rang als feſſelndſter und fruchtbarſter De- | Reifchet und deſſen treuen 


tektivromancier ſtreitig zu machen. 
„Deutſche Verlag für 


agdhund ein dauern⸗ 


Der des und wertvolles Denkma geihafien. Aus dem 
ugend und Volk“ hat in gleichen Verla 


ſtammt auch das Jahrbuch 


feinen Ausgaben „Brehms Tierleben“ und „Die „Lachendes fe gen das die reifere Jugend auf 


vier Jahreszeiten“ von Roßmäßler pädagogiſch die glücklichſte 


eiſe in die Erkenntnis der be⸗ 


ausgezeichnete Bilderwerke geſchaffen und durch deutendſten Errungenſchaften der Technik einführt. 


ſeinen „Cäſar“ dem großen Neuſeelandforſcher 


Alexander Max Vallas. 


Leipzig als Welthandels zentrum. 


Leipziger Frühjahrsmeſſe 1930. 


Von unſerem Dr. M.⸗Meſſe⸗Sonderberichterſtatter. 


Die Leipziger Meſſe, 3 die Frühjahrs⸗ 
meſſe, wird von immer weiteren Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft als eine Art Konjunktur⸗ 
barometer betrachtet, deſſen Zeigerausſchlag 
ein genaues Bild der Entwicklung vermittelt. 

Nirgends wird regelmäßig ein ſo umfaſſender 
Ueberblick in der Induſtrie⸗ und Gewerbeproduk⸗ 
tion eines Landes, ihre Entwicklungsrichtung und 
ihre Fort chritte geboten, wie auf der Leipziger 

ejfe. ieje Fülle der Erſcheinungen erweckt 
einen gewaltigen Eindruck von der wirtſchaftlichen 
Kraft und einerſeits der guten Tradition, anderer⸗ 
eits der Erfindungsgabe und Anpaſſungsfähigkeit 
er deutſchen Induſtrie. 

Schon in der erſten Meſſetagen wurde es deut⸗ 
lich, daß die Werbung des Leipziger Meßamtes 
die für die diesjährige Frühjahrsmeſſe in beſon⸗ 
ders großem Umfange in vielen Ländern durch⸗ 
TE wurde, von Erfolg begleitet war. 

die 


ien ausländiſcher Einkäufer überſtie 
iffern des Vorjahres bedeutend. Der Beſuch von 
ertretern der größten Tageszeitungen und Fach⸗ 
a e des Auslandes war außergewöhnlich 
rk. Um ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, gleich⸗ 
itig um ſeine Wirtſchaft geſund zu halten und 
er großen ee y zu ſteuern, hat Deut- 
ſchland kein anderes Mittel als weitere Stei⸗ 
K aber des Erportes, Die Leipziger Meſſe 
aber mit ihrer Auslandsorganiſation das 
H bte Inſtitut für Exportpropaganda, das man 

denken kann. 

Der leitende Direktor des Leipziger Meßamtes, 
Dr. Raimund Köhler, betonte lee die Er⸗ 
eee daß die Lei ziger Meſſe die För⸗ 
derung des Abſatzes von Fertigwaren auf den in⸗ 
und aüsländiſchen Märkten als ihre Hauptaufgabe 
betrachtet. Das deutſche Meſſeweſen ſei nun end⸗ 
girtis, in Leipzig konzentriert. Der ausländiſche 

r e be hat keine Luſt, zu e 

ondermeſſen und Ausſtellungen zu fahren, ſon⸗ 
dern er kommt alljährlich zu der bekannten Leip⸗ 
ziger Meſſe, wo er die von ihm benötigten Waren 
verſchiedener Firmen zum Vergleich nebenein⸗ 
ander findet. Die deutſche Wirtſchaft hat als 
Verbindungsorgan und > Einflußnahme auf die 
Meſſe eine fee e. b. e“ für Intereſſenten der 
Leipziger Meſſe e. V. gebildet, an der ſich die 
meiſten großen Handel⸗ und Induſtrievertretungen 
beteiligen. Dieſe Zentralſtelle hat 18 Fachaus⸗ 
ſchüſſe gebildet, in denen etwa 200 Induſtrielle 
und Kaufleute ſich aktiv an der Beteiligung der 
Meſſe beteiligen. Auf dieſe Weiſe in die Leip⸗ 

er Meſſe in den EURE Kreijen der deut- 
en Wirtſchaft verankert. 

Zum erſten Male nahmen die maßgebenden 
Verbände des deutſchen N 
de ls an der nr sperans teil, indem fie 
in Seipzig eine Vermittlungsſtelle errichteten. In 
Verhandlungen der Exporthandelsfirmen und der 
induſtriellen Exporteure wurde gleichzeitig eine 
allgemeine Einigung darüber erzielt, daß in den 


europäiſchen Ländern mit genau bekannten Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſen der unmittelbare Export des 
Fabrikanten am 17. ſei, während in Ueberſee, 
und in Ländern mit fremdartigen Wirtſchaftsver⸗ 
See das unvermeidliche Riſtko von den mit 

pezialfenntniffen ausgerüſteten Händlern leih- 
ter getragen werden kann, als vom Fabrikanten. 
Die durch die Leipziger Meſſe im a 1929 ver- 
mittelten Export achat hatten na e 
Hie hung einen Geſamtumfang von 1 Milliarde 
Mark, und die Meſſe kann das Verdienſt in An⸗ 
[pru meamea, ſehr viel zu dem Wiederaktivwer⸗ 
ab eutſchen Handelsbilanz beigetragen zu 
aben. 


Mar weiteren Hebung des deutſchen Exportes 
mijjen äußerſte Anſtrengungen gemacht 
werden. Man iſt in Kreiſen der Meſſeleitung der 
Auffaf anig, del die Schwierigkeiten, die noch 
heute in handelspolitiſcher Dini dem deutſchen 
Export bereitet werden, eine rhöhung des Re⸗ 


parationsdrudes darſtellen. Auch müſſen alle Be⸗ 
Hebung der deutſchen Ausfuhr, 
Ausbau des Handelsvertragsnetzes, 
andere Maßnahmen, erfolglos blei⸗ 


mühungen um 
ki es dur 
ei es dur 


ben, wenn die Gütererzeugnug in Deutſchland 
durch ſteuerliche und ſoziale Laſten zu ſehr ver⸗ 
teuert wird. Es müſſe verſucht werden, einen 
Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen den fiskaliſchen und 
wirlſchafklichen 8 GIS „Wir dürfen uns 
um ſo weniger darauf ver aſſen, daß ohne Senkung 
der Laſten Produktion und Abſatz wieder ſteigen 
werden, als die Konjunkturbewegung in verſchie⸗ 
denen Ländern, die für die Aufnahmen deutſcher 
Waren wichtig ſind, ihren Höhepunkt überſchritten 
zu haben ſcheint.“ 5 

Größer als je vorher iſt in dieſem Jahre die 
zen! der ausländiſchen Sonderausſtellungen. Zum 

eil handelt es po dabei um reine Propa⸗ 
gandaveranſtaltungen, d. h. um Aus⸗ 
kunftsſtellen und Verteilungsſtellen für Propa⸗ 
gandamaterial, ſo bei den Vereinigten Staaten 
und Rumänien. Andere Länder aber haben eine 
Warenausſtellung veranſtaltet und verfolgen da⸗ 
mit geſchäftliche Zwecke, wobei vielleicht nicht nur 
an den Abſatz in Deutſchland gedacht wird, ſon⸗ 
dern auch an die zahlreichen ausländiſchen Ein⸗ 
Meſſe aller Länder und Erdteile, die ſich zur 
Meſſe in Leipzig zuſammenfinden. Mit einem 
eigenen Pavillon tritt zum erſten Mal Chile auf. 
Es ig. Kupfer, Salpeter, Teppiche, Landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe, Wein, getrocknetes Obſt 
und A des Walfiihfanges. Während 
Japan ſchon früher ausgeſtellt hatte, zeigt ſich 
zum erſten Mal China, mit ſchönen Textilwaren 
und kunſtgewerblichen Erzeugniſſen. 


Beſonderes Intereſſe erweckt in der gegenwär⸗ 
tigen Entwicklungsphaſe der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Polen 

die polniſche Sonderausitellung. 

n polni 9 0 Wirtſchaftskreiſen war man längere 

eit unſchlüſſig, ob man nach Leipzig gehen 
ollte. . entſchloß man ſich dazu, weil 
der Abſchluß des Vertrages in die Nähe gerückt 
iſt. Polen ſtellt neben einer Reihe von anderen 


. 


Der Weg zum Galgen. 


Durch die Stra 
Karren gefahren. 


von Peking wird hier ein zum Tode verurteilter Verbrecher auf dieſem 
s Plakat auf feinem Rüden und hinter dem Kopf deutet feine Verfehlungen 
an. Obgleich er den nahen Tod vor Augen hat, 


verhöhnt der Delinquent das zuſchauende Volk. 


Staaten wie USA., England, Japan, China u. a. 
im vierten Stock des Ringmeßhauſes aus. Der 
zur Verfügung ſtehende Raum war begrenzt, ſo 
daß mancher Seluger der polniſchen Landesaus⸗ 
ſtellung vom vorigen Jahr vielleicht verſchiedene 
Erzeugniſſe vermißt. Die Exponate ſind aber ſorg⸗ 
fältig ausgewählt und beſtehen durchweg aus 
Artikeln, die ſchon jetzt exportiert werden und 
auch Ausſichten auf vergrößerten Export haben. 
Es handelt ſich vor allem um landwirtſchaftliche 
Produkte, wie Eier, Butter, Grütze, Hopfen, Bor⸗ 
ſten, Pferdehaare, Bett⸗ und Schmuckfedern, 
Rübenſamen, Vartett um Holzerzeugniſſe, wie 
enge arkettbretter, gebogene Möbel, 
tühle und Seſſel, Kinoſeſſel, endli um Erzeug⸗ 
nijje der Volkskunſt, Gewebe mit Volksmuſtern, 
Teppiche (Kelims), Stickereien, Volkskeramik und 
Spielzeug, Dinge, die einen gewiſſen exotiſchen 
Reiz beſitzen, der offenbar den Abſatz fördern 
kann. Das ſtaatliche Exportinſtitut in Warſchau 
hat die Ausſtellungsgegenſtände ſorgfältig geſiebt, 
o daß alles von abſolut einwandfreier 
Beſchaffenheit iſt Als ein Wagnis muß 
es bezeichnet werden, wenn Polen Grammophon⸗ 
platten, Lagermetall, Luxusſchuhe, moderne Kera⸗ 
mik und Tabakserzeugniſſe auf den Leipziger 
Markt bringt. Hier find Exportmöglichkeiten wohl 
nur bei ungewöhnlich entgegenkommender Preis⸗ 
geſtaltung gegeben, bei der ein Gewinn für den 
Exporteur nicht zu erwarten iſt. Man hört, daß 
amerikaniſche Aufträge auf die feramijchen Fi u⸗ 
ren der Firma „Pacykow“ erteilt wurden. Selbſt⸗ 
verſtändlich rechnen die polniſchen Firmen nicht 
ausſchließlich auf Abſatz in Deutſchland, ſondern 
vielleicht noch mehr auf die ausländiſchen 
Einkäufer, die regelmäßig in Leipzig erſcheinen. 
Der Vorteil für Deutſchland bei ſolchen Fremd⸗ 
geſchäften liegt in den Ausgaben der auslän⸗ 
diſchen Verkäufer und Einkäufer auf deutſchem 
Boden, in der Vermittlerrolle Deutſchlands durch 
die es ſeine weltwirtſchaftliche Bedeutung erhöht 
und ſchließlich in dem Umſtand, daß die auslän⸗ 
diſchen Ausſteller naturgemäß die Gelegenheit 
ausnutzen, und Rohſtoffe oder Produktionsmittel, 
Maſchinen uſw. auf der Meſſe Kia h wodurch 
wieder die deutſche Induſtrie einen Gewinn hat. 
So wird die Veranſtaltung ausländiſcher Sonder- 
ausſtellungen auf der Leipziger Meſſe auch von 
deutſchen Wirtſchaftskreiſen nur begrüßt. 


Das Poſener Land iſt mit folgenden Fir⸗ 
men in 17 277 vertreten: Stefan Jaſko w⸗ 
jti, Ra w 12 bringt Roßhaare, Borſten und 
Artikel aus geſponnenen Roßhaaren zur Aus⸗ 
ſtellung. „Pier ze i Puch“, Sp. z o. o., Poſen 
bietet eine gut ſortierte Auswahl von gereinigten 
Federn und Daunen, Die Saatzuchkanſtalt 
in Antonshof bei 2 i. 5 (Antoniny), 
in Firma: Sandomierſko⸗Wielkopolſka Hodow 
Naſion, geist Schliehlich und Bilder von der 
Rübenkultur. Schließlich finden wir aus Pomme⸗ 
rellen die Stuhlfabrik Goſſentin A. ©. 
. die eine reiche Auswahl von Stüh⸗ 
en, Kindermöbeln und Kinoſeſſeln bietet. Pol⸗ 
l oppe iſt durch die Hütte Sileſia 
in 


— 


oruſchowi Nie der Kattowitzer A. G. 
ür Bergbau und Hüttenbetrieb) mit Emaillege⸗ 
chirr aller Art vertreten. 

——— 
Wiederaufnahme des Bürgerkrieges 
in China. 


London, 8. März. (R.) „Times“ melden aus 
Hongkong: Kuangſi⸗Truppen, die ſich im Aufſtand 
gegen die Nanking⸗Regierung befinden, haben 
überraſchend Limtſchau und Pakhoi beſetzt. Der 
Bürgerkrieg iſt alſo wie der im Gange. 


; 8 


if fin“ (Roman aus dem 16. Jahrhundert, 1886), Dieſer Tage fand in den Rieſenateliers der 
Eine oſtdeutſche Frau. „ab r nder“ (eee e en. „Aus] Firma die Aufnahme der großen Räuberſzene 
nn [een winih Bender Aha we 
von Bertha Weguer-Zell. man, 1890), „Um . kommen mußte. 3 
Bon Müller-Rädersdorf (Berlin). andere Novellen“ 1892), „Fahrendes] Zehn Geldleute, neun Generaldirektoren, ſieben 
$ Volk“ (1892, 2. Aufl. 1900), „Aus Evas Ge⸗ Ditektoren, ſechs Regiſſeute, fünf Hilfsregiſſeure, 
In der ee e Schar oſtdeutſcher Frauen, ſchlecht“ (Novellen, 1893), „Weißes Haar“ vier Architekten und einundzwanzig andere 
bie als tüchtige Kulturförderinnen wirkten, iſt (Roman in 2 Bänden, 1888 5 . Räuber ſind zur Stelle. 
Bertha Wegner Zell (die auch unter den teuer“ und „Fehlgeſchof en“ (2 Novellen, „Achtung! ufnahme!“ 
Bellen Geben die ale ans ber seien |D. El r de 
„Den beſten und weiteſte weite Räuber auf der linken Seite trägt einen 
rollten und namhaftesten, 1 ern , Slipo. Das Dürfte wohl taum file 
e am g. — 1850 ins Daſeig. Ale Sproß einer pädagogiſchem Gebiet. Ich meine iht Bu és | fein.“ 
naopen efugiéfamilie, ha SA agr lebhafte be ns fu nſt.. Die Sitten der guten Geſellſchaft 


anzöſiſche Art vereinigte fidh in ihr ſympathiſch 
mit ernſter, gewiſſenhafter oſtmärkiſcher Gründig⸗ 
keit. Und Eye der glücklichen Weſensmiſchun 
rang ſie na traftvoll durch die harten Widerniſſe 
2 be e das Lebensſchickſal ihr früh in den 
85 ellte. 


hr zeitig verlor ſie ihren Vater. Und als ſie 
ehn Jahre zählte, raubte der Tod ihr 
utter. Als Vollwaiſe mußte ſie 
undament ihrer Zukunft bauen. Ja 
Vereinſamte! Denn ſie hatte keine 
Aae e uch nahe Verwandte ſtanden ihr 
e 


nicht he 7 Seite. 
inige bittere 1 durchkoſtete ſie. 
Aber fie ließ fih dadurch die Seele nicht vergällen. 
Auch der m je ne zwiſchen dem nüchternen 


gerade vier 
auch die 
nun das 
als eine völli 


gang, in den e gefeit und ihre Neigung und 
egabung für freie w ſſenſchaftliche Betätigung 
konnte ihr nichts anhaben. Mit ſeltener Elaſti⸗ 
zität wand ſie ſich durch alle Schickſalsenge hin⸗ 
durch. Und es erwies id fogar fpäter recht ſegens⸗ 
zela tiz fes bal Te aa, Geben en Barte 
$ e 
zur Gelbjtändigteit bot fih ihr eine feltene Fülle 
eindrucksvoller le und Charaktere dar. 
fe mlt ven Punten aleon la er 
n 
ER einen unverſiegbaren, gern genüßten 
uell. 5 
Noch lange nicht zwanzig Jahre zählte fie, als 
Re 0 mit einem Nane ven lte. Sie 
— 8 nun nach Berlin über, dem ſie fortan treu 
e 


Erſt als dreiunddreißigjährige begann ſie, ſich 
mit Novellen und Romanen als fruchtbare, ge⸗ 
wandte Erzählerin zu offenbaren. 

Der Novellenband „Schaumperlen“ (1884) 
iſt ihr Erſtling. Ihm reihen ſich in raſcher olge 
während ihrer regſten Frauenjahre als erzählende 
Gaben u. a. an: „Das Märchen vom Glück 
(Erzählung, 1885), „Fauſtrecht“ (Roman, 
1885), Kloſter Friedlands letzte Aeb⸗ 


ſittlich⸗äſthetiſcher Grundlage“, das fie 1893 unter 
dem Decknamen B. von Pork herausgab. 
Anzuſchließen wäre er ihr 1895 erſchienenes 
tt „Frauengröße“ (Zeitbilder aus dem 
Leben edler Frauen). 

Ein ſehr bekannter Name wurde Bertha Wegner⸗ 
Zell durch die Uebernahme der Herausgeberſchaft 
der beiden populären Mädchenzeitſchriften, fegt 
Jahrbücher erzblättchens Zeltver⸗ 
treib“ und „Oumperts Töchteralbum“. 
Nach dem Tode ihrer 3 Landsmännin 
Thekla von Gumpert beſorgte Bertha Wegner⸗ 
Zell die Geſtaltung dieſer e der 
deutſchen Kinder- und Jugendzeitſchrift und 
brachte 75 auf eine künſtleriſch und dichteriſch 
hö Se eh widmete fe f 4 Sn 
er Jugen ete erner den Ba Le 
bende Bilder und Geſchichten“ (1806). 

—— 


die Räuber. 


Eine wahre Geſchichte aus einem 
; Filmatelier. 
> Georg Müplen:-Sähulte 

Die Kaleika⸗Filmgeſellſchaft bringt n s 
Schillers „Räuber“ heraus. Es wir Mapai 
Tat auf filmijhem Gebiet. Zehn Geldmänner 
ſtecken ihre Spargroſchen hinein. Neun General: 
direktoren, ſieben Direktoren, ſechs Regilfeure, 
fünf Hilfsregiſſeure, vier b ten und ein⸗ 
undzwanzig andere Räuber ſind bemüht, das 
Kapital wirkungsvoll zu verarbeiten. 

Um die Rolle der Amalie rauft 1 zur Stunde 
noch Pola Negri mit Kätchen Müllroſe, dem auf- 
gehenden Stern von Lebus, herum. Den Franz 
übernimmt eine der prominenteſten Kanaillen 
unſeres öffentlichen Lebens, den edlen Karl wird 
ſelbſtverſtändlich Harry Liedtke fintegen, ğür 
die Rolle des alten Moor ift der Vorſitzende 
Kleinrentnerbundes verpflichtet worden. 


rdon!“ wendet der Regiſſeur Pilsner ein. 
106 en Sie auch, was ein ſeidener Binder 

e Du 

„Wer ſpricht denn von ſeidenen Binden? Ueber: 

upt keinen Schlips fol der Räuber tragen. 

muß darauf beſtehen, daß für mein Geld was 
Gutes gemacht wird, Herr Direktor Moſer, hab 
ich recht, ein Räuber trägt keinen Schlips!?“ 

e Es iſt eine ge Stilloſigkeit. 
Binden Sie den Schlips ab, Mann! Er kleidet 
Sie überhaupt nicht!“ 

Achtung! Aufnahme!“ 

Der Generaldirektor Pollac ſpringt mit hoch⸗ 
e Armen vor. 

„Halt! Halt! So geht das nicht! Wie ſitzt 
denn der Räuber in der Mitte da! Mann 
aben Sie denn nicht ein bißchen Stütgefüßl? 
ie follen doch keine Eier legen. Wenn Sie das 
wollen, dann gehen Sie auf einen az 1 ba 50 
Hier wird gefilmt. Und zwar werden die Räuber 
14 7 d N Sie, die Räuber! Ein Räuber 

0 “ 


Generaldirektor Pollack zeigt dem Mann, wie 
ein Räuber dafitt. 

„Achtung! 3 

„Ich möchte doch bemerken,“ jagt der Direktor 
Krauſe, „daß der Einwand des Herrn General⸗ 
direktors Pollack in verſtärktem Maße für den 
dritten Mann im zweiten Gliede von links zu- 
trifft. Sehen Sie ſich das an, meine Herren! 
Sehen Sie ſich das um Gottes willen an! Nicht 
drehen, Maibaum! immeldonnerwetter! Der 
Kerl liegt da wie eine Primadonna. Das iſt 
die Greta Garbo! werden die Leute ſprechen. 
Gehn Sie do ich ſo saghaft um mit Ihren 
Gliedmaßen, Menſch! Legen Sie ein Bein auf 
die Schulter Ihres Vordermannes. So! Das 
andere können Sie über den Baumaſt hängen. 
Frech muß das ausſehen, herausfordernd, ruppig, 
ſtandglös. Wir photographieren Sie für unſe⸗ 
ren Film und nicht für den Geburtstagstiſch 
Ihrer Braut!“ 

„Achtung! Aufnahme!“ 


„Es 5 nichts zu machen! Es iſt einfach nichts 
zu machen!“ ſtöhnt der Generaldirektor Ja 
und geht mit den Händen unter den detts 
dae vor dem Objettiv auf und ab. „Dieſe 

eute ruinieren uns das ganze Bild. Die Gruppe 
eht aus wie eine Sitzung im Geſangverein von 
polda. Da iſt keine Spur von Verwegenheit, 
von Seen von Mordgier, von Abenteuer⸗ 
luſt. Der Mann am Kochkeſſel könnte Bureau- 
vorſteher im Juſtizminiſterium fein, fo ein efr- 
bares Geſicht macht er. Ich vermute, er t 
Fliedertee in feinem Keſſel. Er ſieht genau fo 
aus, als ob er Fliedertee kocht! Sein Nachbar 
rechts trieft von e man möchte ihm 
immerzu die Hand ſchütteln und „Braver 
Mann!“ zu ihm ſagen. Und der Kerl dahinter, 
der die Flinte jo hält, als ob es ein Regenſchirm 
iſt, alſo weinen möchte man, wenn man die 
treuen Pferdeaugen ſieht. Können Sie nicht ein 
bißchen böſe gucken, Menſch? Haben Sie nicht 


einen hohlen Zahn, au den Sie mal beißen 
können? Nein, er hat keinen! Alles iſt gut und 
edel bei ihm! ein Vater war Garniſon⸗ 


prediger und ſeine Mutter Nonne. Und ſowas 

will nun ein Räuber fein! Welches Rindvieh, 

um mich milde auszudrücken, welches Rindvieh 
at uns denn bloß, dieje Muſterkollettion von 
chlafmützen bejorgt? 


„Herr Generaldirektor,“ wendet der Hilfe: 
regiſſeur Schlattenſchammes ein, „Ich 522 üa 
Leule direkt aus einem Verbrecherkeller 
Lindenſtraße geholt.“ 

„Aus einem Verbrecherk 8 
Generaldirektor Silber 28190 


in der 


ſchreit der 
„Alſo daß ich nicht 


lache! aben Sie gehört, meine Herren, aus 
einem Verbrecherkeller hat er gejagi! Aber ich 
rd Ihnen, es ijt ein gemeiner Schwindel. 


der Heilsarmeeverſammlung hat er fie Her- 
geholt, auf einer Generaliyndde dat er Ay e: 
wonnen! Man kann nichts anfangen mit dieſen 
Trotteln; fie find abſolut unbrauchbar. Laßt 
euch euer Honorar auszahlen, Kinder, und dann 
geht nach Hauſe! Mama wartet ſchon! Wenn 
wir mal des Knaben Wunderhorn T oder 


— Ne von Gerok, dann rufen wir 
euch!“ i 


Die Komparſerie zieht ſich ſanft lächelnd in 
der Richtung nach der Kaſſe zurück. Die Direk⸗ 
tion der Kaleika⸗Filmgeſellſchaft bleibt im 
Atelier. 

Nach einer Weile werden drei goldene Uhren, 
mißt Schlipsnadeln und vier Brieftaſchen ver⸗ 
mißt. 

Dumpf L der Generaldirektor 
ulze: „Und mit ſolchen Leuten ſoll man 
eiten, das find ja die reinen Banditen!“ 


N MA 1 
8 
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Sonntag, 9. März 1930 


(Nachdruck verboten.) 


„Gib mir Vogelnamen!” 


(n) Moskau. Auch in Moskau gibt es Tele⸗ 
phone, auch dort gibt es Fräuleins vom Amt und 
~ man denke — fogar falſche Verbin⸗ 
dungen ſind in Rußland möglich — oder 
aber Verbindungen, die erit nach einer halben 
R zuftande kommen und dann noch nicht 

richtig ſind. Da die Nervoſität unſerer haſtenden 
und jagenden Zeit auch in Moskau nicht fehlt, iſt 
die Erſcheinung des tobenden Telephonierenden 
eine alltägliche. Würde er ſeine Wut rein priva⸗ 
tim austoben, in ſeinen rationierten vier Wän⸗ 
den oder in der Telephonzelle mit eingehängtem 
Hörer, dann würde niemand etwas dagegen ſagen 
können, ſofern nicht hörbar Staatseinrichtungen 
beleidigt werben, Aber die Ruſſen genierten fiğ 
nicht, den Damen ihre Meinung und ihre unend⸗ 
liche Wut auf dem dixekteſten Wege mitzuteilen. 
Wenn man im Deutſchen jagt: Sie Kamel!l, ja t 
man im Ruſſiſchen: Du alte S inatwachtel! 
Statt Ochſe — alte Krähe, an Stelle von Rind- 
vieh gemauſerter Papagei Kurzum, die 
Säugetiere räumen den Vögeln den Platz in den 
ruſſiſchen Schimpfworten. Und mit dieſen Vogel⸗ 
namen wurden die Damen vom Amt belegt. Skatt 
nun entzückt den Unzufriedenen zuzurufen: Ach 
ja, gib mir Vogelnamen! haben ſie ſich beſchwert. 
Die Proteſte nutzten nichts. Strafen ſchreckten 
nicht ab. Schließlich herrſchte nur noch ein ein⸗ 
giges Gezwitſcher in den Drähten. Schon beim 

Abheben des Hörers begann der Teilnehmer mit 
Vogelnamen um ſich zu werfen — bis eines Tages 
an die Verwaltung des Moskauer Telephon⸗ 
amtes ein Ultimatum der Beamtinnen gelangte. 
Wir treten ſofort in Streik, wenn nicht von der 
Verwaltung aus eine energiſche Maßna * gegen 
die Beſchimpfer ergriffen wird!“ n über⸗ 
legte und gab folgende Ben Ba 1 
von . ner t beit, daß fie ihren Zwe erfüllen 
wird: Damen vom Amt in Zukunft mit 
Vogelſanen PR wird non der Teilnahme an 
der Einrichtung des drahtlichen Verkehrs unver: 
ppi ausgeſchloſſen. Wer am Telephon 
chimpft, dem wird das Telephon geſperrt!“ 
— Dieſes Edikt ui zur Kenntnis aller Teilneh⸗ 
mer gebracht worden. Sie werden ſich entſpre⸗ 
chend verhalten müſſen, wenn nicht eines Tages 
der geſamte Tetephonverleht von Moskau lahm: 
gelegt ſein ſoll. 


Schlangen als Haustiere, 

(f) London. Es ſoll hier nicht etwa von den 
Dſchungeln N oder den afrikaniſchen Ur- 
mwaldern die Rede fein, ſondern von der beiten 
Geſellſchaft der engliſchen Hauptſtadt. Dort 
werden die Schlangen vielfach als göttlich 
verehrt, hier beginnt man ſich langſam ſo an 
dieſe harmlofen Tierchen zu gewöhnen, daß man 
ihnen jogar: Hausgenoſſenxechte einräumt. 

Jedenfalls iſt es nach den Worten des Inhabers 
einer der größten en der eg ce Hand⸗ 
lungen die neueſte Mode der Lady, eine S ge 
zu 1 75 und ſie zunächſt in einem Glaskaſten 
aufzubewahren, um fe fto olz dem Beſuch zeigen, 
dann aber auch frei im Sonje HEN ba im 
Boudoir herumſtreifen zu tlen "e Damen 
7 eine beſondere Vorliebe für Schlangen“, 

Be der Mann. Denn nachdem eine bekannte 
R ienreijende mit einer jelbitgefangenen und 
eee Schlange den ie de ‚armen hat, 

hat man auch anderswo dekorativen 
Eigenſchaften eines en „Haustieres“ 
entdeckt. ſeh nen ijt pi Orte als Mit: 
bewohner Es gibt fe hon Exem⸗ 
plare, die 
Die bunteren, ſchöneren und 


65 14 ſucht. 
ür 2 Mark und memg er zu haben find. 
ſelteneren Step! 


— 


Wilhelm R 


Die Wahrheit. 
Wer möchte dieſen Erdenball 
Noch fernerhin betreten, 
Wenn wir Bewohner überall 
Die Wahrheit ſagen täten. 


Ihr hießet uns, wir hießen eus, 
Š itzbuben und Halunken 

ir ſagten uns fatales Zeug 
Noch eh wir uns betrunken. 


Und überall im weiten Land, 

Als langbewährtes Mittel, 
Entſproßte aus der Menſchenhand 
Der treue Knotenknüttel. 


Da lob ich mir die Höflichteit, 
Das zierliche Betrügen. 
Du weißt Beſcheid, ich weiß Beſcheid; 
Und allen macht's Vergnügen. 


——— 


Das Geſpenſt der Langeweile. 


Wie war es doch mit der Ehe der ſchönen Elli, 
ie reiche Partien ausſchlug, um den jungen, 
men Arzt zu heiraten? Otto erhielt eine Stel: 
ung als Hemeindearzt in einem verſchollenen Ge⸗ 
birgsneſt, und das junge Paar war übe erglüclich. 
lis Köpfchen war voll romantiſcher Pläne; ſie 
träumte don einem reizenden, weltab eſchiedenen 
Liebesneſt, in dem fie von einer ſtändigen Mimo- 
päre der Zärtlichkeit umgeben fein würde, Einige 
x Monate jpäter war die Ernüchterung da. Täglich 
jeſelben Geſichter, täglich derſelbe Nidbarntteiie, 
äglich das unvermeidliche Sichbeohachten. Mau 


anite einander bis zum Ueberdruß. Die Lange: 


eil e e laſtet te wie eine graue Wolke über dem ent⸗ 
erten Liebesneſt, ah und zu ſchon von Heinen 
i ufkgebligen des Hajjes durchzuckt. Der Mann 


10 lle ſich beengt, durch die Ehe und Verantwor⸗ 
Tung an den Heinen, öden Ort gebunden. In den 
Träumen der Frau tangen Jagzmuſik und Auto⸗ 


Wen me Mitt aus einem Deriprenen Paradies. 

Wie ſchön batte jip es jetzt haben können, wenn 
. „Der Haß würde immer deutli er, 
miner erbitterter. Eines Tages packte Elli das 


N ir: wendinfte in einen Meinen Koffer und ſchlich 


8 
n 


miii aus dem Hauje. Sie wollte 1 — Wien — | lofe Meer.“ 


f 
m 
ch 
Auf 
K 
Haft. 


Poſener Tageblatt 


find natürlich teurer. Der Erwerb einer Schlange 
lohnt aber immer. Denn die Tiere ſind meiſt 
mit einigen Fröſchen für mehrere Wochen zufrie⸗ 
dengeſtellt, ihr Unterhalt ift alfo ſehr dug und 
ſteht in keinem Verhältnis zu dem Spaß, den 
ſo ein Tierchen den Hausbewohnern macht. 
Denn man kann eine Golong e Fo lachen 
ſo daß ſie ſich erhebt und al br: u 175 
macht. Auch ſoll ſie ſich leicht an 
e — Soweit der 7 

er anſcheinend ein ganz gutes G t macht. 
1 Schl. augen als Schoßtiere 172 
adys —, eine Idee, die das eine für ft 
erttanagant zu fdin. Ob die -e 
die Eva im Paradies gemacht hat, gar nicht ab⸗ 
ſchreckend wirken? 


Der Zwergnegerkönig. 


Paris. In Zentralafrika, zwiſchen dem 
Nepoko und dem Selen des Atuwimi, lebt ein 


7775 


lch warzes wergvolk. Es heißt „Akka B 
Wambutti“. ie durch nittliche Körperhöhe 
beträgt 135 Zentimeter. i Le te ſind shen 
klein. Klein, aber — — oho! Sumindeit 


Herrſcher, Seine 75 0 Sir Ofort Atta © 
rotesk es auch klingen mag: der kleine Köni 
Bat erreicht, Be [oem großen Kollegen Geor 
von England Ritter geſchlagen zu 
werden. Anlä lich ſeines vor einigen Jahren M 
erfolgten Beſuches in London. Wobei er große 
as mit England tätigte. Nun iſt Herr 
Ofort Atta nicht nur der einzige in Mittel 
europa geadelte afrikaniſche 1 
gleichzeitig der Generaldirektor der ka Limi⸗ 
ted“, der von ihm ins Leben gerufenen Dia⸗ 
fee 4d u e f ft, die 
für den Leiter und Chef des Auth eile nicht IJ 
unterſchätzende de abwirft. Der ge⸗ 
falten e und ee ‚w 0 0 denkende 
Zwergnegerhäuptlin vi et jo oN nen Fami⸗ ge 
lienange Erlen natürlich jeden 27 der ſoge⸗ 
nannten Ziviliſation und ſorgt großzügig dafür, 


ſondern 


Geſchichien aus aller Vell. 


ei ſein Erſtgeborener ſich rechtzeitig die kultu⸗ 
e Meberlegenheit aneigne, die zur Regierun 
der Zwergneger in Zentra afrita wohl unerläßli 
ift. Der Heine ſchwarze Kronprinz wird in einem 
i enen für die Köln 
der beiten 1 5 r D i Nen 
und ſoll dereinſt das Volk des Sir Ofort 
17 „mobernüsren‘, Bis dahin ijt aber noch 
N Vorläufig ſollte der Jüngling einer 
81 5 Darmoperafton unterzogen werden. 
Der Tag des ärztlichen Eingriffs war bereits 
feſtgeſetzt, 827 der Vater 5 in Paris auf- 
tauchte. Er beſuchte natürlich den x 
wollte einfach nicht glauben, oh dieſer an einer 
Blinddarmentzündung erkrank 1 und ſchlug 
tig Farik ide Klautheit iſt i 7 erem 
kannt ommt gar ni t ge 
der Yr f der Anſralt muß ſich geirrt aben ke et 
err Direktor lächelte nur mitleidig über den 
chwarzen „Barbaren“. Was 1 on von der 
modernen ärztlichen Wiſſenſchaft verſtehen konnte! 
ald verging aber dem Direktor ſein überlegenes 
Lächeln: der Leibarzt des Boni s, ein Europäer 
noch dazu, erklärte da gründlicher Unterſuchun 
rinzen, daß von einer Blinddarmen 
zündung in der Tal nicht die Rede fein tönne 
$: Tune hätte wohl — Halsentzündung, 
aber 145 vollkommen gefund. And als dann der 
erſte Blinddarmſpezialiſt von Paris dieſelbe 
Meinung äußerte, dachte der Direktor nicht mehr 


daran, Ofort Atta ene, Kg 
er 1 „Ertl. den erb Köni 
as ihm 


nicht gelan 
e d ſchlug Aan, Ria 10 ‘Siit dans 
kaum erwarteten Erfolg. konnte einwand⸗ 
frei feſtſtellen, daß der franz ef he Ar 
Cnabeninternäts im Verlauf eines 
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Frühling auf der Nehrung. 
der Nehrung, dieſem ſeltſamen Streifen 
Beer zwiſchen Fa und a 285 Korlke Blank. 
Er ift uralt. die Dfii ee ſo 
dier Wände feinen ärglichen Altente 

orite — die platte Kolef orm feines Vorna⸗ 
mens iſt allgemein üblich Pi im ei 
jedesmal, 8 A . inne, zur 


unter, Su 
tapft Alen e die Dünen in die Füge, ins $ ae IM 


ges ſah 
Wadder 


a 


fta wie die 


Eines Ta Han 
Die See, lant, die hat es Euch wohl 
angetan?“ 
Jau, Jung,“ ſagt Vadder Blank. 
Rührend finde ich das Verhältnis zur See. 
„Na, und im Fri lahr. wenn alles taut, dann 
zieht es opt mamii 
15 Jau,“ jagt Korlke und 
PN bos zielt mir vor die & 


doch ein herrliches bilde, dieſes grenzen⸗ 


lat einen Priem aus, 


kleinlaut. 
Ver fünfzig 80 r hebb' ick min Uhr verlor 'n 
io n bü 50 vierzig Johr fuh id die Ahr. Weg, weg. 
is do 
1 Badder Blant frap mac Ben 
s ſind Ideale gegen line f 12771 Ahr? M. 


u 
„Ober, bitte zahlen“! 
Von Ottoheinz Jahn. 

Der alte Kellner e ijt geſtorben. 

Zuletzt hörte er 00 auf dem linken 
Ohr, wir une AL le age Auer: „Whiſty 
mit Schlagſahne“, „Melange au ‚ja, man 
trieb die alberniten Getränfe antafi und er 
brachte doch nur die Taſſe Kaffee mi Miich und 

er oder ohne Milch und ge Zucker oder ohne 


jeides oder in beſonderer Bone wie er es 
er | feit Sahrye 25 von feinen G ie Mante. Wenn d 
er daun k. aſſierte, ar e egen rechnete 
er einen Seer tra itioneller 
— i — er de 1 ben pis spati 17 
weſen wären. „ undvierzig — und j 

a Karlchen u 1 8e Taſche nach 
ary d Angeben n enni füt, macht 
fünfzig!“ und er krollte 1 50 einen Winkel 
neben dem I, wo er "über ie Löſung 


d 
des 5000. reugworträ els hermachte. 
5 ihn dabei, N — Gaſt, an der konnte 
ſchreien, ſo la malte: erſt mußte Karlchen 


wiſſen 7 Tim Fre; tig war. Daher. kommt 
ne Schwerhörigkeit, denn der Klavier 
e 
er zweiten ddie in die ann 
Taschen 1 fielen finster brüfend durch die 
5 Tische * ale Meuſchen 6 einer 
Fend ge nach g ummer über ihn he * 
en ſtreifte fie ab. „Quatſch,“ ſagte er “ab wun⸗ 
derte ſich noch eine jange pite. Wenn er dieje 
Leute beim Kaſſteren ſpäter mit „Sie“ spnb, 
ay te jeder, jetzt war j Faid fen böſe. Er 
tete ſogar auf den gewohnten en br für 
dir © terbekaſſe. Sterbe tale, das war übrigens 
eh 


e für Karlchens tauſend Heine Be- 


nd 
FVV 
r 
ſchadet. left r ſtand in auf op 2 petru nt Borken | di 


Sweite Beilage Je zu Nr. 57 
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Hoch; u an Jod, Brom und anderen 
e reiche Sole u. Lauge. 
0 Hohlensgure Bäder, Hydrotherapie, Dampi- 
bäder, Duschen und Spezialprozeduren i. Art. 
Inhalatorium 
neu eingerichtet f. alg. und individuelle 
Soleinhalat (Medikamentenvernebler). 
Elektrotherapie 
Apparate System Dr. Tyrnauer, Lichtbäder 
und Bestrahlungen, Sonnen- und Luftbäder. 
Indikationen 
Rheuma-, Gicht-, Gelenk- und Stoffwechsel- 
erkrankungen, Frauen- u. Kinderkrankheiten. 
Erkrankungen der Luſtwege 
des Herzens und Kreislaufstörungen. 
Kurzeit vom 1. April bis 31. Oktober 1930 
Auskunft: Kurverwaltung Inowroclam. 


* Atta, der die Blinddarmepidemie jo 
„bruta f entlarote, hat feinen Glauben an die 


Sir D 


pivilifation 
ch e n Vi ä 
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die Kiſte des Erfolgs. 

(a) Neuyork. Vor einigen Tagen erhielt der 
Direktor eines en en Re in 
ea ara eine Rieſenkiſte zugeſchickt, die ein 
direkt beunruhigendes Gewicht aufwies. Der 
Direktor erwartete abſolut keine Kiſte und ließ 
5 deshalb, ein wenig neugierig, wie er nicht be- 


unde an die der franzö⸗ 
gogen!) ein für allemal verr 


treiten tonnie, öffnen, Sie enthielt — man 
einen | und jein Staunen — einen 
HET zum Glück, nur ein 

9281 598 chtig. Auf feiner Rockklappe war ein 
Brief befeſtigt, in dem zu leſen ſtand: „Ich habe 
o oft 32 mia veriut, bis zu Ihnen vorzu⸗ 
iay San het nn ben. pe len Sie 0 
andere Möglichkei aſſen Sie mi 

ee G verſu en. — Geben Sie mir eine 
Arne Chance.“ Der Mann in der Kiſte kam 
us Neunork und heißt Karl Loeb. Für die 
Gange X Bee. von Neuyork nach Hollywood Hatte 
chts andere f goioeupmmes als drei Flaſchen 

ale, eine Bü chſe Ae ein paar 
tronen und eine elektriſche T 4 ampe, ſowie 
Ken Spiegel. Er ift in reichlich erſchö ler Zu⸗ 
fand in ein Hospital gebracht worden. 2 er wenn 
er 1 jund wieder herauskommt, wird für ihn die 
i e Chance beginnen. Und in einem 


ente 


ahr wird er viele, viele Dollar haben. So verz 

ert der Direktor, der die merkwürdige Kiſte 

Halten hatte. Karl Loeb 71 in der Ae ſeine 
Reife ins Glück gemağ 


4 . L 


achlich, und blies gellend auf einer Trillerpfeife, 
i er ſonſtwoher Batte. Er gab ſchaurige Töne 
n ſich, 8 um die . e der Trin⸗ 

. die Gelt haben wollten oder Punſch. Die 
Falten feiner Baden waren geſtrafft, feine Augen 
125 hwa en 1435 im Kopf, ſeine paar Haare 
ubten 47 lies und blies den eintönigen, 
tbaren eren daß pe des Lebens, ohne ihn 
vielleicht zu hören Dank nahm ihm 
dann einer das Ding weg. bes da hatte er auch 
genug davon. Später tanzte er einmal mit einem 
leinen, ſchwarzen, frechen Mädel, das herrlich 
beſchwi pft war. In dieſem Moment hätte die 
immung zum wörter gehen können: alles wurde 
pif und ernit, und es war tatſächlich ein rühren: 


des Bild, das alte, weiße, bösartige Karlchen und 
die Heine Hexe, die er der 105 nicht weg ickt, 
auf dem Parke d A s die Leute klatſchten 
ſchämte er 0 d t. niemand merkte es :— 
nur ich allein; Yai er verrechnete ſich eine halbe 
Stunde danach vollkommen zu ſeinem Nachteil 
„Stimmt nicht, Karlchen“, f te ich. „Stimmt 


Ras knurrte er beleidigt und rückte an feinem 
Silveſterhütchen, br Im ſchon die ganze Nacht 


. ar. ließ ihn gehen Abt behielt 
wei Mark, 39 die er 1 ählt hatte, 
YE Du‘ nicht, daß er zwei oged ter tot ſein 
Schlaganfall, jagte Frau ellgram. ir 


10 le. alle zu dem „erſtklaſſigen“ Begräbnis 
zu ge 
Aber dann fiel dicker Schnee und dann taute 


te | es, und eiche am Seed war es wie⸗ 


der glatt auf den Straßen und eiskalt gefroren. 
Und deshalb iſt niemand mitgelaufen. Solange 
eg er der andere Kellner die Bedienung allein, 
und Karlchens Tod, der uns doch zu Herzen ging, 
wäre bald niemandem mehr aufgefallen, wenn 
nicht die Karos der Pei dend e in Zukunft 
leer blieben. Einma rief bien der einen Fluß 
in Hinterindien nicht wußte, unwillkürlich „Karl 
en!“, und an dem Abend find wir ſehr fut nach 
aufe gegangen. Am nächſten Tage habe ich ihm 
die zwei Mark doch wiedergebracht. Zuerſt ſetzte 
ich jY zu ae Gedächtnis im Ecarte an, cs 
wurden elf Mark daraus. And weil ich morgens 
ſehr früh ausgeſchlafen hatte, nahm 5 mir eine 
Ri Ko und fuhr zum Friedhof Hinaus 
An der Giclee nd durchaus nicht ſehr er tklaſſi⸗ 
Ka 0 ich einen Sitani von Sya⸗ 
age in, Ki; 9 5 geſtanden, fiel mir nichts 
r ein, als daß Karlchen jider gejagt Siite 
aaah Blumen gefielen ihn nicht wegen ihres Ge 
ruches. 


> Dojener Tageblatt < 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. März 


Wer ſeinen Glauben und ſeine Liebe untätig 


fur ſich behält, dem geht es zuletzt wie einer blü⸗ 
henden Oaſe, die deshalb immer kleiner wurde 
und ſchließlich verſchwand, weil ſie ihr Waſſer 
und ihre Palmen für ſich behalten und nicht den 
armen Verſchmachtenden damit helfen wollte. 


— —— 


Mehr Dorficht vor Taichendieben! 


Eigentlich wirkt das Warnen vor den Taſchen⸗ 
dieben nachgerade jhon ermüdend, und doch De- 
weiſen die faſt täglich regiſtrierten Taſchendieb⸗ 
ſtähle, daß dieſe Kaſſandrarufe noch immer am 
Platze ſind, weil das liebe Publikum auf die bis⸗ 
herigen meiſt ſauer reagiert. Da es nun mit ein 


Hauptzweck der Tagespreſſe iſt, ihre Leſer zu be⸗ 


lehren, um fie vor unliebſamem Schaden zu be- 
wahren, ſo möchten wir unſere wiederholten 
Mahnungen zu größerer Vorſicht vor Taſchen⸗ 
dieben um eine weitere vermehren. Zu Nutz und 
Frommen aller Gefährdeten ſei folgendes aus⸗ 
geführt: 

Taſchendiebe ſtehlen an allen Orten, 
an denen man mit Menſchenanſammlun⸗ 
gen zu rechnen hat. Sie ſtehlen an und in der 
Straßenbahn, an den Fahrkarten⸗ 
ſchaltern der Eiſenbahn und an und in 
den Eiſenbahnzügen. Sie ſtehlen an den 
Eintrittskarten⸗Verkaufsſtellen der 
Theater, der Kinos, an den Kleider- 
ablagen der Konzert⸗ und Vortrags⸗ 
ſäle, deutſchen und polniſchen. Dafür 
gibt es genügend Beiſpiele. Sie ſtehlen natürlich 
in den Theatern, Kinos und Vor: 
tragsſälen, und ſchon mancher von der 
Schönheit einer Theatervorſtellung oder den Aus⸗ 
führungen eines geiſtvollen Redners Begeiſterte 
wurde plötzlich aus ſüßen Träumen geriſſen, 
wenn er beim Suchen nach der Kleidermarke den 
Verluſt ſeiner Brieftaſche, bisweilen auch den 
ſeines goldenen Chronometers, eines werten Fa⸗ 
milienerbſtücks, feſtſtellen mußte. Sicher iſt man 
heut nirgends mehr. Man laſſe ſich etwa ja nicht 
von der vornehmen und erlauchten Geſellſchaft 
blenden, die uns umgibt. Gerade damit rechnet 
das Gaunerpad, das in zahlloſen Exemplaren 
Warſchau, Lodz und andere öſtliche Großſtädte 
über uns ergießen. Sie erſehen aus den Zei⸗ 
tungsanzeigen und an den Anſchlägen der Lit⸗ 
faßſäulen, daß hier oder da am Sonntag etwas 
los iſt. Und ſchon lautet die Parole: auf in den 
oder jenen Saal. Natürlich legen dieſe Gauner 
auf ihr Exterieur ein großes Gewicht. Smoking 
und Lackleder dienen dazu, ihnen das Ausſehen 
zu geben, als ob ſie zu dem Gros der anſtändigen 
Geſellſchaft zählen. 


Vorſicht iſt deshalb noch ſo vornehm geklei⸗ 
deten unbekannten Größen gegenüber ſtets am 
Platze. Man kann aber Taſchendiebſtähle auf 
das Mindeſtmaß beſchränken, wenn auch nicht 
ganz verhüten — dazu ſind die Vertreter der 
Taſchendiebſtahlszunft doch zu geriſſen — wenn 
man etwas mehr auf ſich ſelbſt achtet. 
»Man vermeide es unter allen Umſtänden, an 
Fahrtartenſchaltern, an Kleiderablagen uſw. ſeine 
mehr oder weniger gefüllte Brieftaſche oder ſein 
Portemonnaie zu zücken, um daraus den meiſt 
geringen Betrag zu entnehmen. Der Taſchendieb 
läßt ſeine Augen überall umherſchweifen, um 
eine Gelegenheit zu ſeiner ehrſamen Betätigung 
zu erſpähen. Nun ſieht er, an welchem geheim⸗ 
nisvollen Orte die Brieftaſche uſw. vom Beſitzer 
verborgen wird, und ſchon nimmt er ſein Objekt 
aufs Korn. Er nähert ſich in der Poſe eines 
Biedermanns, und ſchon nach wenigen Sekunden 
hat er mit größter Sachkenntnis und mit feinem 
feinen Fingerſpitzengefühl feſtgeſtellt, wohin er 
ſeinen Frontalangriff zu richten hat. In weni⸗ 
gen Sekunden hat dann die Brieftaſche ujw. ihren 
Beſitzer gewechſelt! 


Nun iſt es zweifellos ſehr überflüſſig, daß das 
liebe Publikum den Taſchendieben die Wege zu 
ihrer Betätigung weiſt. Das Zücken der Brief⸗ 
taſchen und Portemonnaies in einem ſo geführ⸗ 
lichen Gedränge erübrigt ſich vollſtän⸗ 
dig. Man ſtecke nur den durchaus not- 
wendigen kleinen Betrag in die 
Ueberziehertaſche; in der ſucht ein „groß⸗ 
zügiger“ Taſchendieb ganz gewiß keine Beute, und 
wenn ſchon, dann wird er an dem winzigen Be⸗ 
trage keine allzu große Freude haben. Es iſt 
auch nicht nötig, daß man durch möglich ft 
protzenhaftes Zurſchautragen der 
goldenen Kette darauf aufmerffam 
macht, daß an der Kette noch etwas anderes Gol⸗ 
diges hängt. Wenn ſolch ein Protz von einem 
Taſchendiebe in die Schule genommen wird, dann 
braucht man ihn wegen des von ihm gezahlten 
Lehrgeldes kaum zu bedauern! 


Protzerei iſt es auch, wenn man ſeine mehr oder 
heut meiſt minder gefüllte dick auftragende Brief⸗ 
taſche jo in der inneren Rock- oder Jackettaſche 
verbirgt, daß ſich ihre Konturen deutlich abzeich⸗ 
nen. Wenn in dieſem Falle der Taſchendieb mit 
einem ſcharfen Meſſer oder einer Raſierklinge 
durch einen kühnen Schnitt der Brieftaſche den 
Weg in die Freiheit bahnt, dann braucht man ſich 
kaum zu wundern. 


Durch etwas mehr Selbſtdiſziplin würde das 


Publikum der edlen Taſchendiebezunft ihr Ge⸗ 

werbe ganz beſtimmt bedeutend erſchweren. 

Darum auf zur Tat! hb. 
——— 


Mängel im poſener Straßen⸗ 

bahnverkehr. 

Bereits vor einigen Wochen haben wir im 
„Poſ. Tagebl.“ den Nachweis geführt, daß die 
Beſtimmung, nach der die Paſſagiere zum Ein- 
ſteigen ſich des Hinterperrons, zum A bſtei⸗ 
gen des Vorderperrons zu bedienen haben, ſich 
als höchſt unpraktiſch und auf die Dauer als un⸗ 
haltbar erwieſen hat. Wir haben ſ. Zt. darauf 
hingewieſen, daß man in anderen Großſtädten 
dieſe Einrichtung längſt zu dem alten Eiſen ge⸗ 
worfen hat. Durch das andauernde gleichzeitige 
Oeffnen der Border- und der Hintertüren find 
die Fahrgäſte der namentlich in den Winter⸗ 
monaten höchſt unangenehmen Zugluft ausgeſetzt. 
Der Fahrgaſt, der aber je nach der augenblick⸗ 
lichen Laune des Schaffners ſich an die Veſtim⸗ 
mung zu halten hat, muß zuſehen, wie er ſich 
durch das Gedränge im Wagen hindurchwindet, 
ſich die Sachen vom Leibe reißen läßt uſw. Hat 
er dann glücklich den Vorderperron erreicht, dann 
mag er ſich wohl in acht nehmen, daß er beim 
Ausſteigen nicht in eine höchſt unliebſame Be- 
rührung mit der vom Wagenführer plötzlich ge⸗ 
drehten Kurbel kommt. Die ganze Beſtimmung 
für das Ein⸗ und Ausſteigen begegnet im 
Straßenbahnpublikum ſehr ſcharfer Kritit, und 
mit Recht. Es wäre daher wirklich an der Zeit, 
daß ſie als unpraktiſch wieder aufgehoben würde. 

Der Straßenbahnverkehr auf manchen 
Strecken erweiſt ſich als mangelhaft. Bei⸗ 
ſpielsweiſe läßt der Verkehr von St. Qaza: 
rus nach der Stadt recht viel zu wünſchen 
übrig. Gilt es doch für dieſen Stadtteil, deſſen 
Bewohner zweifellos zu den fleißigſten Straßen⸗ 
bahnfahrgäſten zählen, nicht eine einzige 
Linie, die über den Alten Markt hinaus bis zur 
Großen Gerberſtraße führt, während das früher 
bei der Linie 4 der Fall war. Die Verlegung 
dieſer Linie vom Plac Wolnosci (fr. Wilhelms⸗ 
platz) nach Wilda hat ſich für die Bewohner von 
St. Lazarus als ein richtiges Dangergeſchenk er- 
wieſen. Denn wer dieſe Linie benutzt und nach 
dem Alten Markt will, muß am ehemaligen Hotel 
de Rome aus- und in eine andere dorthin füh- 
rende Linie umſteigen. Jedenfalls eine Unbe⸗ 
quemlichkeit! Nach dem Alten Markt aber fährt 
von St. Lazarus aus als einzige Linie die 5, und 
zwar durch die St. Martinſtraße, und daneben 
zeitweiſe auch ein Beiwagen, ein Beweis, daß der 
ſtändige Wagenverkehr nach dem Alten Markt 
dem Verkehrsbedürfnis nicht entſpricht. 

Nun verkehrt allerdings in St. Lazarus ſelbſt 
noch eine Linie 10, die aber für die Bewohner 
dieſes Stadtteils eigentlich gar nicht in 
Betracht kommt. Dieſe Linie kommt aus 
der ulica Emilji Szanieckiej (fr. Jagowſtraße), 
fährt die Marſchall Foch⸗ (fr. Glogauer⸗) Straße 
entlang und macht an der Bahnhofsbrücke eine 
Rechtsſchwenkung, um nach Wilda zu fahren. 
Wer alſo ſo unvorſichtig geweſen iſt, in dieſe 
Straßenbahn zu ſteigen, um in die Stadt zu fah⸗ 
ren, hat das Vergnügen, fie an der Bahnhofs- 
brücke wieder zu verlaſſen und in eine andere ein⸗ 
zuſteigen. Ein etwas zweckloſes Vergnügen, auf 
das man von vornherein verzichten kann, indem 
man ſofort in eine Straßenbahn einſteigt, die in 
die Stadt fährt. Unter dieſen Umſtänden iſt die 
Benutzung der Linie 10 im St. Lazaruſer Be⸗ 
zirk höchſt problematiſcher Art; ſie hat ſich zu 
einer Art Luxuslinie entwickelt, indem Wagen⸗ 
führer und Schaffner meiſtens die alleinigen In⸗ 
ſaſſen dieſer Straßenbahn ſind. Sonſtige Paſſa⸗ 
giere vermißt man faſt ganz, weil die Mehrzahl 
der Bewohner von St. Lazarus an einer Fahrt 
nach Wilda kein Jetereſſe hat. Die Linie 10 faſt 
leer, die übrigen Linien auf der ehemaligen 
Glogauerſtraße meiſt überfüllt — das ift die 
gegenwärtige Situation. Dieſem unhaltbaren 
Zuſtande müßte durch tunlichſt ſchleunige Aende⸗ 
rung des Fahrplans bzw. durch eine Umgruppie- 
rung der Straßenbahnlinien ein Ende gemacht 
werden. Für eine Luxus⸗Straßenbahnlinie gibt es 
in Poſen keinen Platz! hb. 


Warnung vor ausländiſchen 


Kreditfirmen. 


Seit längerer Zeit ae in verſchiedenen Ort⸗ 
9 agg der Wojewodſchaft Agenten auf, die eine 
aſſe Proſpekte und Broſchüren verteilen, die in 
polniſcher und deutſcher Sprache ab er nd und 
denen zu entnehmen ift, daß unter beſtimmten Be- 
dingungen billige Auslandskredite von beſtimm⸗ 
ten auswärtigen Kreditfirmen bezogen werden 
können. In dieſen Proſpekten wird u. a. die Ge⸗ 
währung ſolcher Kredite vom Beitritt als Mit⸗ 
glied und Hinterlegung eines Mit gen a 
von 120 Zloty abhängig gemacht. Dieſe Agenten 
werben für die Firma „Kreditſchutz Pawelec et Co., 
R. G.“, Sie Wien VII, Kaiſerſtraße 65, ſowie die 
ge „Albert Packer, Kreditſchutz⸗Vereinigung 
reveawa, Wieſecki“, Gießen (Deutſchland) Gieße⸗ 
nerſtraße 151. Dieſe beiden Firmen laſſen angeb⸗ 
lich durch die Agenten darauf hinweiſen, daß ſie 
von den Behörden als internationale Inkaſſo⸗ 
und Handelsbüros anerkannt worden ſeien. Eine 
Anzahl leichtgläubiger Perſonen haben auf ſolche 
Kreditangebote ſofort reagiert und die geforderte 
Summe von 120 Zloty eingeſandt, ohne jedoch 
12 jetzt en Belt der geforderten Kredite ge⸗ 
angt zu ſein. : 
ach den polizeilichen Ermittlungen wurde, der 
„Kattow. Ztg.“ zufolge, daß die Inhaber der vor⸗ 
genannten Firmen, ſowie Teilhaber bzw. Mit⸗ 
helfer kein beſonderes Vermögen bzw. Kapital 
aufweiſen und — gar nicht ſo geſtellt ſind, 
um an Mitglieder Kredite gewähren zu können. 
Da ſich die Firmen zudem keines . e Ver⸗ 
trauens in Finanzkreiſen erfreuen, liegt die Mög- 
lichkeit nahe, daß die ganze „Kreditaktion“ nur 
den einen Zweck hat, ſich die Leichtgläubigkeit und 
Unerfahrenheit von Perſonen zunutze zu machen. 


Die Kattowitzer Kriminalpolizei warnt daher vor 
dieſen auswärtigen Kreditfirmen. 


— — 

x Einſtellung von Eiſenbahnzügen. Die P of e- 
ner Eilenbahndireftion bittet uns, zur 
Kenntnis zu geben, daß von heut, Sonnabend, ab 
bis auf Widerruf eine Reihe Züge eingeſtellt 
werden, und zwar u. a. die Züge 1029 und 1030 
auf der Strecke Bromberg — Schneidemühl, Nr. 45 
und 46 Dirſchau— Danzig, Nr. 721 und 724 Star- 
gard— Konitz, Nr. 224 und 229 Bromberg —Ino⸗ 
wroclaw, Nr. 729 und 748, Poſen—Liſſa, Nr. 2348 
und 2854 Janowitz— Schokten, Nr. 1854 und 1855 
Damaftawet— Znin, Nr. 2633 und 2654 auf der 
Strecke Bartſchin— Mogilno und Nr. 1045 und 1046 
Lubliniec— Herby sl. Ferner werden neben den 
Direktionen Poſen, Kattowitz und Danzig auch 
in den Direktionen von Warſchau, Radom, Kra- 
kau, Lemberg und Stanislau Züge eingeſtellt. 

X Eine Kammerratsſitzung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer findet am Donnerstag, 13. März, um 
11 Uhr vormittags im Sitzungsſaale der Land⸗ 
wirtſchaftskammer mit nachfolgender Tagesord⸗ 
nung ſtatt: Eröffnung; Tätigkeitsbericht der 
Kammer für das Jahr 1929; Bericht der Revi⸗ 
ſionskommiſſion; Bekanntgabe und Annahme des 
Budgetvoranſchlages für das Jahr 1930/1; Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe der Kammergebühren für das 
Budgetjahr 1930/31 im Sinne des § 3, Punkt f 
des Kammerſtatuts vom 23. März 1929; Beſchluß 
der Zuſatzkredite für das Budgetjahr 1929/30; 
Freie Anträge. 

x Todesfall. Am Montag. ift in Berlin- 
Schöneberg der Kaufmann Adolf Mewes, der 
früher hier in der Breslauerſtraße 40 ein Zucker⸗ 
warengeſchäft hatte, im 66. Lebensjahre geſtor⸗ 
ben. Die Beiſetzung fand heut, Sonnabend, in 
Schöneberg ſtatt. 

X Klavierabend Robert Caſadeſus. Am fom- 
menden Dienstag abends 8 Uhr tritt in der Uni⸗ 
verjitätsaula einer der größten Klaviervirtuoſen 
der Welt, Robert Caſadeſus, mit einem Konzert 
auf. Der Künſtler ſpielt außer Werken von Cho⸗ 
pin, Ravel, Debuſſy das Italieniſche Konzert von 
Bach und die Sonate Appaſſionata von Beet- 
Hoven. Karten bei Szrejbrowſti, ul. Gwarna 20 
(fr. Viktoriaſtraße). 

X Der Verband deutſcher Angeſtellter hielt am 
Freitag abend in der Grabenloge feine 1. Gene- 
ralverſammlung ab. Der Verband wurde 
vor 4½ Monaten gegründet und ſchloß ſich bald 
darauf korporativ dem Verband für Handel und 
Gewerbe an. In dem Geſchäftsbericht über die 
bisherige kurze Tätigteit des Verbandes, der von 
dem vorläufigen Vorſtande erſtattet wurde, iſt 
beſonders unterſtrichen worden, daß neben der 
organiſatoriſchen Tätigkeit die eigentlichen Ziele 
des Verbandes, nämlich Förderung der beruf⸗ 
lichen Weiterbildung der Mitglieder und Aus⸗ 
bildung des Nachwuchſes tatkräftig in die Wege 
geleitet worden iſt. Aus dem Kaſſenbericht ging 


rvor, daß der Verband auch in finanzieller Hin⸗ 
sicht hie Daiei beſtanzen pre Nach Ent- 


laſtung des bisherigen Vorſtandes wurde der 


Haushaltsplan für das Neun 1930 genehmigt. In 
der ſich anſchließenden Neuwahl des Geſamtvor⸗ 
ſtandes wurde Herr Handelsſchriftleiter Baehr 
zum erſten Vorſitzenden gewählt, 2. Vorſitzender 
wurde Herr Geppelt. Die übrigen Mitglieder 
des engeren Vorſtandes find: Herr Schwarzkopf 
(1. fiene Fräulein Kafemann (2. 
Schriftführer), Herr Hinz (1. Kaſſenwart), Herr 
Heinze (2. Kaſſenwart). Zu Beiſitzern wurden ge⸗ 
wählt: Frau Knoll, Fräulein Kern, Fräulein 
Ro Herr Zellmer, Herr Stephan und Herr 
Nakoinz. gir die Abänderung der Satzungen 
wurde ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt, in den 
neben dem en Vorſtand die Her⸗ 
ren Dr. Loll, Radtke und Loewenthal kamen. Das 
de en der Mitgliederzahl in der 
urzen Zeit des De Beast daß die geſteck⸗ 
ten Ziele den Wünſchen und Forderungen der An⸗ 
geſtellten een. Der jetzt neugewählte end- 
gültige Vorſtand beabſichtigt den bereits ein⸗ 
nee Weg 8 fortzuſetzen. 

X Die r nie nezuch 5 or ver⸗ 
anſtaltet am 19. d. Mts. im Anſchluß an die 
Herdbuchperſteigerung ihre zweite Jahres» 
auktion. Gemeldet ſind gegen 45 tragende 
Sauen und ſprungfähige Eber der großen weißen 
Edelſchweinraſſe. Neben guten Sauen kommen 
Eber in einer beſonders guten Qualität zum 
Verkauf. Sie führen Blut bekannter Ammerlän⸗ 
der Eber, die auf Ausſtellungen der D. L. G. hohe 
Auszeichnungen erhielten. Infolge des großen 
Auftriebes werden die Preiſe voraus tig nicht 
ſehr hoch ſein, es kann daher Intereſſenten der 
Bei der Auktion zum Erwerb preiswerten 

uchtmaterials dringend empfohlen werden. 

e en erfolgen auf Wunſch koſten⸗ 
los von der Geſchäftsſtelle der Danziger Schweine⸗ 
zug te ee Danzig, Sandgrube 21. 

* Zum Teil wieder in Freiheit ge 
die neulich verhafteten Kommuniſten. 

X Tanzverbot für die öſterliche Zeit. Oeffent⸗ 
liche Tanzluſtbarkeiten find bis einſchl. Oſter⸗ 
ſonnabend verboten. i 

X Einen Blutſturz erlitt geſtern vormittag auf 
dem Hauptbahnhofe die 30jährige Eleonora 
e aus Chludowo. Sie wurde 
in die mmenanſtalt gebracht. r 

X Einen Selbſtmordverſuch mit einer ätzenden 

iila unternahm geftern Ludwik B., Ferd- 
traße 9, wegen Arbeitsloſigkeit. Er wurde jedoch 
von der Rettungsitation gerettet. ý 

X Feſtgenommen wurden: ein Kazimierz 
Ziblkowſki und eine vun Szwalet 
wegen eines Hühner⸗ und Entendiebſtahls in 
Unterberg und ein Walenty Olejniczak, der 
wegen eines Banditenüberfalls von der Bufer 
Polizei geſucht war. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
Ban“ bei ſchwach bewölktem Himmel zwei Grad 
Kälte. 

X ri und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 9. März: 6.32 Uhr und 17.51 Uhr 
und am ontag, 10. März: 6.29 Uhr und 
17.53 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh + 0,37 Meter, 
gegen + 0,35 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


wurden 


Bei 
Rheumafismus 
Erkältungen 
Kopfschmerzen 


SPIRIN- 


Tabletten 


acung mit roter Banderole: und 
euz in allen Apotheken erhältlich. 


BAYER- 


ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 8.—15. März 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac Sapie⸗ 
zynſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolnosc 
Nr. 13; Apteka pod Zlotum Lwem, Stary Rynet 
Nr. 75; Apteka Chwaliſzewfka, Ehwaliſzewo 76. 
— St. Lazarus: Apteka przy Partu Wil- 
fona, ul. Mariz. Focha 47. — Jerſitz: Apteka 
Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. — Wilda: 
Apteka pod Korong, Górna Wilda Nr. 61. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apo⸗ 
theken: olatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 

potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die y er in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marfa. Foha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die Apothele 
der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

Xx Rundfunkprogramm für Sonntag, 9. März: 
10.15 bis 11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus der Wilnaer Baſilika. 12 bis 12.05: Zeit- 
zeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 12.05 
bis 12.45: Landwirtſchaftliche Vorträge. 12.45 
bis 13.10: Hausfrauenvortrag. 16.45 bis 17: 
Pfadfinderplauderei. 17 bis 17.50: Schallplatten⸗ 
konzert. 17.50 bis 18.10: Mitteilungen der pol⸗ 
niſchen Jugendvereinigungen. 18.10 bis 18.30: 
Kinderſtunde. 18.30 bis 18.40: Beiprogramm — 
Verſchiedenes. 18.40 bis 19.40: Nachmittagskon⸗ 
zert. 19.40 bis 20: Intereſſantes aus aller Welt. 
20 bis 20.15: Literariſches. 20.15 bis 21.45: Kon⸗ 
zert der Firma Liſtecki. In den Pauſen Pro- 
gramme der Poſener Theater und Kinos. 21.45 
bis 22.15: Heiteres Hörſpiel. 22.15 bis 22.30: 
Zeitzeichen, Sport. 22.30 bis 24: Tanzmuſtk. — 


ür Montag, 10. März: 13 bis 13.05: Zeitzeichen. 
anfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05—14: 


allplattenkonzert. 14—14.15: Notierungen der 
Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat., Be⸗ 
richt über den Schiffsverkehr uſw. 16.30—16.50: 
Bildfunk. 16.50 bis 17.10: Vortrag. 17.10 bis 
17.30: Schachunterricht. 17.30 bis 17.45: Bor 
trag. 17.45 bis 18.15: Geſang. 18.15 bis 18.45: 
Roret 8 e eee eee 
18.45 bis 18.55: Beiprogramm — rſchiedenes. 
18.55 bis 19.05: Plauderei über das Flugweſen. 
19.05 bis 19.30: Heiteres. 19.30 bis 19.50: Inter- 
eſſantes aus aller Welt. 19.50 bis 20.30: Vor⸗ 
träge. 20.30 bis 22: Internationales Konzert 
aus Warſchau. In den Pauſen Programme der 
Poſener Theater und Kinos. 22 bis 22.15: Zeit⸗ 
zeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 

X Programm des Deutſchlandſenders für 
Sonntag, 9. März, Königswuſterhauſen: 8: Vier⸗ 
telſtunde für den Landwirt. 8.15: Wochenrück⸗ 
blick auf die Marktlage. 8.30: Vortrag „Was 
muß der Landwirt vom Waſſerrecht willen?“ 
8.55: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni⸗ 
ſonkirche. 9: Morgenfeier, anſchl. Glockengeläut 
des Berliner Doms. 10.05: Wettervorherſage. 
11: Morgenfeier, veranſtaltet vom Arbeiter⸗Kul⸗ 
tur⸗Kartell, Berlin. 12: Von Königsberg: Ma⸗ 
tinee. 14: Jugendſtunde. 14.30: Elternſtunde. 
15: Von Leipzig: Eine Hochzeit in der Wendei, 
Hörbild. 16: Programm der aktuellen Abteilu 
17: Spaniſche Stunde. 18: Vortrag „Nati 
Kulturparolen“. 18.30: Vortrag „Das Werk des 
Goethepreisträgers“. 19: Vortrag „Die Geſchichte 
als Dichterin“. 19.15: Vorleſung aus „Stern⸗ 


tunden der Menſchheit“. 20: Sendeſpiele, ans 
chließend Zeit, tter, Tagesnachrichten, Sport, 
nach bis 0.30: Tanzmuſik. — Für Montag, 


10. März: 9: Lehrgang für praktiſche Landwirte. 
10: Geſchichten aus märkiſchem Volkstum. 12: Eng⸗ 


— 


800 Jahre Staffelſtein. 

Das hübſche fränkiſche Städtchen Stoffelſtein 
im oberen Maintal, bekannt als Gebir tsort des 
Rechenmeiſters Adam Rieſe, feiert in die em 
Jahre fein 800jähriges Beſtehen. — Unſer Bild 
zeigt das Rathaus von Staffelſtein. 


- 


‚ein . in der Eliſabethſtraße 


ungetrübter Feſtſtimmung vergnügte ſich dann alt 


= Poiener Tageblatt « 


liſch. 12.30: Schallplattenkonzert. 14: Spaniſch. 
14.50: Kinderſtunde. 15: ee 15.40: 
Frauenſtunde. 16: Franzöſiſch. 16.30: Nachmit⸗ 
tagskonzert von Berlin. 17.30: Das Klaviertrio 
der Wiener Klaſſiker. 1755: Vortrag „Das Volts- 
hachſchulheim“. 18.20: Beſinnliche Viertelſtunde. 
18.40: En iſch für Anfß er. 19.05: Dichter⸗ 
ſtunde. 1930: Landwirtſchetlicher Vortrag. 20: 
Unterhaltungsmuſik. 20.45: Konzert, nach den 
Abendmeldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


woch wurde ein großer Stein durch die 
genter der hieſigen Synagoge ge- 
worfen, ſo daß ein großer Schaden entſtand. 
Vor kurzem bereits wurden die Fenſter der Syna⸗ 
goge durch Teſchingkugeln beſchädigt. 200 Zloty 
Belohnung ſind ausgeſetzt für Ergreifung des 
Täters. 

* Oſtrowo, 6. März. In die 5 0 a des 
Landwirts St. Tyc in Groß-Przygodzice ran⸗ 


ging jetzt in ſeine Wohnung und ſchrie 
Abſchiedsbrief. 


abziehen konnte. 


— | gen bisher unbekannte Täter ein. Den Lang⸗ * Auen de Fir ie ae a r p 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. fingern fielen vier Herrenanzüge, ein e ETE DEIA . 
a = ? : = t twa 1300 zi von den Schüſſen aufgeihredte Wohnungs» 
* Birnbaum, 7. März. Dienstag nachmittag e n ; inhaberin fand ihren Mieter bereits leblos vor. 


verunglückte der in der Kramerſchen Mühle 
in Kreuzweh beſchäftigte Erich Ru x. Er 
kam mit dem rechten Bein in die Transmiſſion, 
dieſes wurde ihm bis zum Knie vollſtändig abge⸗ 
riſſen. Man fand den Verunglückten beſinnungs⸗ 
los auf; er wurde in das Krankenhaus in Zirke 
gebracht. 

* Bromberg, 7. März. Auf ihr 75 jähriges 
Beſtehen zurückblicken konnte Ende Februar 
die Firma Max Pomrenke. Da der letzte In⸗ 

aber vor etwa vier Monaten geſtorben iſt wurde 
von einer bejonderen Feier abgeſehen. — Am 
5. d. Mts. verſchafften fiú Ein breder Eingang 
in die Räume der Firma Lucullus im Haufe 
Jakobſtraße 7/11 und ſtahlen 36 Sad Zucker 
zu 100 Kilogramm und zwei Tonnen Kakaobutter. 
Die Einbrecher haben zur Fortſchaffung ihrer 
Beute einen großen Rollwagen benutzt. Der Scha⸗ 
den beträgt 8000 Zloty. Die 9 Unter: 
ſuchung ergab, daß die Diebe 20 Sad Jucker an 


* Oſtrowo, 6. März. Der zwiſchen Kaliſch und 
Oſtrowo verkehrende Autobus, geſteuert von 
Zygmunt Sobieſzek, überfuhr den 77jährigen 
Leon Benke. Der betrunkene Chauffeur wollte 
iH aus dem Staube machen. Bei einer Biegung 
fiel der Wagen in den Graben und zerſchellte. 
Sieben Inſaſſen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Der leicht verletzte Chauffeur wurde 
verhaftet. 

* Samter, 7. März. In der Mühle von Kloj 
in Otorowo war Feuer ausgebrochen, man 
vermutete Brandſtiftung. Jetzt wurde der Be⸗ 
figer Marcin Kloj verhaftet, da feſtgeſtellt 
wurde, daß das Feuer an mehreren Stellen, die 
mit Petroleum begoſſen worden waren, angezün⸗ 
det wurde. 

* Samter, 6. März. Ein Raubüberfall 
wurde zwiſchen Czarnowo und Piotrowo, in der 
Nähe des Gutes Annagöra verübt. Als der 
Chauffeur Alojzy Sobkowiak und der Tapezierer⸗ 
lehrling Adam Blaſzezyk aus Wronke an dem 
Automotor ſich zu ſchaffen machten, erſchienen aus 
dem Walde vier maskierte Räuber und ſtahlen 
unter Waffenbedrohung dem Chauffeur einen 
Trommelrevolver, ſowie 2372 Zloty bar und ent⸗ 
flohen unerkannt in den Wald. 

* Schmiegel, 7. März. Der Kreisbahn 
Schmiegel iſt es gelungen, einen zweiten 
Autobus in den Verkehr zu ſtellen, und 11 
wird er auf der Strecke Schmiegel—Kotuſch 
Kaminiec regelmäßig verkehren. 

* Sroda, 7. März. Der Landwirt Jan Kor- 
cayt in Gultöw verſuchte feine Frau aufzu⸗ 
hängen. Der Verſuch mißlang, und der zärt⸗ 
liche Gatte ſitzt jetzt im Gefängnis. 

* Wirſitz, 6. März. Als der Landwirt Jan 
Koniec aus Kloſynowo ſich auf dem Nachhauſe⸗ 
wege befand, hörte er plötzlich ein durchgehendes 
Geſpann. Er faßte ein Pferd am Zügel, dabei 
ſank ein Rad in ein Loch der Chauſſee. Die 
Deichſel des Wagens traf Koniec an der Bruſt, 
und er kam unter die Räder. Die Pferde galop- 
pierten weiter, Koniec ſtarb bald darauf. 

* Wollſtein, 6. März. Bei der Rückkehr vom 
Gottesdienſt am Sonntag wurden die Pferde 
des Wirts Lawecki aus Radomierz ſcheu und 
rannten in die Menge. Der 21jährige Jan 
Jactowiak aus Blotnica wurde jo ſchwer 
verletzt, daß er noch am ſelben Tage ſtarb; 
außerdem wurden noch zwei Perſonen verletzt, 


* Neumark, 6. März. We 


heiratet. 


und beide beſchloſſen, ſich zu heiraten. 


fehlte Geld, deshalb begab ſich 


nachholen wollte. Mit dem Gelde traf er er rpe 
Braut ein, und die Trauung fand ſtatt, wobei er 
natürlich ſeiner Braut, dem Geiſtlichen und dem 
Standesbeamten von jeiner erſten Eheſchließung 
nichts erwähnte. Nach der Hochzeit weilte Cz. 
über einen Monat bei ſeinen wiegereltern. 
Alsdann begab er mit ſeiner zweiten Frau zu 
Verwandten nach Lonkorſch und bemühte ſich um 
die Ausreiſegenehmigung nach 1 Die 
Sache kam aber ans Tageslicht, und Cz. wurde fejt- 
genommen. 

* Schneidemühlchen, 1. März. Ermittelt 
wurden dank den angeſtrengten Bemühungen der 
Mengen Polizei die Diebe, die der Frau Pirente 
in Grünthal die Ziegen und Frl. Jaͤert die Mus- 
ſteuer geſtohlen hatten. Es iſt dies im erſten Falle 
der Arbeitsloſe Kowalczyk und ein junger 
Mann namens Patallas in Grünthal. Mon 
weiten Fall wurde der Eigentümerſohn Max 

riemann und feine angebliche Braut Anna 
Sniadecka aus Chojno als Täter feſtgeſtellt. Die 
geitohfene Ausſteuer wurde bei der Mutter der 

vorgefunden und beſchlagnahmt. 

„Strasburg, 7. März. Wegen Mordes verz 
haftet wurde am vergangenen Donnerstag der 
23 Jahre alte Arbeiter Wrzeſtüſki in Neu- 
hof. Seine Verwandten, eine Familie Krauje in 
Kreiſe Rypin, lebten in Zwiſtigkeit, da angeblich 
K. ſeine Frau ſchwer mißhandelt hat. Dies führte 
ſchließlich ſoweit, daß Frau K. den Arbeiter Wrze- 
ſinſti überredete, ihren Mann aus der Welt zu 
ſchaffen. Von dem von ihr erhaltenen Gelde kaufte 
er ſich in Strasburg einen Revolver und begab 
ji Dank zu Krauſe, den er durch zwei Schüſſe 
ötete. 

* Thorn, 5. März Abgedankt hat mit dem 
28. Februar der Direktor des hieſigen polniſchen 
Stadttheaters Jerzy Rygier. Grund dazu bil- 
dete die Janee materielle Lage, in der fih das 


verkauft hatten, der Reſt des Diebesgutes in einem 
auſe in der Wallſtraße untergebracht war. Als 
äter wurde der 23jährige Stanifiaw Szdebfki 
feſtgenommen. 

* Gnejen, 7. März. Das Töchterpenſio⸗ 
nat Geſchw Huwe feierte am 1. d. M. fein 
Faſtnachtsfeſt. Den zahlreichen Gäſten ſtellten 

ch die Penſionstöchter als Sängerinnen und Tän⸗ 
zerinnen vor und fanden ſtarken Beifall. Auch 
die lebenden Bilder und das Volksſtück „Jugend 
von heute“ löſten lebhaften Applaus aus. Die 
Penſionstöchter waren aber nicht nur darauf be- 
dacht, Geiſt und Seele ihrer Gäſte zu erfreuen. 

n tagelangem emſigen Schaffen hatten fie auch 
eibliche Genüſſe vorbereitet und ein kaltes Bü⸗ 
ett aufgebaut, das ſich ſehen und noch beſſer 
chmecken laſſen konnte. Der Ertrag einer Ver⸗ 
loſung wurde für die Armen überwieſen. In 


und jung beim Tanz. 

* Gneſen, 7. März. Der Poſtbeamte Wincenty 
Kuſy aus Róża wurde geſtern früh, als er die 
Post, die der Zug 7 brachte, von einem Bahnſteig 
auf den anderen ſchieben wollte, von einer Loko⸗ 
motive angefahren, ihre Räder gingen ihm über 
die Bruſt und zerſchnitten ihn in zwei Hälften. 
Er war 43 Jahre alt und ter von vier un⸗ 
mündigen Kindern. — Die Dorfgemeinden 

telzyn Stary und Miel zynek hören 
mit dem 1. April auf, ſelbſtändige Gemeinden zu 
ſein und werden der Landgemeinde Miel yn ein- 


verleibt. die in das hieſige Krankenhaus gebracht wurden. Theater ſeit der Direktion des Genannten befin⸗ 
* Gnejen, 7. März. da Mnichowo ſchoß] * Zirke, 5. März. Am Donnerstag abend det. Dass Schauſpielerenſemble will unter der 
ein Unbekannter in das e des Amts⸗ Leitung de Herrn Glinjfi weiterſpielen, um das 
ſchulzen Tulej. Die Kuge ging über ſeinen wic rüher 


Theater vor 45 Zuſammenbruch zu bewah⸗ 
ren. — Die Polizei verhaftete das 20jährige 
Aena ee Tereſa 1 geboren in 
Runowo, wohnhaft in Thorn, Talſtraße 30, wegen 
Kindesmordes. 


O — 


Aus Kongreßpolen. 

Lodz, 7. März. Kommuniſten unter 
lich. Seit längerer Zeit herrſchen in der hieſigen 
kommuniſtiſchen Partei Unjtimmigfeiten, und 
zwar deshalb, weil der Abg. Rofiat über die 
von der Zentrale eingegangenen Gelder keine 
Rechnung erſtattete und recht verſchwenderiſch 
lebte. Hinzu kam noch, daß Roſiak trotz des aus- 
ſchweifenden Lebens noch ſo viel beiſeite bringen 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. konnte, daß er fih vor kurzer Zeit in der Kijowſta 

„ Dirſchau, 6. März. Der Totesräber des ein Haus kaufen konnte. Im Zuſammenhang 
hieſigen katholiſchen Kirchhofes fand Terſchnür⸗ 95 5 beriefen die Lodzer Kommuniſten eine 
tes Patet in dem eine Kilbesteige erſammlung ein, zu der Ag Roſiak vorgeladen 
männlichen Geſchlechts befand, Das Kind wurde. Die Kon trengi begann um. 12,30. Wór 
it, turg nog der Geburt mit einem Sten Ga 9 Nele Un W 3 
8 ſich noch am Halſe der bude een . at a a für ee 

£, zw eſtimmt waren. ieſes wollte Roſia 

5 Dirſchau, 5 ae 5 hat ſich zum Kauf eines Gutes bei Poſen benutzen, Ain 

el En 1 allt . NN Heigen er bereits einmal gereijt war. Ferner wurde 
1 aier gr. e ita 766 ai 1 7 G. N ihm vorgeworfen, ſchon feit längerer Zeit die für 
er Stadt verbreiteten Gerüchten, da . fh arteizwecke geſammelten Gelder nicht wieder- 
Unterſchlagungen habe zu ſchulden kommen laſſen, erſtattet zu haben. Nach Verleſung aller dieſer 
erfährt das „Pomm. Tagebl.“ von zuſtändiger Anklagen entwickelte ſich eine ſtürmiſche Aus⸗ 
Stelle, daß zwar eine Kaſſenreviſion ſtattgefunden ſprache, während der alle Anweſenden ch gegen 
hat, die aber nur kleine Fehler bei den Ver⸗ Abg. Roſiak wandten. Die Ausſprache wurde 
in Pfoſten fiel um auf die zweijährige buchungen nicht aber Unterſchlagungen ergeben noch ſtürmi cher, als einige der Anweſenden zu 

s ; 9° hat ffi, der erkrankt und jeit Dezember Stn arlet ? 
Marjanna Markiemwicz, die dabei den Top hat. Grabowski, der erkrankt und jeit Dezember Stöcken griſſen und bam, auf den ungetreuen 
erlitt im Urlaub war, hat ſich dieſe kleinen Unſtimmig⸗ Genoſſen einſchlugen. Das Geſchrei lockte ſchließ⸗ 
* Mogilno, 5. März. Cecylja Rzepecta und keiten anſcheinend derart zu Herzen genommen, x 
Ihre Tochter Ludwika erſchienen, wie Nowy daß er Selbſtmord verübte. 


ji die Polizei herbei, die den Abgeordneten in 
er y - — 
diurier ſchreibt yi der Polizei und beſchrid gien * Graudenz, 5. März Sein goldenes Bes 


gehörige Scheune gegenüber der 
Brockſchen Ziegelei an der Chauſſee nach Kloſowice 
nieder. Es war eine Holzſcheune, mit Rohr ge⸗ 
deckt. Mitverbrannt ſind unausgedroſchener Wei⸗ 
zen und Seradello. Der Geſamtſchaden wird auf 
7000 Zloty geſchätzt. Es wird Branditiftung ver- 
mutet. — Ertrunken iſt am pn, ein ger 
wiſſer Maczkowiak. Er war auf das Eis 
des Kupker Sees gegangen, um zu angeln; hier⸗ 
bei brach er ein und ertrank. 

* Znin, 5. März. Als der Landwirt We zy⸗ 
d lo in Godawy mit einer geladenen Flinte han⸗ 
tierte, fiel ein Schuß. die Kugel ging ihm in dic 
Bruſt, ſo daß der Tod eintrat. 

— — — 


Kopf hinweg in die Wand. 

* Inowroclaw, 7. März. Als Anerken 
nung für die erfolgreichen Bemühungen um die 
Hebung der Viehzucht, insbeſondere für 
eine am 7. Oktober v. J. anläßlich der Tierſchau 
vorgeführte Zuchtviehgruppe, wurde Ritterguts⸗ 
beſitzer Konrad von Gierke in Lojewo auf 
Grund des Gutachtens der Landwirtſchaftlichen 
Kreis⸗Kommiſſion das Diplom 1. Klaffe 
verliehen. 

* Jarotſchin, 7. März. In einem Strohſchober 
Wurde der 69jährige Antoni Szymanſki aus 
Bojuſzynek tot aufgefunden. Er war an 
fert durch denaturierten Spiritus ge⸗ 

n. 

* Jarotſchin, 3. März. Der 12jährige Jan 
Bachorz aus Wola Kſig eca beſtieg nach S0. 
‘Hluk mit Erlaubnis des Kutſchers einen den gleiz 
chen Weg fahrenden Wagen. Plötzlich Heuten 
die Pferde. Der Knabe ſprang vom Wagen, 
zam aber unter deſſen Räder zu liegen, die ihm 
Be Den Kopf gingen und auf der Stelle 

eten. 

* Kolmar, 7. März. Die Stadtverord⸗ 
"etenverJjammlung ift aufgelöft wor- 
den. Als Grund gilt nach dem „Kurjer“ die un⸗ 
gewöhnlich niedrige Intelligenz der dtverord⸗ 
neten, die den Aufgaben nicht gewachſen ſei. 

* Koſten, 7. März. Bei der Einfahrt in den 
Hof auf dem Gute Jarogutewice fuhr der 

ornal Sheet Salewfti gegen das Tor. 


brannte die dem Beſitzer Boleſlaw ae 


li 
Schu nahm und gegen alle Teilnehmer an der 
enz, Versammlung ein Protokoll verfaßte. Abg. Rofiat 
e Jadwiga Wo kowſka, daß fie ihr Kind [rufs jubiläum beging am Sonnabend der wurde auf eigenen „ eil unter polizei⸗ 
ordet und den Schweinen als Futter Jinges Schriftſetzer Johann Schatkowſki. Die [lichem Schutz (Ei, eil) nach Hauſe begleitet. 
worfen hätte. Die Schweſter der Wofkowfka, No⸗ e der Druckerei, in der der G6jäh-| Lodz, 7. März. Ein Großfeuer brach vor⸗ 
la Czajta, wurde der Beihilfe beſchuldigt. rige ahre arbeitet, machte ihm ein namhaftes geſtern nacht im Hauptlagergebäude der Ver⸗ 
eide beſtreiten das Verbrechen. Geldgeſchenk. Zahlreiche Glückwünsche überbrach⸗ einigten Induſtriewerke von K. Scheibler 
Hin Mogilno, 6. März. Beim Landwirt Lud- ten Die hiefigen und auswärtigen Kollegen. Das u. L. Grohma nn, Targowaſtraße 46, aus, das 
Sig Wilhelm in Józefowo brannte die übliche Diplom nebſt Gedenkmedaille wird dem ji mit rasender Geſchwindigkeit ausbreitete. Das 
eune im Werte von 3000 Zloty nieder. Jubilar von der Handwerkskammer nachträglich N 
Neutomiſchel, 6. März. Am Sonnabend überreicht werden. 


euer entſtand auf dem Großabfall⸗Lager, wo 
it i f ; einige auf dem Hofe umherliegende Ballen in 
fi B. wieder einmal auf der Chauſſee nach Neu-| * =. 2. * Selbſtmord verübte Brand geraten waren. Von dieſen Ballen griff 
ER in der Nähe der Nitſcheſchen Schneidemühle hier die Eiſenbahnerfrau Katharina Szlagow⸗ das Feuer auf das Lager über, das zum 
in Auto mit einem Fuhrwerk zuſam⸗ 127 indem ſie ſich erſchoß. Morgens erſchien in gristen Teil vernichtet wurde. Der 
men. Der Autolenker hatte beim Vorbeifahren er Wohnung der Eheleute der Milchmann. S3. | Materialſchaden beträgt etwa 7000 Dollar und iſt 
gehupt, und dadurch ift wohl das Pferd jheu |itand aus dem Bett auf, ging in die Küche, um durch Verſicherung gedeckt. \ 
Norden. Es ſprang zur Seite, als gerade das die Milch in Empfang zu nehmen. Während dieſer + Warſchau, 7. März. Im Zentrum Warſchaus 
Auto paſſierte, und dadurch erfolgte ein Zuſam⸗ | Zeit 10 Frau Sz einen Revolver, der unter dem überfiel der 42jährige Leon Wierzbicki 
menſtoß. Das Pferd wurde verletzt und Auto Kopf iflen ihres Mannes lag, hervor und machte Kaſſierer in der Olocimer Brauerei, die 50jäh⸗ 
wie Wagen beſchädigt Der Beſitzer des Geſchirts durch einen Schuß in das Herz ihrem Leben ein rige Konſtancſa Szy manfka. Er gab drei 
u. der Eigentümer Woźny aus Glinno. Das Ende. Der Grund ijt ein ſchweres Nervenleiden, Schüſſe auf fie ab und richtete dann die Waffe 
Auto jolt aus Pinne geweſen fein. an dem jie längere Zeit litt. Die Selbſtmörderin | gegen ſich. Die Frau war ſofort tot; Wierz- 
— iſt 41 Jahre alt „ pet Kinder. i bieti ei An Den man dien 9 5 
Pi * Karthaus, 7. ärz. n Lißniewo im einem Krankenhauſe gebracht. r bekannte, die 
Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗ Kreiſe . wurde am Sonntag ein Tanz⸗ Samonio feit 24 Jahren geliebt zu haben. Er 
Jeief“ Bitterwa er ein angenehm wir endes | vergnügen veranjtaltet. Die Braut des Grenz» ha e fie im Jahre 1906 gebeten ſich von ihrem 
usmittel, die Beſchwerden erheblich zu verrin- beamten E. E. tanzte dauernd mit anderen und Manne ſcheiden zu laſſen. Die Fe gin ledoch 
gero zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen erregte dadurch die Eiferſucht ihres Bräutigams. darauf nicht ein, und jo wartete Wierzbicki. Vor 
ltsriften von Frauenärzten —.— gleichlau⸗ Er verabſchiedete ſich von ſeinen Kollegen und den kurzer Zeit ſtarb Szymanſti. Nun machte Wierz⸗ 
dend die recht milde Wirkungsweiſe des Franz: nächſten Nachbarn. Dann ging er nochmals zu bicki der Frau nochmals einen Heiratsantrag. 
solch Mxfjers, die ſich für den zarten Körperbau jeiner Braut und ſagte ihr, wenn fie nicht in fünf] Als er wieder abgewieſen wurde, habe er be- 
des $ 1 Minuten hinauskäme. wolle er fih erſchießen. Sie! ſchloſſen, die Frau und fih ſelbſt umzubringen. 


Weibes ganz vorzüglich eignet. 


Obornit, 6. März. In der Nacht zum Mitt- Pa aber nicht an ſeine Worte. Nun bat der 

eamte einen Kollegen um zwei Kugeln unter 
dem Vorwande, er habe eine Streife zu machen. 
Dieſer gab ihm aber nur eine. Der Gren beamte 
einen 
Dieſen legte er auf den Tiſch. 
Dann enttleidete er ſich und ſetzte ſich auf den 
Vettrand Den Karabiner hatte er jo an den Fuß 
gebunden, daß er den Abzugbügel mit dem Fuße 
Den Revolver nahm er in die 


en Doppel: 
ehe wurde ein W. Czajkowſki in Lipowiec 
verhaftet und ins hieſige Gefängnis eingeliefert. 
Cz. hatte vor ſeiner Dienſtzeit im Jahre 1926 ge⸗ 
Als er ſpäter zum Militär eingezogen 
wurde, lernte er in ſeinem Standort Graudenz 
eine Arbeiterin aus dem Tucheler Kreiſe kennen, 
Hierzu 
z. zu ſeiner Frau 
nach Lipowiec und ließ ſich von ihr Geld geben, 
angeblich zu einer Wohnungseinrichtung in Grau⸗ 
denz, wohin er dann ſeine Frau und das Kind 


EIN NEUER ROMAN VON 


in spannender Wintersportroman aus 
dem Engadin. Junge Berliner Sportstu- 
denten trainieren für die Meisterschaft, 
aber der ersehnte Erfolg bleibt aus. 


Ernst Keil's Nachi. (A, Scherl) G. m. h. H., Berlin 
Geheftet 7.70 zł. 


Zu haben bei der Generalauslieierung 


Concordia-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ganzleinen 11.— zł 


+ Wieluń, 7. März. Infolge der Trunkſucht 
des 35 jährigen Schuhmachers Jan Zadwor ny 
kam es oft zu Schlägereien zwiſchen dieſem 
und ſeiner Frau, die meiſtenteils mit dem Sieg 
der Frau endeten. Als Zadworny dieſer Tage 
kein Geld mehr hatte, verſteckte er einiges Leder 
unter dem Rock und wollte es in der Stadt ver⸗ 
kaufen, um dafür Schnaps beſorgen zu können. 
Als das die Frau bemerkte, bewaffnete fie fi 
mit einem Hackmeſſer, eilte ihrem Mann na 
und forderte ihn auf, nach Hauſe 6 
Als er ſich widerſetzte, brachte ſie ihm mit 
dem Hackmeſſer derartige Verletzun⸗ 
gen am Kopf bei, daß er bald darauf ſtarb. 
Die Frau ſtellte ſich ſelber der Polizei und wurde 
verhaftet. 5 

—— 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Flatow, 5. März. In der Nacht zum 2. März 
hat der Kriegsin valide Willi Neinaſt, 
30 Jahre alt, aus Tarnowki jeinen beiden 
Söhnen aus erſter Ehe im Alter von 8 und 10 
De mit einer Axt ſchwere Kopfver- 

etzungen beigebracht, ſo daß die Schädeldecken 
eingedrückt wurden. Man brachte die werver⸗ 
letzten, nachdem ihnen Notverbände angelegt 
waren, ins Kreiskrankenhaus nach Flatow. Dr. 
Meſſerſchmidt nahm ſofort Operationen vor. Der 
ge der beiden Knaben ift lebensgefährlich. — 

illi Neinaſt ijt 100prozentig kriegsbeſchädigt und 
zum dritten Male eee Im Herbſt 1929 
litt er wiederholt an Tobſuchtsanfällen. Die 
jetzige dritte Ehe gilt als nicht ſehr glücklich. In 

er Nacht der Schreckenstat hat die Ehefrau des 
Neinaſt an einem Maskenball in Tarnowke ohne 
ihren Mann teilgenommen. Neinaſt verließ pi 
ter feine Wohnung, um feinen Bruder aufzu⸗ 
ſuchen. Dieſer war jedoch mit feiner Schwägerin, 
der Ehefrau Willi Neinaſts, ebenfalls zum Masken⸗ 
ball gegangen, hatte feine . 
und die Schlüſſel mitgenommen. illi Neinaſt 
muß nach dem Gang zu ſeinem Bruder die Tat 
vollbracht haben. Als der Bruder Kia kurz 
nach 4 Uhr nach Hauſe kam, ſah er ſeine Wohnung 
hell erleuchtet Willi Neinaſt hatte in der Woh⸗ 
nung ſeines Bruders eine Fenſterſcheibe einge⸗ 
chlagen und war ſo in das Innere gelangt. Man 
and ihn mit vollſtändig durchnäßter Kleidung 
am Ofen auf einer Bank ſitzend und am ganzen 
Körper zitternd vor. Wahrſcheinlich hat er einen 
Selbſtmordverſuch unternommen. Er war 
bisher noch nicht vernehmungsfähig. 


aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 5. März. Das Gericht verurteilte 
einen Konrad Kamienicozuy, Langeſtr. 11, 
der zuſammen mit einem Wojciech Gral ſeine 
blinde Wirtin Wladyſlawa Kwiecinſka 
beſtohlen und die Sachen für 20 Zloty einem 
Leon Jankowſki, Judenſtraße 12, verkauft 
hatte, zu 1 Jahr Gefängnis. Gral er⸗ 

tet 3 Monate und Jankowſki für Heh- 
erei 6 Monate Gefängnis. 


* Vojen, 8. März. Das Gericht verurteilte die 
notoriſchen Einbrecher Strohdach zu 7 Mo⸗ 
naten, Sikora zu 8 Monaten, Czer: 
winſki zu 12 Monaten, Bajon zu zwei 
Monaten, Jakubowſki zu 3 Monaten 
Gefängnis. 

* Warſchau, 6. März. Hier begann ein Pro⸗ 
zeß gegen einen früheren Kriminal⸗ 
kommiſſar und zwölf Mitangeklagte, 


die beſchuldigt werden, berufsmäßige 
Mädchenhändler zu ſein. er frühere 
Kriminalkommiſſar ſoll den Mädchenhändlern 


lange Zeit falſche Päſſe beſorgt haben und fie 
außerdem durch ſeine Vertrauensleute bei der 
Polizei haben unterſtützen laſſen. 


* Schwerin a. W., 6. März. Der vom Schwur⸗ 
ericht Meſeritz zum Tode verurteilte 
9 S Bruno Machus aus Schweinert⸗ 
Hauland der am 18. Juni v. J. am hellen Tage 
in den Straßen der Stadt Schwerin ſein un⸗ 
eheliches Kind, ein 14 jähriges Mädchen, 
erdroſſelt hatte, iſt jetzt, nachdem das 
Reichsgericht die Reviſion verworfen hatte, vom 
preußiſchen Staatsminiſterium zu 15 Jahren 
Zuchthaus begnadigt worden. 
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Í BIOMALZ ist das beste | 
i Nähr — und Kräfti- 
y gungsmittel für Jung 

a und Alt ' 


in allen Apotheken und Drogerien 


— — 


—— 


Filmſchau. 


= Das Kino Stylowe trägt jetzt die Bezeich⸗ 
nung Ton⸗Kino und bringt als zweiten 
Tonfilm ein Stück aus dem ee ee Stu⸗ 
dentenleben in Sierra unter dem Titel Der 
tolle Prinz“. Dieſer ſog. Prinz iſt kein 
Prinz, ſondern ein Preisboxer, der bei einem 

oßen Match als Sieger hervorgeht und ſich da⸗ 
urch die Hand der von ihm Angebeteten erringt. 
Die etwas ſehr Bere piſode aus dem Borer- 
leben ijt in echt amerikaniſcher, pigonti cher Groß⸗ 
zügigkeit aufgezogen und macht beſonders beim 
Kampf ſelbſt durch ſein eee ar an Zu⸗ 
ſchauern mit ihren brauſenden Kundgebungen 
auch auf die P 


ee 


À 5 82 Liebhaber des Boxkampfes 
bei weiblichen, wie bei männlichen einen gewal⸗ 
tigen Eindruck. Doch darf nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, daß ein ſolcher Film mit ſeiner ſpärlichen 
. dem unparteiiſchen, nicht . ſport⸗ 
egeiſterten Zuſchauer nicht genügt. Da die En. 
ilmkunſt bei uns ſich noch in der Entwicklung be- 
indet, muß der Erwartung Ausdruck ponese wer- 
en, daß jie ſich tunlichſt bald auch bezüglich des 
Inhalts der Filme zu derjenigen Höhe erhebt, 
die fie in anderen Ländern bereits erreicht hat. 
Die als Beiprogramm gegebene amerikaniſche 
Tonfilmreoue in Naturfarbenaufnahmen läßt in 
der Beziehung Erfreuliches für die Zukunft er⸗ 
warten. hb. 


= Das Wilſon⸗Kino in St. Lazarus hat am 
Freitag wieder einen Programmwechſel vollzogen 
und hat der „ 1 von Orleans“ abermals 
ein en lf es Stück und zwar Goethes „Fa u it“ 
pari laſſen. Die Wahl dieſes Stückes zeigt, 

as Kino 


gediegene Koſt 

von y W. Murnau hervorgegangene gi 
beſchäftigt Fi von Weltruf, jo Emil 
Jannings als Mephiſto, Göſta Ekmann in 
der Rolle des Kauft, Camilla Horn in der 
Gretchenrolle und Ppette Guilbert als Kupp- 
lerin Martha. Dieſe Namen verbürgen eine glän⸗ 


vorzuſetzen. Der aus der en br 
ilm 


da 
u. ijt, ſeinen Beſuchern h. 


— — —— — —ñää— ————— —ů — — nenn nennen 


> Dofener Tageblatt 


zende Wiedergabe des „Fauſt“, der nicht in allen 
Szenen denen des Altmeiſters Goethe folgt und 
ſich manchmal an die ſonſtige Fauſtſage frei an⸗ 
lehnt. Alles in allem bietet der „Fauſt“ einen 
erwählten Genuß, den ſich hoffentlich recht viele 
Kinoliebhaber verſchafſen! hb. 


Bri 


efkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Biriellajienangeiegenheilen 
nur werktäglich von 12 bis 1314 Uhr. 

Nr. 1000. 1. In Zivilprozeſſen, aber nur in 
dieſen, wird ein Armenatteſt für ſämtliche Ge⸗ 
richte, alſo auch für das Höchſte Gericht in War⸗ 
ſchau, erteilt. 2. In dieſem Falle wird Ihnen 
ein Poſener Rechtsanwalt zugeteilt, der mit einem 
Warſchauer Rechtsanwalt in Verbindung tritt. 
2. Wegen der Erteilung des Armenatteſtes müſſen 
Sie ſich an das Armenbüro des Magiſtrats wen⸗ 
den und dann das Atteſt dem hieſigen Sad 
Grodzki einreichen. 4. Sie können zwar vorſtellig 
werden, ob das aber von Erfolg ſein wird, können 
wir nicht ſagen. 


W. E. in K. Burggerichte ſind die früheren 
deutſchen Amtsgerichte. 


S. A. Samter. Ohne weiteres folgt aus der 
2 maligen Nichtzahlung der Monatsmiete nicht 
das Exmiſſionsrecht. Vorausſetzung iſt, daß Sie 
den Mieter um die Zahlung der Miete gemahnt 
haben. Erſt wenn trotz der Mahnung die Miets⸗ 
ahlung nicht erfolgt, haben Sie das Recht, eine 

xmiſſionsklage anzuſtrengen. 


Eliſa. Wir halten die gone Aufſtellung der 
Abrechnung Pr nicht richtig. Um exſt einmal zu 
ermitteln, ob die Feſtſetzung 3000 d. Mk. gleich 
222,30 Zloty iſt, müßten wir das Datum wiſſen 
an dem das Darlehen gegeben iſt; die due 
allein genügt nicht. Die Aufwertung würde aber 
keineswegs voll, ſondern müßte mit 25 Prozent 
erfolgen, jo daß Ihre Schuldſumme nur 56,57 
Goldmark betragen würde. Auch die Ha 
der bankmäßigen Zinſen ijt in der deutſchen Auf⸗ 


wertungsverordnung nicht vorgeſehen Wenn Sie 
Ihrem Gläubiger 500 Zloty zahlen wollen, jo ift 
das jedenfalls ſehr anſtändig, feine Forderung 
aber durchaus unberechtigt. 

F. K. Jeder techniſche Arbeiter, der länger als 
ein Jahr bei einer Firma Arbeitgeber) Beigi 
tigt iſt, hat vom Beginn des neuen 1 ab 
Anſpruch auf Urlaub für das laufende Jahr mit 
voller Lohnzahlung, auch dann, wenn im Laufe 
des Jahres ihm die Stelle vom Arbeitgeber ge⸗ 
kündigt wird. Alſo ſind Sie zur Gewährung des 
Urlaubs mit voller Lohnzahlung an die von 
Ihnen gekündigten Arbeiter geſetzlich verpflichtet. 
enn dagegen der Arbeiter jelbit kündigt oder 


infolge een zum Militär ſeine Stelle auf⸗ 
re pu, ann hat er keinen Anſpruch auf dieſen 
rlaub. 


R. L. Das iſt geſetzlich zuläſſig. PA 

W. 1. Lapek ift die Mehrzahl Yon Lapta 
und bedeutet entweder Pfötchen von Tieren oder 
Mauſefallen. 2. Wypuſtek bedeutet Schößling, 
Wildling (bei Pflanzen) oder auch Weideplaß. 
. 1 iſt ein Bewohner von Podhala in 
er atra. 


3.8. 1. Da Sie zur Kategorie C zugeſchrieben 
find, müſſen Sie zur Abwanderung die Genehmi⸗ 
gung des Bezirkskommandos nachweiſen. 2. 55 

as erfahren Sie bei der Stempelabgabeſtelle. 
3. Die Angabe in Bydgoſzez genügt. 

T. B. Die Angabe, daß die 8440 Papiermark 


„vom 29. 6. 1922 einen Wert von 79 Goldmark 


darſtellen, iſt nicht richtig. Im dritten Juni⸗ 
drittel von 1922 waren 8440 Papiermark glei 
106,34 Goldmark. Davon betragen 15 Prozen 
gleich 15,95 Goldmark oder 33,97 Zloty. er 
Goldmarkwert hat ſich inzwiſchen nicht geändert; 
es handelt ſich vielmehr um den urſprünglich er⸗ 
mittelten Wert (laut deutſchen Aufwertungs⸗ 
geſetzen vom 16. Juli 1925). Wir di 8 
Ihnen, an die Stadtſparkaſſe in Berlin⸗Schöne⸗ 
berg in dieſem Sinne zu ſchreiben. 

P. Kr. in 3. In der Entſchädigungsfrage für 
ehemalige engliſche Kriegsgefangene empfehlen 
wir Ihnen, ſich an die allein zuſtändige amt⸗ 
liche Stelle „Reſtverwaltung für Reichsauf⸗ 
gaben“, Berlin W. 9, Königgrätzerſtraße 122, zu 
wenden und dabei folgende Angaben zu machen: 
Betrifft Engliſches Guthaben. Vor⸗ und Zu⸗ 
name, genaue Adreſſe, Geburtstag, letzter deut⸗ 
ſcher Truppenteil zur Zeit der Gefangennahme, 
Nummer der engliſchen Gefangenenkompagnie 
bzw. Depot⸗ oder Lagerbezeichnung. 


20. Ziehung 
der polniſchen Staatslotterie 
5. Klaſſe — 2. Ziehungstag. 

(Ohne Gewähr.) 
25 000 Zkoty auf Nr. 48 053, 144 699. 


20 00% Zloty auf Nr. 59 355, 78 420, 198 147. 
15000 Zloty auf Nr. 58 562, 122 796. 


— — 


10 000 Zfoty auf Nr. 29844, 72 728, 141 216, 
155 428. 

5000 Zloty auf Nr. 32624, 57 220, 59 225, 
165 521, 166 832, 181 896. 3 

3000 Zloty auf Nr. 35005, 44076, 48814, 
51 637, 53364, 135 753, 144557, 150 231, 151 201, 


162 039, 181 973, 190 112. 

2000 Zloty auf Nr. 17 473, 23 441, 
34 850, 102 881, 104 507, 106 758, 142 041, 
163 891, 184 532, 197 315, 202 858. 

1000 Zloty auf Nr. 951, 5087, 9 992, 21 348, 
45 355, 595, 63 148, 64 251, 69 181, 73 185, 
77 178, 100 269, 101919, 120 093, 131 123, 132 925, 
134 1975 140 116, 143 397, 175 701, 176 565, 181 866, 


wn! He Anmietung 


Ziehung vom 6. März bis 10. April = 30 Tage 


35 000 Gewinne n.2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27618 000 2. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Julian Langer, Poznań 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-87. 


27 350, 
155 378, 


—ñß᷑8᷑ 


kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Bajens. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
. Greulich. Donnerstag, 44 Uhr: Teeſtunde der 
Frauenhilfe. 


Sport und Spiel. 
. 8. S.— Warta. 
Im Endkampf um die polniſche Mannſchafts⸗ 
1 ligrien am Sonntag, dem 9. d. Mis. 
um 12 Uhr es im Kino „Slonce“ folgende 
nes 1 Koronfti 
cato — Forlanſti 
a Stepnint 


J 


Ri auſti — Warecti 
Wochnit — Goſtynſti 
Gawlik — aan 
Wrazidlo — Majchrzycki 


Wieczorek — Wisniewfti 
Wuſtrach — Barzlowili ; 
Die Kämpfe dauern 4 Runden zu 3 Minuten. 


Bom Berliner Sechstagerennen. 
Nach wilder Jagd in der 100. Stunde. 


Kino-Programm. ji 
olo — Verſchwenderiſches Leben, Tonfilm. 
1 
Mieliepele — Shidjalswürfel. 5 Uhr. 


Renaiſſance — Unter der Standarte der Geſetz⸗ 

cle 5 Uhr. 2 2 a 
Stylowe — Der tolle Prinz, Tonfilm. 5 Uhr. 
Wilſona — „Fauſt“. 5 Uhr. 


0 —ÿ——. ˙ AQ 
Weile rporansſoge für Sonntag, 9. März. 


Berlin, 3. Niet, Für Das mittlere Nord- 
Wa EI Gelee am Tage ziemlich mild, 
ſchwache Luſthewegung. s das übrige Deutſch⸗ 


d: Nordoſten noch ſtark wolkig und kühl, 
1 e e vielfach heiter bei raſch an- 
fleigenden Tages temperaturen. 


— —— — — 

| en Keen Mitteilungen. 

= Ein Staubjauge-Apparat ijt aus hygieniſchen 
Gründen gende Arme ſedes Babehults, 
nur verhinderte bisher der hohe Anſchaffungs⸗ 
preis der elektriſchen Staubſauger die allgemeine 
Verbreitung. Dem hilft der neue ſtromloſe Her ⸗ 
kules“ ab (fehe die heutige Anzeige), der bei 
dem Fünftel des Preiſes das gleiche leiſtet. 


Vertauſche 


mein 5 Stock 


hohes Berliner Haus 


welches wenig belaſtet iſt, gegen ein gleichwertiges 
Objekt in Polen, gleich . Art Offerten er 


Boitlagerfarte Ar. 49, Berlin Nr. 65. 


10-100 geh 


verdienen Vertreter beim Verkauf 
eines sehr leicht verkäuflichen Ar- 
tikels auf Raten. Vorzusprechen 
bei Direktor Taussig am Sonntag 
dem 9. 3. und Montag, d. 10. 3. d. Js 


Posen, Hotel Francuski. 


U 
. 


Wir ſtellen eine Anzahl 
Aultivatoren 


Original „Sack“ 9⸗zinkig m. zweirädriger 
Vorderkarre, ſowie 


tomplette Kultivalorzinken 
Syſtem „Bengti“ 
gr ſofortigen Lieferung von unſerem 
ger zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
zum Verkauf. 
Wir bitten Offerten einzufordern. 


Lantwirtsehafll.Zentralgenossenschalt 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa ö. 
Junge, ſchwere 


mge, Herdbuch⸗Kuh 
hochfragend, hat SE rown 


F urc h li ei m, p. Szamotuły, 


6 Roniorrdame (Eroni) 


Mammenn m: 


mit ca. 175 qm. großen Lagerräumen 
im Zentrum, nur ait zahlungsf. Nefleftonten, 
ſofort zu vermieten. Offerten an „Par“ 
Al. Mareinkowskiego 11, unter Nr. 10,186 


Bratheringe III 
erſtklaſſige Ware in 8 Ltr.⸗Doſen 40/45 Inhalt 


ſowie Rolmopſe in 4 Ltr.⸗Doſen Marke „Anker“ 
in Geſtellen zu 5 Dofen empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Firma Fr. Namysi Nast., Poznan 
ul. Szyperska 15. Telefon 59-34. 


— — — 


Arbeifs markt 
suche von fofort einen í 2 
ehrlin 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, der 
deutſchen u. polniſch. Sprache mächtig, bei freier Station. 


W. Freier, Kiszkowo, pow. Gniezno. 
Eiſen⸗, Kolontalwarenhandlung und Reſtauration. 


ee Ehrliches, ſauberes 
Lehrmädchen 
oder jüngere Verkäuferin 
Polniſch und Deutſch be⸗ 
herrſchend, für mein Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft baldigſt 
geſucht. O. Handke 
Poznan, Dabrowskiego 51. 
— — — — 


Ig., intel. Dame ev., ſpr. 
deutſch u. poln, m. Büros 
arbeit gut vertr. ſucht Stel⸗ 
lung als Hausdame, Ge⸗ 
ſellſchafterinod.Reiſebeglei⸗ 
terin, Gefl. Off. erb a. Stef. 


x 


Berftefer 
angefehener in⸗ und 
ausländiſcher Fabriken 
ſucht zur Ablöſung d. 
bisherigen Teilhabers 
und Erweiterung der 
Vertretung ſtillen Teil⸗ 
haber m. 10— 20000 
21, evtl. genügt Stel⸗ 
lung einer Bankgar. 
Ang. an „Par“, Al. 
Marcinkowskiego 11 
unter 53,405. 


e A 
h Deos Das omaf, Jatopane, mila 
eruigeröipka, 192 ; Cholu⸗ 
— | binäliego, 
Junges mädchen, das] Suche Stellung als 
am 80. 3, nach / jähr Kranken⸗ oder 


Beſuch, die Handelsſchule 
verläßt. ſucht ab 1. 4. bzw. 
ſpäter Stellung als 


Lehrling od. Volontär 


im Büro. Polniſch z. 3. 
noch nicht perfekt. Aufmerk⸗ 
ſam und zuverläſſig. Gefl. 
Ang. unt 448 an Ann. ⸗ 
Erp. Kosmos Sp. z o b., 
Poznan, Zwierzynieckg 6. 


, UN 

Landy, Hr 

polniſch, 24 Jahre, mit 
guten Zeugniſſen, jucht 
Stellung. Off. unter 483 
an Annoncen⸗Exp. Kosmes, 
Sp. z o. o., Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6. 


Kinderpflegerin 
Sprechſtundenhilfe od. ahnl. 
Ang. unt. 459 an Ann.⸗ 
Erp. Kosmos Sp. z 0. o. 
Poznan, Zwier yniecla 6. 


eleres jg. Mädchen ſuchl 
an ne e IHRER: 
jtigung, zu Kindern od. 
1 5 Fiankenpflege. Off 
unter 456 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po- 
znan, Zwierzynieeka 6. 
engl, Madsen 
mit Näh⸗ und etwas Koch⸗ 
feuntn., f. Stellg. v. 1. April 
od. ipät. in ein. kinderloſen 
Haush. Zeugn. vorh. Off an 
b. Ann.⸗Exp. KosmosSp zoo. 
Tomai, Zwierzyniecka 6, u. 85. 


Ich ſuche für meinen Sohn, moſaiſch. 17 J. alt, 
der deutſchen u. poln. Spr. in Wort u. Schrift mächtig, 
Snmnanalenge. Unterſekunda der bereits 2 J. bei mir 
tätig war, zur weiteren Ausbildung eine 


Volontärſtellun 


in einem lebhaften Geſchäft. Mein Sohn Hat eine gute 
Auffaſſung, eine vorſtellende Figur und iſt ſehr geſchickt 
im Verlauf. Angebote erbittet R. Ezapsti, Szamo⸗ 
finty, Manufalfur- und Kurzwaren. ES 
a i billig z. 
Schrehe rgarten verkauf. 
Angebote unt. 466 an Ann. 
Exp Kosmos. Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzuniecka 6. 


Ein gut erhaltenes 


vier 


fortzugs halber zu verkaufen. 
Off. unt. G. H. 454 å 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. Sa e iag T AA 
niecka 6. 


Gemüse-, 
Feld- „ N 

u, Blumen- 
Sämereien 
liefert preiswert 


Auerhach & Co. Breslau?1 
(früher Posen) 
Fleisehapei - Grandstiiek 
mitelektr Betrieb, 20 Jahre 
in einem eſitz, bin j willens 


t Off. u. 
e 


Tanan, Zwie⸗ 


b h 


Wanzenausgasung. 
Einzige 4 pasung. 
Ratten töte m. estbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
F ; 


v.30. o, Kammerjäger, Poznan, 
rzyniecka 5. ul. 1 Mateckiego 15 IT. 
EPEn Ta var P . 


AEE 
Bibref von 11.— z} 
Iltis schon „ 14.— „ 
Persian. schwarz „135 
Feh 


Salon 


Biedermeier, Birke, ſowie 
verſchied. antike Möbelſtücke 


in Mahagoni u. Birke z. verk. 
veizfutter schon „HD i Skarbowa 4, ptr. links. 
Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien. 


Magazyn Fuer hl, Pachshundrüd 

B. Hankiewiez, bid. ‚Dodisbundeh t 
Poznan, Wielka 9, 460 an Aun.⸗Exp. Kosmos 
(Eingang ul. Szewska.) Sp. z b. o., Poznan, Zwierz 


ripa, sibirische 24.50 „ 
F 45 


’ 


=>, Kino Metropolis 


Vom 8. März 1930 
Der monumentale indische Film 


Schicksalswürtel 


Ein Königsdrama aus dem indischen Dschungel 
mit indischer Artistenbesetzung. 
Herrliche Landschaftsbilder Indiens — Grosse 

ek 


ung — Effekte, die den 
a eee ge £ machen, 


Vorführungen: 5 7. 9 Uhr. 


"Wundertee 


nennt oL Dr. Gürber in Nr. 31 der Deussch- 
* P$ e Wochenschrift den : 
Indi Nieren- i ii 4 
an a Nieren- „Koemis Koetjing 
d beschreibt einen auf Heilung fast auss osen 
Fall einer schwer Nierenkranken. Der Patientin waren 
te, ie e Hände und auch das Gesicht 80 
geschwollen, dad sie kaum mehr sehen konnte. Täg- 
lich bekam sie 3 mal einen EM — 
r Asse un A u 
we? vn Endeffekt der Teekur hin: 
fobrauch des Tees war weder 
3 25 Abnormes im Harn, die 
n vollständig verschwunden, und 


. Nieren- und Blasentee (auch Gicht- 
e 5 nina, Labor und — 
n gelber ginal-Dosenpackun, 
iniia ius „Marke Hoss“ 


Verlangen Sie Literatur durch: 
Vertriebs-Zentrale, Danzig, Hundegasse 52 


Kloſett⸗Sitze 
t gr. Auswahl 3 nie 


in große . 
drigen Pretien empfiehlt 
Anderſz. Poznan, ul. 


Anzeige 


dien Ihrer Repräſentauon 
Das lauſende Inferat ðar 
gegen geflaltet die Be- 
F ſehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 


Wroriamsta 14. neut Gefhäfte- 
Wir nden dauernd Br rin? praen 
Hnpoihelengelder Bah È 5 
an Ser telle zu hohen durch 
Zinsſägen auf exfitinilige Ihr 
Grundſtücke im Stadt und en 
Provinz. „Merkakor“ Sp. tafs 
3 o. o., Poznan, Stosna 8 +e 
Tel. 1536. + 


\ Schau. 


Nr. 57 


Bilanz der Bank 


Aktiva: 
Gold is Barren und Münzen . 3x ...‚ .... 
Goid m Barren und Münzen im A 


Valuten, Devisen usw.: 
80 deckungsfähige .. 
8 b) andere 
Silber- und Scheidemünzen 


SEBBEI. ea een sehe hen a ae ehe E 


Lombardforderungen ———— K .‚.———I—— 
Effekten für eigene Rechnung 
Effektenreserve · —⁰ C3: s 3 2ãõSͥ7ͤl õ —⸗ũ7 
Schulden des Staatsschatz e 
Immobilien —— —PKœLVP̃kke ꝙkẽ P W7œ7ãṼñů· ũũ*2ũ*ç? 2 


Andere e , E SR 


Passiva: 


Grundkapital nn nn tn nn ern neh nennen. 


efonds —— 2g 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


0 


Sonderkonto des Staatsschatzes 


Wechseldiskont 8%. Lombardzinsiuss 9%. 


Der Februarultimo brachte eine normale Belastun 
der Bank Polski. N i 
Stand nahmen die deckungsfähigen De- 
visen um 457 und andere Devisen um 1,67 
Mill. zt zu. Die gesamte Kapitalsanlage 
in Wechseln, Lombard und Effekten ging um 1,47 
Mill. auf 829,93 Mill. zurück. Darunter verminderte 
Sich das Wechselkonto um 1,37 Mill. und die 
Lombarddarlehen um 0,81 Mill. 


Die Entwicklung des Goldbestandes und der 
deckungsfähigen Devisen im Vergleich zur gesamten 


pitalsanlage und dem Wechselkonto geht aus fol- 
zender Zusammenstellung hervor (in M fonen Ztoty): 

1928 Goldbestand Deckungsf. (yy Lomb, Wechsel 

u, Effekten) 

1.1. 517,30 687,55 538,63 456,00 
AI. 3. 553.36 632.10 606.55 495.79 
30. 6. 601.27 523,65 702,56 581,50 
30. 9. 603,04 462,44 660,03 
— 12. 621.08 527.13 801.43 640.70 
31. 1. 621.2 527.25 1 638.01 
28. 2. 621.53 544.13 817.11 660.19 
31. 3. 622.21 529.94 865.76 703.97 
30. 4. 623.04 482.50 856.06 697.54 
31. 5. 624.41 455.86 903.61 742.21 
30. 6. 626.35 437.71 904.54 741.38 
31. 7. 627.21 854.53 699.59 
31. 8. 650.65 441.06 867.01 716.25 
30. 9. 664.27 422.14 878. 725.78 
31. 10. 682.35 412.02 898.71 744.99 
30. 11. 682.52 422.83 875.00 721.02 
— 12. 700.52 418.57 861.68 
A. 1. 700.90 371.76 839.49 684.45 
. 2. 701.06 360.48 829.93 668.45 


Hiernach nahm der Goldbestand um ein Geri 
un. 251 De n 2 — ging das Deckungsverhältnis entsprechend 


Handelsnachrichten., 


. Polski, hat 
einem in New York gehaltenen Vortrage unterstrichen, 
dass die Finanzlage Polens sich bei weitem nicht so 
ungünstig gestalte, wie es allgemein angenommen 
TTT 
gen an, 
Bild ergibt. S 
ee ey ng 
ausend 

Polnische Postsparkasse und Spar- 
einlagen in den Aktienbanken 233 700 314 100 
393 0 328 900 


Staatsbanken: Termineinlagen, 
Schecks und Spareinlagen 
Privatbanken: Laufende Rechnen 263253 283 580 


ermineinlagen 326 923 412734 
insgesamt 1217476 1309314 


Aung geht hervor, dass die 
lagen am 31. Dezember 1929 um über 
% Mill. Zloty gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres höher sind. 


bei Krakau eine Fabr 


P I er und Mineralfarben“. 

irektoren sind die Herren Thiele und Ormianer, beide 

aus Leipzig. Die Farbenproduktion ist nicht nur für 

— e e sondern auch für die Ausfuhr be- 
et. 


Belastung des Handwerkerstandes. 
Ministerrat ist ein Gesetzentwurf für die Stärkung 
Fonds der Handwerkskammeru beschlossen wor- 
wonach bis zu 25 zł von jeder Werkstatt er- 

werden können, ausserdem bis zu 12 zł von 
jedem beschäftigten Gesellen und 6 21 von jedem 
Lehrling. Die Höhe dieser Steuern wird von den 
einzelnen Handwerkskammern festgeseizt und muss 
Yom Handelsminister bestätigt werden. Gegen die 
Veranlagung im Zahlungsbeiehl kann beim Wojewoden 
binnen 14 Tagen Einspruch erhoben werden. 


Märkte, 


Warschan, 7. März. Transaktionen an der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Station War- 
Marktpreise: Roggen 16—17, Weizen 35---36, 
Einheitshafer 17—18, Grützgerste 19—20, Braugerste 

24, Speisebohnen 28—30, Weizenluxusmehl 67—70, 
% 57—60, Roggenmehl nach Vorschrift 33—34, Wei- 
agnkleie mittel 13—14, Roggenkleie 9—10, Leinkuchen 

— 33, Rapskuchen 25—26. Tendenz behauptet bei 
mittleren Umsätzen. 

Die Durchschnittspreise der vier Hauptgetreide- 
2 ten betrugen in der Zeit vom 24. Februar bis zum 
G rz nach Berechnungen des Büros der Warsch. 

etreidebörse in Zloty franco 100 kg: 

Inlandsmarkt. 


H 


5 Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 36.50 19.00 24.50 18.50 
Krakau 37.17 18.25 27.25 _ 18.3873 
emberg 35.55 19.80 — 17.05 
osen 33.00 17.70 23.625 16.00 

Auslandsmärkte. 
Berlin 48.36 34.13 34.99 26.83 
Hamburg 39.03 31.42 22.79 19.80 

rag 44.88 27.19 33.13 26.40 
Brünn 40.13 28.11 32.34 26.14 

en 1.68 28.15 38.28 28.25 
Liverpool 30.30 — — 29.05 

36.73 30.12 — — 
38.00 26.96 25.18 20.16 
37.53 — — 19.36 
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Girorechnung der Staatskasse 
Restliche Girorechnung ‚H—y[ ” —2ß 
c) Konto für Silbereinkauf ‚—[—æ (t ——9—ũꝶ 2 
d en FF 
3 erschiedene flichtun — ũ 2 
Notenumlauf )FFFCCCCCCC E 


„nn... 80 


Andere Passiva ——— ß ZESG2—ili hn 4h „4 


Bei unverändertem Goldbe-|Di 


20. 2. 30. 
521 451 629.11 
179 552 653.50 


28. 2. 30. 
521 503 23.16 
179 552 653.50 


150.000 000.— 
110 000 000.— 


327 941 114.43 
190 493 184.14 
13 000 000.— 
5468 515.06 

16 135 940.01 
1165 248 580.— 
75 000 000.— 
79 596 752.52 


2132 884 086.16 


2 155 831 151.98 


flossenen Monat wiederum einen Verlust von 11,28 


Mill. Die gesamte Kapitalsanlage verminderte sich 
um rund 10 Mill. und das Wechselkonto um 16 Mill. 
e sofort fälligen Verpilichtungen 
verminderten sich in der letzten Dekade um 96,60 
auf 456,44 Mill. darunter das Staatsgiro um 
45,37 und die privaten Giroeinlagen um 
52,66 Mil. Der Notenumlauf stieg um 116,51 
Millionen. 

Aus der nachstehenden Zusammenstellung geht die 
Entwicklung des Noteumlanfes und des Deckungs- 
verhältnisses hervor: 


Gold- und derung der Noten 
Notenumlauf Geld- Devisen- und sol. Mlligen 
deckung deckung  Verpfiehtungen 

1928 Mil. 27 % % % 

1. 1. 1 51,57 120,38 72.61 
31. 3. 1127.59 49.07 105.38 68.44 
30. 6. 1183,97 50,78 95,31 63,42 
30. 9. 1261,39 47,81 84.79 59,97 
—5 12. 1295,35 4,95 88.68 63,13 
31.1 1222.11 50.84 94.03 64.71 
28. 2. 1248.79 49.77 93.41 63.32 
31.3. 1333.26 46.47 86.50 62.49 
30. 1274.24 48.89 36.86 62.69 
3.5. 1244.50 50.18 86.91 60.88 
30.6. 1298.47 48.24 82.06 60.33 
31. 7. 1293.36 48.49 83.12 61.93 
31. 8. 1359.39 47.86 80.46 61.60 
30. 9. 1354.42 40.04 80.37 60.67 
31. 10. 1892.18 49.01 78.77 60.80 
30. 11. 1366.12 40.96 81.0% 62.21 
Er 1340.26 52.27 83.50 61.89 
31.1. 1246.74 56.22 86.04 63.08 
28. 2. 1281.76 54.69 82. 61.07 


8 i 32 
Da im verflossenen Monat der Goldbestand fast 
unverändert blieb, die deckungsiahigen Devisen ab- 
nahmen und der Notenumlauf um rund 35 Mill. an- 


Getreide. Posen, 8 März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


Nr Sa te 82.00-33.00 
Roggen Coo o o p isn 46.201675 
Mahlger ste 18.50 19.00 
Braugerste . . 2.50 — 28.50 
H. 1880 
(70%) nach amtl. Typ 29.00 
Weizenmehl (65% ) 50.50 —54.50 
Weizenkleie . . . . * . * . . a 14.00—15.00 
Roggenkleie s.o » 11.00-12.00 
Sommerwicke „2. ...... 25.00-27.00 
Peluschken.. 23.002500 
Felderbsen „ e 
Viktoriaerbsen . . . >»... 28.00-38.00 
Folgererbs enn. o 26.00-29.00 
Seradella s s... a-o 20... 12.00-81.00 
Blaulupinen s... .. s e. s. 20.00-22.00 
Gelblupinen >. 22. +. . » . 23.00-25.00 
Klee, rot.. e 12000-140000 
Klee, weiss. . » . s., se. s. 150.00-—210,00 
Klee, schwedisch . „ 170.00-—200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . 120.00—135.00 
Klee, gelb, in Schalen . 55.00-60.00 
Wundklee . . 2.22.20... 80.00-—105.00 
Timothyklee . e. so. o s e. 42.00-50.00 
Raygras engl. . s... s... 90.00—110.00 
lions e 0.0 0 0. . 1%.00-—210.00 
Buchweizen e.» 25.00-27.00 
Gesamttendenz: ruhig. 

Anm.: Die fallende Tendenz auf den Auslands- 


märkten hat wegen der Preisdifierenzen nicht ab- 
schwächend auf den Inlandsmarkt eingewirkt. 
Produktenberich. Berlin, 7. März. Die Preis- 
gestaltung an der heutigen Produktenbörse war un- 
einheitlich und das Geschäft ging über den Umfang 
der letzten Tage nicht hinaus. Inlandsweizen wird 
von der ersten Hand nach wie vor nur knapp offe- 
riert, und da die Mühlen infolge des Vermahlungs- 
zwangsgesetzes anhaltend Nachfrage bekunden, waren 
für prompte Ware etwa 1 Mark höhere Preise als 
gestern durchzuholen. Auslandsweizen war in den For- 
derungen kaum verandert, stellt sich jedoch gegen- 
über dem deutschen Produkt wesentlich teurer. Am 
Lieferungsmarkt ergaben sich Preissteigerungen um 
1% Mark in den vorderen Sichten und um 3 Mark 
für Juliweizen. Der Roggenmarkt geht seinen eigenen 
Weg, da von Stützungskäufen bisher nichts zu bemer- 
ken war, war die Tendenz matt. Gebote lagen etwa 
3—4 Mark unter der gestrigen amtlichen Notiz. Am 
Lieferungsmarkt ergaben sich Preisabschläge bis zwei 
Mark. Weizen- und Roggenmehle haben ruhiges Ge- 
schäft, wobei die Mühlen versuchen, für Weizenmehl 
25 Pf. höhere Forderungen durchzudrücken Hafer bei 
keineswegs dringlichem Angebot im Preise etwas ge- 
halten, Gerste ruhig. 
Produktenbericht. Berlin, 8. März. Der hie- 
sige Getreidemarkt steht gegenwärtig wieder einmal 
nur im losen Zusammenhang mit dem Woltmarkte. 
Infolge des anhaltend knappen Inlandsangebotes von 
Weizen und der auf Grund des Vermahlungszwangs- 
gesetzes bleibenden Mühlennachfrage blieben die 
schwächeren Nachfragen von Uebersee mier völlig 
onne Nachüruck. Für Weizen zur prompten Ver- 
ladung wurden 2 Mark höhere Preise bewilligt und 
auch der Lieferungsmarkt folgte dieser Bewegung. 
Roggen bleibt ausreichend angeboten, Von Stützungs- 
käufen war bisher nichts zu beobachten, am Liefc- 
rungsmarkt erfolgten in der Maisicht umfangreiche 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag. 9. März 1930 


Realisationen, so dass die Eröiinungsnotierungen 
4 Mark unter dem gestrigen Schluss lag, Juliroggen 
war um 13% Mark abgeschwächt. Am Mehlmarkte 
kommen grössere Umsätze noch immer nicht zu- 


stande, Weizenmehl ist in den Forderungen fester 
gehalten. Hafer in wenig veränderter Marktlage, 
Gerste still. 


Berlin, März. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 


60 231—234, März 244, Mai 254—255, Juli 263—264, Rog- 


gen 149—153, März 166, Mai 170, Juli 169.50—170, 
Futter- und Industriegerste 160—170, Wintergerste 140 
bis 150, Hafer 121—131, Mai 136.25, Juli 142.50, Mais 
145, Weizenmehl 27.75—34.50, Roggenmehl 20.5024, 
Weizenkleie 8—8.50, Roggenkleie 7.25—7.75. Viktoria- 
erbsen 20--25, kleine Speiseerbsen 18—20, Futter- 
erbsen 16—17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 16 bis 
18, Wicken 18—23, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lu- 
pinen 16—17.50, Seradella 25—29.50, Rapskuchen 13.25 
bis 14.25, Leinkuchen 17—18, Trockenschnitzel 6.50 bis 
6.70, Soyaschrot 13.10 14.60, Kartotielilocken 12 


bis 12.70. 
—— 


Schlusse curse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 

5%, Konvertierungs-Anleihe (100 ZŁ). 

10% Eisenbahvanleihe (100 G.-Franken) 

6%, Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 

So, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-2l. 

7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

89% Obligat, der Stadt Posen (100 G.-zl)v.).1926 

99% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2) v. J. 1927 

99% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 

40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (1 

Notierungen jo Stuck 

2% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 

> Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (100 Mk.) 

3/¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
Jo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 

aa u. 4% Posener Pr,-Obl.m.p,Stemp.(1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 

1% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-2) 

5% Hypothekenbriefe 


25 


— 1111 Ri 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 

8.3. | 7.3, 83 7. 3. 
Bank Polski 162.006 164. 000 — ar 
Bk, Kw. Pot. — — — so 
Bk. Przemyt. — — - kg 
Bk. Zw. ar. — — 24 Wr 
P. Bk. al. — — 2 pa 

er Ziemian = — .00G | 58.006 
S - — Agrow, 2 er 
Arkona — — Mtyn Ziem. — — 
Browar Grodz — — | Piechcin — — 
Browar Krot. 27.000 — | Plötno — — 
Brzeski-Aut | — — | P,Sp.Drzewne | — u. 
Cegielski H. — — į Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — Tri 9 5 ne 

Contr. Skór n - - | 8.006 
Cukr Zdun, — — 2 2 
Goplana — — Be s? 
Gródek Elek.] — 8781 er 


Tendenz: bebanptet. 
Nachfrage & = Angebot, 4 = Geschäft * 


Warschauer Börse, 


ohne Ums 


ie = See 
Aktien lagen fester. Die Umsätze konnten keinen 
grösseren Umfang annehmen, da Angebot be- 
schränkt war. Man verkaufte ungern oder verlangte 
zu hohe Preise. Von Bankaktien stieg Bank Polski 
um 25 Groschen, während Bank Związku behauptet 
lag. Von Zementaktien wurde Firley zu höherem 
Kurse gekauft. W. T. K. Wegla hatte einen Gewinn 
von 50 Groschen. In der Metallgruppe zogen Lilpop, 
Modrzejow und Starachowice an. Von Handelspapie- 
ren hatte Haberbusch einen Gewinn von einem Zloty. 
Auf den übrigen Gebieten herrschte Stille, vorwiegend 
wegen Mangel an Material. 

Alle Staatsanleihen, die Gegenstand von Trans- 
aktionen waren, zeigten Kursgewinne, so die Sprozen- 
tige Konvertierungsanleihe, die 7prozentige Stabilisie- 
rungsanleihe, die dprozentige Investierungsanleihe, die 
1.50 21 gewann und die Dollarprämienanleihe. 

Am Devisenmarkt wurden zu höheren Kursen 
Schweiz, Belgien, Prag und London verkauft, Die 
übrigen Devisen lagen unverändert. Den grössten 
Gewinn hatte Devise Schweiz. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.895, Gold- 
rubel 4.70, Czerwoniec 1.63. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.28, 


Börsenstimmungsbild. 


Belgrad 15,70, Budapest 155.90, Bukarest 5.30, Danzig 
173.31, Oslo -238.57, Helsingfors 22.44, Spanien 107.60, 
Holland 357.66, Kopenhagen 238.67, Riga 171.68, Stock- 
holm 239.30, Talinn 237.50, Berlin 212.84. Montreal 
8.36%, Sofia 6.46. 

Fest verzinsliche Werte. 


8. 3. 
74.00 
5050 


7. 3. 6. 3. 7. 3 63 
Bank Polski 165.50 165.28 W. 30.50 — 
Bank Dyskont, | — — N — — 
Bk. Handl. . W. — = Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. 78.50 78,50 jolski — — 
Grodzisk — — 24.285 — 
Puls — — M 12.280 — 
Spies NE — Norblin = F 
Strom — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckle — — 
— — Parowozy — — 
P, Tow. Elekt, | — — Pocisk — — 
ce | 21,00 20.50 Roha — — 
N Bovery — — Rudski — -= 
0 — — — — 
Sila i Swiato | — — Ursus — — 
2 — — 5650 
Caorsk — — Zawiercie — — 
> — — 5.75 
ee rung — — Ba 8 - - 
ichalöw — — yndy! En > 
Ostrowite — — H 107.00 106,00 
ur F. Cukru — = Horbata — — 
ey -~ -h P = 2 
Lasy 425 — — = ~ 
W: — — Majewak: er — 
Drzewo — — Mirków — - 


Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse, 


2.3173 6.3. | 63 
Geld Brief į Geld Briet 
2s 4346| 2 4346 
8 885 8.925 | 8885| 8.925 
34,82 493] 3482) 349 
26.36 28.4] 26.35| 26.47 
46.60 | 46.84] 16.60 46 84 
Wien mm - 1 5.28 125.91 125.29 1 2 
Zurie· — - = — _ _ 17242 | 172.98 | 171.94 | 17280 


*) Vener London rrechnes. 
Tendenz: behauptet. 


Danziger Börse. 


Danzig, 7. März. Warschau 57.62 57.76, Złot) 
57.65—57.79, London 25.00%4—25.00%, Berlin 122.627 
bis 122.933. 

Im Privathandel wurden 
Gulden 173.35, New York 
8.885. 


zahlt für 100 Danziger 


geza 
5.14%, Złoty gegen Dollar 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. März. Die 
erste Bestürzung, die der Rücktritt Dr. Schachts an 
der gestrigen Börse hervorgerufen hatte, machte 
schon gestern abend einer beruhigteren Auffassung 
Platz. Die Kurse konnten sich zunächst allerdings 
nur auf Interventionen erholen, der Verkaufsandrang 
kam aber bald zum Stillstand Auch heute vormittag 
verlautete, dass die Banken die Absicht hatten, im 
Bedarfsfalle zu intervenieren; es war aber nicht nötig, 
diese Absicht m die Tat umzusetzen, Die Provinz 
trat nämlich als Verkäufer kaum hervor, und das Aus- 
land zeigte sogar eher Kaufinteresse. Die Börse, die 
gestern stark schuldig geworden war, sah sich daher 
auch ohne die Interventionstätigkeit der Banken zu 
Deckungen gezwungen. Viel zu der freundlicheren 
Stimmung trug die gleichmütige und ruhige Behand- 
lung der Angelegenheit Schacht im Auslande bei, 
besonders der Standpunkt der New Yorker Bank- 
kreise fand Beachtung. Zum Nachfolger nominiert 
die Börse heute Herrn Dr. Luther, doch fällt die 
Entscheidung hierüber erst in der zum Dienstag, dem 
11. d. Mts., einberufenen Sondersitzung des General- 
rates. Die ersten Notierungen konnten teilweise 
kräftige Erholungen aufweisen. Steigerungen bis zu 
5 Prozent waren keine Seltenheit. Reichsbankanteile 
zogen bei Materialknappheit um 11% Prozent an, 
auch Rhein. Braunkohle fielen mit einer 6prozentigen 
Steigerung auf. Nach den ersten Kursen blieb die 
Stimmung unter Schwankungen freundlich. Die an- 
fangs besonders stark erholten Werte, erfuhren kleine 
Kursrückgänge, die aber durch angebliche neuein- 
treffende Neuorders des Auslandes (Paris, Schweiz 
und Holland) immer wieder ausgeglichen wurden. 
Anleihen ruhig, von Ausländern setzte die 4%pro- 
zentige Österreichische Staatsrente von 1914 ihre Auf- 
wärtsbewegung fort, dagegen neigten Mexikaner 
weiter zur Schwäche, Pfandbriefe sehr ruhig und 
nicht ganz einheitlich, Goldpfandbriefe und Industrie- 
obligationen eher schwächer. Devisen anziehend. 
Schweiz international weiter fest, Spanien leicht nach- 
gebend. Geldmarkt wenig verandert, Tagesgeld 6 
bis 8 Prozent, vereinzelt 5% Prozent. Gegen 12 Uhr 
bröckelte das Kursniveau auf Grund der herrschen - 
den Geschäftsstille leicht etwas ab. 


anfaneskurse) Terminpapiere, 


Dt. R.-Bahn . 
A. G. . Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb, Südam. 
naa. 
Nordd. Lloyd. 
At Kr. Anst 
Barmer Bank 
~ Ges. 
Com.u.Pr.-Bk. 
Darmat. Bank 
Deutsch.Bank 
Disc.-Ges . 
Dresdner Bk. 
Schulth. Patz. 
A. R G. 
Ber Moch. V. 
Buderus 
Cha. asser | 97.00 
Conti = 
aimler-Benz | 38.50 76.50 
8 169.50 360.56 
ee M 186.75 
en — 
Nobel | — 250.87 
Liot, - Ges. — — 
El. Licht u. Kr. 164,87 — 
Essen. Steink. 140.00 — 
is G. Farben . | 161.62 | 164.50 e 5 
Felten u.Guill. | 124.75 | 126.12 4 211,12 | 216,00 
Gelsenk.Bgw | 138.00 - Zellst. Waldh. 204.00 | 208.00 
Ges. 1. el. Unt. 168,50 | 171.75 | Otavi . . »| 5620 | 57.00 
— — —— — — 
. 7. K 
Schuld 1-60 00 . 5100 | 51.00 
n 51.00 | 51.00 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht. . 840 80 
industrieaktien. 
8. ga 7. 3. 
ozsa | aaoo 
16.75 | 17,50 
— 98.80 
224.00 | 227.0 
Tendenz: beruhigt, 
Amtliche Devisenkurse, 
8.3, 8.3, 7,3 | 2,3. 
Geld | Briet Geld | Brief 
Buenes Aires — — — — 1.570 | 1.574 | 1,566 | 1.570 
Bukarest = m a> u nm 2488 | 2492 | 2488| 2.49 
Canada — — = = — — 4.171] 4179 | 4167| 3175 
Japan — — — — = == = 2.067 | 2071 | 2.064 | 2.068 
Konstantinopel — == — — 1.784 | 1.788 1.788 
London 20.46 20.39 
New Vork 4.1890 | 4.1970 4,1950 
Rio de Janeiro) 0.483 | 0.485 0.404 
Uruguay — — — — — 3.706 | 3,714 3.704 
— 3 — 2 — 167.94 168,28 == 
t — ————— — — PR — 
Brüssel —- — = —— |5833 | 5845 58.435 
a nn EA | m, | mas] Hi 
n 2 —— 
italien — = = — — — 284 | 21.98 21.86 
Jugoslavien — — — — — | 7391 | 7405 7.398 
Kopenhagen — — — — |11242 | 112,34 112.24 
Lissabon — — — — — — 18.82 8.86 18,86 
en nn en = 
A: —— — — — — — 6415 
Prag =- --— 12.425 
Schweiz — — = — s= — 81.09 
Sofia — = — — — =m —f 3.038 
Spanien — — — — — — 49,45 
Stockholm 112.54 
ze. > aa ab am iao ae 2 
Kairo == == m = un = 20.903 
Wien- 58.06 
Reykjawik 100 Kronen — 92: 
Riga — — = — — — — 55 


Ostdevisen. Berlin, 7. März. Auszahlung 
Warschau 46.875-—47.075, Kattowitz 46.825-- 47.025, Po- 
sen 46.85 47.05. Noten: Grosse polnische Złoty- 
noten 46.70--47.10. 

Der Ztoty am 7. März. Zürich 58.05, London 43.35, 
New York 11.30. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotieruugen sind ohne 
Gewähr. 


Leipziger 


DPDoſener Tageblatt 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
„ es ae er. 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


x 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer. 


kultureller 


und wirtshaftliher 


Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. 


Wer geschäftliche 


Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 


hervorragende Dienste leisten. 


Sie sind in Deutschland 


ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgescäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


Eigenes Kapital von 10 bis 15% 
vom Darlehnsbetrage erforderlich. 
KeineZinsen,nur6°/, Amortisation. 


Hypotheken - Credit - Genossenschaft 
e. G. m. b. H, Danzig, Stadtgraben 13. 


$Schufhmaren 


für Damen, Herren u. Minder, Sport-, Turn- u. Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesfor Szubargu 


Poznan, Stary Rynek35 
Eingang ul. Ratuszowa, 


Qualitative gut Beſchickung der 


Danziger Schweinenuktion 


am 19. März d. Js. in Danzig-Langfuhr, 
Huſarenkaſerne I, 
Auftrieb: ca. 45 tragende Sauen und fprung- 
fähige Eber der großen weißen 
Edelſchweinraſſe h 


aus den beiten Buchten des 


reiſtaates. 


Preiſe für Eber auf der Februarverſteigerung niedrig. 
Jede Auskunft erteilt und Kataloge verſendet koſtenlos 
Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, 

Sandgrube 21. 


Brauerei 
ſucht gut erhaltene 


Lagerfäſſer 


zu kaufen. Rauminhalt ca. 20 hl. Ang. u. G. H. 451 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z 0.0., Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


— Hallo! Hallo! 


Mit d. Drachen in der Hand 
Gehtder Maler ühersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lache, 
Emaillen, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


1Lamp. Apparate zi 40 
2 Lamp. Apparate zł T0 
3 Lamp. Apparate z} 80 
4Lamp Apparate, sehr 
selektiv, zum Empfang 
aller europ. Stationen, 
die städt. Radiostation 
eliminierend zł 150 
luxur. Ausführ. zt 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7u.8Lamp:;, erster 
Firmen,sowieLautsprech. 
u. Sämtl. Zubehörz. Selbst- 
bau von Apparaten, emp- 
fiehlt in großer Aus- 
wahl zu niedrigen Preisen 


Witold Stajewski. 


Poznan, Stary Rynek 65. 


u 


EEE | Preislisten werden kostenl. vers. 


Aa | Radioapparate gegen 9 monatl. 
Ratenzahluna- 


Kleine mech. Werkjtätte 


v 
mit Garagen u. großen Lagerräumen 
in maſſiv gebautem Gebäude, innerhalb geräumigem und für ſich abge⸗ 
ſchloſſenem Hofraum, elektr. Licht, Waſſer, Tal fon, 2 kl. Büroräume, 
günſtige Stadtlage, komplett eingerichtet mit Elektromotor, Trans- 
miſſion, Werkbänke etc., beſonders geeignet als Lagerhaus u. Reparatur- 
werkſtätte für Automobil- oder landw. Maſchinenbranche etc., ift 
mit komplettem Inventar abzugeben, bzw. 


per ſoſort zu vermieten. 


Gefl. Anfragen wegen näherer Auskunft und Beſichtigung unter 455 an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ahrräder 


auf Raien! 


und für Barzahlung 
Ia Qualität 


Monatsraten. . 20.— z} 
Anzahlung . . . . 40.— ıl 


kauft man am besten u. 
am billigsten in der Firma 


Columbus, 


Fahrradgeschäft, 
Poznan, 


ul. Wroclawska 15. 
Reparaturwerkstälten. 


Preislisten sende gratis. 


Für meine Verwandte, 
evangl., Mitte Dreißiger 
mit Barvermögen u. Aus⸗ 
ſteuer, ſuche vaßende⸗ 


Heirat. 


Bevorzugt Landwirt oder 
ſelbſtändiger Handwerker. 
Ana erb. unter 453 an 
Aun⸗Exp. Kosmos Sp. 
o. o., Poznan, Zwierzy- 
niecka 6. 


| 


Eg. 

ZON 

FE 

SaS p a 

2.5 J. K. Rönlg, staatl. geprüft, Dentist siere: juna 
73 Rogoźno Wikp. 

2s F ul.Czarnkomska 70,1. Etg. (am alt. Markt) | 100.— 
88 8 Sprechstunden von 9—1, 2—6 Uhr 

3 Sonn- und Feiertags von 9—12 Uhr. 


TITTEN 
Achtung! 
Brennereibesitzer. 

Es ist höchste Zeit, für die kommende 
Kampagne Apparate, deren Teile ect. in 
Auftrag zu geben. Unter günstigen Zahlungs- 


bedingungen sowie unv -rbindlichem Besuch werden 
solche Arbeiten. ausgeführt von der Spezialfirma 


Oborniker Apparatebau-Anstalt 
Te. 17 H. Rauhudt. Oborniki e. 17 p 


Apparate Können jederzeit eingesehen werden. 
aovr ve UV VVVVEV/ VII IVO 
— 


— (nlullere dich selbst mit 
ann Lekene lerena 


Dutzend 3, 4 u: 5 zl zu haben nur bei 


St. WENZLIK, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


| Alexander Maennel 


Fabryka egrodzen druci ` 
— 5 Wol Porn) 


Pianos 


empfiehlt 

in unübertroffener Qualität 
B. Sommerfeld 
Größte Fianofabrik in Polen 


Bydgoszcz 
Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 


Dl. Kwiatkowski 


Niederlage: 


Qoznat, ul. Qmarna 15. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
MKonservatoriums Matomice. 


Hierdurch. bestätige ich gern, daß 
das mir freundlichst bereitgestellte Piano 
der Firma „B. SOMMERFELD“ aus 
Bromberg ein ausgezeichnetes Instrument 
ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und 
zuverlässig, der Ton voll, weich und 
sympathisch. Ich beglückwünsche die 
Firma zu diesem Erfolge. 

Bestens dankend 


(—) Egon Petri. 


Verkaufe Landwirtſchaften: 


60 Morg. Weizenbod., G 36 000, Anz. 1520000 
40 G 23 


= > 000, „ 1012 000 

180 „ Danz.Niedrg. G 110 000, „ 40—50 000 
„b. Hohenſtein G 60 000. „ 18—25 000 

auch Weizenbod. Sämtl. Gebäude neu, Inv., ſehr gut. 
A. Martſchinke, Lamenſtein. 

Autobusverbindung. Freiſt. Danzig. 


Landbäckerei⸗Grundſtick 


Stüblau bei Hohenstein 

Kr. Danzig. Niederg., wird am 22. März, 10% Uhr 

Zimmer 220 Danzig a 

Neugarten 30/34 versteigert. 
Reflektanten mit einem baren Vermögen von 4000 

Gulden an wollen ſich zwecks Hypothek.⸗Velaſtung an 


Herrn Zulewski. Danzig. Stadtgraben 19 wenden. 
— LER A . EN ra 20 


Dampfpflugdrahtſeile 


und Drahtſeile für alle Zwecke liefert 


Görnosiucke Fabryka Lin Drucianyck |” 


i Wyrobów Drucianych, Ruda G. Śl. 


preis 95.— 21 monatlich bei einjährigem Aufenthalt. 
zł monatlich bei halbjährlichem Aufenthalt. 
Proſpekte kostenl. durch 


Nächte Aufnahme 5. April. 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus 


Marburg 


und Geselligkeit. 


Schloßtöchterhelm wittmatk 


is Töchterheim „Elim“ 
Zahnpr axis De (Pomorze) 


en Mädchen Gelegenheit, in ſtaatlich kozeſſio⸗ 
nierten Kurſen den Haushalt zu erlernen. Penſions⸗ 


Wiechork (Pomorzel. 


(Lahn) 


Erstklassiges Haus, Park, schönste Lage am 
Schloß Haus wirtschaftl. Ausbildung. Allge- 
meine Weiterbildung. jeder Sport, Gymnastik 
1600 Mk. jährl. 
aus dortiger Gegend u. Prospekt z. Verfügung. 


Referenzen 


Erstklassige Gutachten über 92 sowie 96%ige > EEEN ; 


Gewerbe- u. Haushaltungsschule 
zu Danzig-Langfuhr 


Königstalerweg 18. 


Fernſprecher 42000. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag, d. 24. April 10 Ahr vm. 


Anmeldungen für die 
und für die 


Haushaltungsſchule 
Fachklaſſen 


werden bis zum 8. April angenommen 
ſoweit dann noch Plätze frei find. — Shul- 
pläne, nähere Auskunft, Penſionsvermitte⸗ 


lung durch die Schu 
Sprechſtunden der D 
von 5—7 Uhr 


le von 9—1 Uhr. 
irektorin: Montag 


Dienstag. Donnerstag und 


Freitag von 11—1 Uhr. 


Töchterpenſionat 


E. von Schaewen, Direktorin. 


Geſchw. Huwe 


Gniezno, Part Kosciuſzki 16, 
beliebtes Heim für junge Mädchen zur Aus- 
bildung in allen Zweigen der Haus wirtſchaft, 


mit Gelegenheit zur Fo 
ſchaft. Sprachen, Muſit, 


rthildung in Wiſſen⸗ 
Gymnaſtik u. Tanz, 


beginnt den Sommerkurſus am 7. April. 
Proſpekte gegen Doppelporto poſtwendend! 


Fr.Harimann,oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-‚Gemüse-u.Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezia 


LIR O IE E G 


Beste erprobte Markt- 


und Frühgemüse, 


Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen- Walzen 


Futtermöhren, 
Wruken u. dergl. 


Gemüse-u,Blumensamen 
in kolorıerten Tüten. 
Obstbäume 
Sorten, Beeren-Sträuch. 
Ziersträucher, Erdbeer-, 
Spargel- u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen Ia in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühiahrs-Blumens'aud. 
u. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. 


in besten 


Massen- 


vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste amerikanische Rıesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue iilustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Ackermanns: 
Orig. Isaria-Gerste 


Pferdebohnen 


.. 


Saaikartoffeln: 
Saatzucht 


‚Zur Frühjahrssaat 1930 


„ Bavaria-Gerste. . . 

„ Danubia-Gerste .. 
Weibulls-Landskrona: 
Orig. Diamant-Weißhaier . . 


p. 100 
„ 86 
. . 36.— 21 
. 36.— zł 
26.— 21 
60.— zł 


einschl. neuem ſute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


st von der 


„Nieren“ 
„Parnassia“ 
„Arnika“ 


LEKOW 


. p 


Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


5 Loren 


bei 


mm Spurweite, 3/, cbm Inhalt, zu kaufen geſuch 
Kropf, Dampfziegelei Kowalew] 


leszew Bht. 


Samen! 


UN U 
für hieſige Gegend beiten? 
erprobte und bewährte 
Sorten neueſter Ernte, 


Wie 
Gemüse - Samen: 


Grünkohl Welſchkraut 
Roſenkohl Weißkraut 


Rotkraut Koh rüben 
Kohlrabi Möhren 
Karotten Salat 
Spinat Poiree 
Zwiebeln Rettiche 
Radies Dill 
Pfefferkraut Tomaten 
Peierſilie Kerbel 


Tymian Beifuß 
Gurken Waldmeiſter 
Melonen Kürbis 
Buſchbohnen Klettergurken 
Zuckererbſen Stangenbohn. 
Blumenkohl Kneifelerbſen. 


Die 
sehönsten Bumen- 
Samen für Gruppen: 


Levkoyen Aſtern 
Goldlack Balſaminen 
Petunien Phlox 
Verbenen Reſeda 
Kornblumen Vergißmeinn. 
Strohblumen Stiefmütterch 


Sonnenroſen Wunderblum. 

Scabioſen Zinnien 

Nelken Ritterſporn 
Sommerblumen gemiſcht. 


Saal 


zu Einfussungen: 


beris- Qobelia 
Kreſſe Nemophila 
Silene Sanvitalia 


Pyrethrum Tauſendſchön 


S0 


Schlingpflanzen: 


Winden, Widen, Cobaea, 
Kreſſe, Maurandia, 
Japaniſcher Hopfen. 


Die 
interessant. Samen: 


Rieſentabak, Moſchus⸗ 
pflanze, Fieberheilbaum 
Judenkirſche, Paſſions⸗ 
blume, Schampflanze, 
Judas ſilberlinge 


neuester 


Ernte 


Diverses: 


Steckzwiebeln. Runkelrüben 
Kleeſaaten. Schnittlauch, 


Gloxinien, 
Pfingstrosen, 
Georginen, 
Gladiolen, 
Kaktus-Dahlien 
in Prachtfarben. 


Grassamen 
bewährtest. Mischung 
für hiesige Gegend. 


Kataloge gratis 


offeriert 


Brna Hanna 


DT" 
agamen- Handlung 
Gniezno, 

ul. Chrobrego 35. 


* Pojener Tageblatt = 


Bi 


Die Ueberihwemmungstataitrophe m Süd-Frante 


Re 


eich. 


Die Hochwaſſer⸗Kataſtrophe in Südfrankreich ift das ſchwerſte Unglück dieſer Art, das Frankreich feit dem Jahre 1766 betroffen hat. Der ans 


gerichtete Sachſchaden beträgt etwa 160 Millionen M 


ſchwemmungsgebiet. 


ark. — Unfere Bilder geben einen Eindruck von der Not und der Zerſtörung im Ueber⸗ 
Links: Militär rettet Ein wohner aus Moiſſac; rechts: durch die Sturmflut zerſtörte Häuſer in Moiſſac. 


Zur Umſatzſteuerreform. 


Das von der Regierung ausgearbeitete Projekt 
zur Novelliſterung der Umſatzſteuer ift am 15. Fe- 
bruar bekanntgegeben worden und n rd gegen⸗ 
wärtig in der Finanzkommiſſion des ejms ver: 
handelt. An dicje Novelliſterung der! nſatzſteuer 
hatten ſämtliche an der Wirtſchaft ir ereſſierten 
Kreiſe große Hoffnungen geknüpft. Seit Jahren 
hat es lih mit immer größerer Klarl eit heraus: 
geſtellt, daß die Umſagſteuer in ihrer bisherigen 
Höhe eine unerträgliche Belaſtung des Handels 
darſtellt Bereits bei ihrer Einführung durch das 
Geſetz vom 14. Mai 1923, bei ihrer Neuregelung 
im FE 1925 haben klar denkende Wirtſchaftler 
ernſte Bedenken geäußert. Abgeſehen davon, daß 
in einem geſunden Staatsorganismus die Umſatz⸗ 
heuer überhaupt nicht exiſtieren dürfte, bringen 
te hohen bisher in Polen gültigen Sätze (2 bzw. 
1 Prozent, hinaufgehend bis 5 Prozent) eine der⸗ 
artige jtarte Belaſtung aller Transaktionen und 
amit eine Verteuerung ſämtlicher Produkte und 
Handelsgüter mit ſich, wie ſie der immerhin noch 
auf recht ſchwachen Füßen ſtehende Handel Polens, 
vor allem in der gegenwärtigen Zeit der Stagna⸗ 
tion, unmöglich aushalten kann. Dieſer Einſicht 
hat ſich auch die Regierung nicht verſchließen kön⸗ 
nen und iſt, allerdings erſt nach langwierigen 
Vorſtellungen der Wirtſchaftskreiſe, ſelbſt an die 

usarbeitung eines Projektes zur Neuregelung 
gegangen. Von vornherein war hier allerdings 
ane erhebliche Schwierigkeit zu überwinden. Die 

innahmen aus der Umſatzſteuer bilden die zweit⸗ 
krößte Poſition unter den Einnahmen des Staa⸗ 
es aus direkten Steuern. Man mußte alſo damit 
kennen, daß durch eine Ermäßigung der Umſatz⸗ 
teuer ein erheblicher Ausfall verurſacht werden 
würde, der auf andere Weiſe gedeckt werden mußte. 
Dieſe Schwierigkeit zu überwinden ift der Regies 
rung nicht gelungen, und dieſer Tatſache iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß das Projekt bei ſeiner Bekannt⸗ 
gabe im ganzen Lande große Enttäuſchung 
und berechtigte Proteſte zur Bas hatte. 
Um nämlich keinen allzu ſtarken Ausfall im Eins 
dabmestat hervorzurufen, will die Regierung die 
eabſichtigten Ermäßigungen erſt allmählich, 
etappenweiſe in Kraft treten laſſen. Ganz abge⸗ 
Eben davon, daß angeſichts der kataſtrophalen 
age der Geſamtwirtſchaft die Ermäßigung der 
mſatzſteuer für alle Zweige und Branchen eine 
Heihmähig dringende Notwendigkeit darſtellt. 
ann der Regierungsplan auch hinſichtlich der ver⸗ 


ſchiedenartigen Behandlung der einzelnen Han⸗ 
delszweige keineswegs gutgeheißen werden. Be⸗ 
abfihtigt war, für den Engroshandel eine 
Ermäßigung vom 1. April d. Is. ab in Kraft 
treten zu laſſen, und zwar ſollte der Steuerſatz 
ſtatt wie bisher 1 Prozent, % Prozent be 
8 Die 1 für den Kleinhandel 
ſollten erſt am 1. April 1931 in Kraft treten: 
der bisherige Satz in Höhe von 2 Prozent 
age auf 1 Prozent ermäßigt werden. Hierzu 
— zu ſagen, daß die ſofortige Ermäßigung der 

teuerfäße für den Engroshandel durchaus berech⸗ 
tigt erſcheint, daß aber die Zurückſetzung des De⸗ 
Detailhandels nicht die tatſächlichen Nöte und 
Mißſtände berückſichtigt und den Großteil des 
zn weiterhin in der bisherigen bedrängten 


age belaſſen wird. Die Regierung begründet die | H 


verſchiedenartige Behandlung der beiden Katego⸗ 
rien folgendermaßen: Haup 1 8 der yai 
ſteuerreform fei es, die Akkumulation des Kapitals 
im Inlande zu ermöglichen und zu fördern. Für 
dieſe Akkumulation käme aber in erſter Linie der 
Engroshandel in Betracht, da er über größere 
Kapitalien verfügt. — Dieſe Begründung erſcheint 
grundſätzlich richtig, doch iſt zu bedenken, daß die 
erſtrebte Anhäufung von Kapital durch den Groß⸗ 
handel nicht möglich iſt, ſolange der Detailhandel 
unter der bisherigen Bargeldknappheit leidet. Der 
Detailhandel iſt die erſte Sammelſtelle für das 
n Geld, und daher bleibt die 

umulation von Kapital illuſoriſch, ſolange der 
Großhandel ſich nicht auf einen geſunden Detail⸗ 
handel ſtützen kann. Ferner aber ſoll doch die 
Herabſetzung der Umſatzſteuer vor allem die tat⸗ 
ſächliche Not des Handels mildern, und 
in dieſer Hinſicht befindet ſich der Kleinhandel 
zumindeſt in den gleichen Schwierig⸗ 
keiten wie der Engroshandel, ſeine Lage iſt 
vielfach ſogar noch kataſtrophaler, weil er 
normalerweiſe ein viel geringeres Betriebskapi⸗ 
tal hinter ſich hat als der ern und 3 55 
von Kriſen weit ſchwerer betroffen wird. 

Daher haben ſämtliche Wirtſchaftsverbände mit 
Recht die Forderung erhoben, auch für den Klein⸗ 
handel die Herabſetzung der Umſatzſteuer ſofort 
in Kraft treten zu laſſen, und dieſe gemeinſamen 
Schritte der Wirtſchaftsverbände fanden ihren 
Ausdruck in der Stellungnahme der Warſchauer 
Induſtrie⸗ und Handelskammer zu dem Regie- 
rungsprojekt, in der die Zurückſetzung des Detail⸗ 


Die legten Telegramme. 


Trauerkag in Frankreich. 


N Paris, $. März (R.) In Frankreich wurde 
ber morgige Sonntag zum nationalen Trauertag 
eſtimmt für die Opfer der Ueberſchwemmungs⸗ 
90 ſtrophe in Südfrankreich Ein entſprechender 
intrag war geſtern im franzöſiſchen rlament 
eingebracht worden. 


die Wirtſchaftslage der vereinigten 
Staaten. 
lo eupork, 8. März. (R.) Ueber die Wirtſchafts⸗ 


dee in den Vereinigten Staaten erklärte Präſi⸗ 
— Hoover nach einer mehrſtündigen Unter 
berang mit dem Handelsminiſter und dem Ar- 


V5 s miniſter daß die ſchlimmſten Wirkungen des 
h orſenkrachs auf die Geſchäftstätigkeit in ein bis 
en Monaten überwunden jein wörden. Die nor⸗ 
yote Zütigfeit werde wieder beginnen. Aus der 
Arterſuchun des Handelsminiſteriums und des 
Sweitsmini eriums ergebe fih, daß nur in zwölf 
— aten eine bedrohliche Arbeitsloſigteit vorhan⸗ 
m war, während in den übrigen 36 Staaten 

ne normale Lage ſeſtzuſtellen wäre. Die höchſte 
Jahl der Arbeitsloſen dürfte in der zweiten 
metite des Dezembers und in der erjten Hälfte 
% Januars gemeien ſein. Jetzt beſſere fih die 
nole? umal dem Aufruf zur Bantätigleit im 

en Amfange Folge geleiſtet ſei. 


Spaltung in der Reichspartei. 


R orten, 8. März. (R) In der neuen engliſchen 
$ ichspartei ijt es zu einer Spaltung gekommen. 

rb Beaperhroot, einer der Führer diefer neuen 
wartei, Hat fih mit den Erklärungen des tonjers 
tiver Führers Baldwin über die konſervative 
mu hspolitit einrerſtanden erflärt, Nerd Nother⸗ 
N oaa der andere Begründer der engliſchen Reichs⸗ 
laji et, will Dagegen diefe Partei weiter beſtehen 

en. und zwar weniger als wirtſchaftliche, ſon⸗ 


dern als politiſche Partei. Lord Beaverbrook hat 
nun auf die Ankündigung Lord Rothermeres ges 
antwortet, daß er mit dem Programm Lord 
Rothermeres nicht einverſtanden jei und es Lord 
Rothermere überlaſſe, ſein eigenes politiſches Proz 
gramm zu entwickeln. 


. in Spanien. 
adrid, 8. März. (R.) In Spanien herrſcht 
überall vollitändige Ruhe, wie . . 
niſterpräſident, General Berenger, geſtern Preſſe⸗ 
vertretern erklürte. Weiter ſagte Sa Miniſter⸗ 
präſident, das bejte Mittel, in die Währung einzu⸗ 
greifen, beſtehe in der Redlichkeit der politiſchen 

erwaltung und in der Sparſamkeit durch größt⸗ 
mögliche Einſchrünkung in den Ausgaben. Auch 
der ſpaniſche Miniſterrat, der geſtern unter dem 
Vorſitz des Königs tagte, Beihäftigte ſich mit der 
Währungsfrage. Nach der Feſtigung der neuen 
paniſchen Regierung und nach der vollſtändigen 

arlegung des Wirtſchafts⸗ und des Finanzpro⸗ 
ſten 28 abe eine Aufwärtsbewegung der ſpani⸗ 
chen Währung nicht auf ſich warten laſſen. 


Beim Aeberqueren der Donau 
erirunken. 

Linz, 8. März. (R.) Dem ungewöhnlich nie⸗ 
drigen Waſſerſtand der Donau ſind geſtern zwei 
Arbeiter zum Opfer gefallen, dis fie den 
Fluß unweit Mitterkirchen in einem Faltboot 
überqueren wollten, ſtieß das Fahrzeug gegen 
einen gewöhnlich vom Waſſer überfluteten Fel⸗ 
ken. i Das Boot ſtürzte um, die Inſaſſen er- 
ranken. 


Exploſion im rumäniſchen Erdölnebiet 

Bulareft, 8 März. (R.) In dem rumäniſchen 
Erdölgebiet explodierte bei Sprengungen vorzeitig 
eine 85 namitpatrone. Sechs Arbeiter wurden jo: 
fort getötet, acht lebensgefährlich verletzt. 


handels als verhängnisvoller Fehler bezeichnet 
wurde. In den Beratungen der ne 
fonen hat nun der Finanzminiſter ih anfänglich 
dazu verſtanden, in dieſer Hinſicht gewiſſe Einräu⸗ 
mungen zu machen. So hatte man ſich ſchon dar⸗ 
auf geeinigt, daß die Herabſetzung des Steuer⸗ 
ſatzes für den Kleinhandel bereits am 1. Okto⸗ 
der 1930 in Kraft treten ſollte (allerdings nur 
für diejenigen Unternehmen, welche eine ord⸗ 
nungsmäßige Buchführung beſitzen), für Hand- 
werksbetriebe und kleinere gewerbliche Unterneh⸗ 
men (Kat. 6, 7 und 8 der Gewerbepatente) ſollte 
der Steuerſatz mit mung vom 1. Januar 
1931 auf die Hälfte des bisherigen herabgeſetzt 
werden. Bei den weiteren Verhandlungen der 
Finanzkommiſſion aber erfolgte plötzlich ein Rüd- 
ſchlag. Yan der Sitzung am 3. März erklärte der 
Finanzminiſter, Daß die Konzeſſionen der Regie: 
tung zu weitgehend jeien und das Budget allzu 
ſehr aus dem Gleichgewicht bringen würden, da» 
er ſei es unumgänglich, einen Teil der gemach⸗ 
ten Zuſicherungen zurückzuziehen. Die Ermäßi⸗ 
gung des Steuerſatzes für den Engroshandel foll 
ab 1. April 1930 nur 4 Prozent betragen, 
fo daß ein Steuerſatz von 4 Prozent bleibt, 
die Ermäßigung auf 7 Prozent ſoll erit am 
1. April 1931 erfolgen. Auch die beabſich⸗ 
tigte Ermäßigung des S für den De⸗ 
tailhandel am 1. Oktober 1930 wird umge⸗ 
ſtoßen, dafür ſoll am 1. Januar 1931 für den 
Aa Detailhandel (auch für diejenigen 
unternehmen, die keine Bücher führen) ein ers 
mäßigter Satz von 1½ Prozent eingeführt 
werden. Der Satz von 1 Prozent ſoll erſt 
vom 1. Januar 1932 ab gültig fein. Zu» 
rückgezogen wurde aufg ie zugeſagte Er⸗ 
mäßigung der Steuer r Handwerks⸗ 
betriebe. Dieſer plötzliche Schritt der Regie- 
rung macht eigentlich den Großteil der an die 
Herabſetzung der Umſatzſteuer geknüpften Hoff⸗ 
nungen zunichte. Nach dieſer neuen Wendung 
wird ſaßes die Einführung des ermäßigten 
Steuerſaſßſes für den Großhandel hinausgeſchoben. 
Die Ermäßigung in Höhe von 4 Prozent am 
1. April d. J. iſt auf jeden Fall zu gering, und 
vor allem muß bedacht werden, daß die fortwäh⸗ 
rende Aenderung des prozentualen Steuerſatzes 
eine ate a Verwirrung unter den 
Steuerzahlern, aber auch bei den Finanzämtern 
nach ſich ziehen muß. Mit aller Entſchiedenheit 
muß im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft die größt⸗ 
möglichſte Beſchleunigung bei der Einführung der 
4 Steuerſätze, und zwar für Groß⸗ 
und ZAAL TRADE, gleichmäßig, gefor⸗ 
dert werden. un diefe . erhebliche 
Ausfälle im Etat bewirkt, ſo muß es möglich ſein, 
ierfür einen Ausgleich zu ſchaffen. Wenn die 
egierung ſich entſchließen könnte, auf einen Teil 
der vielen unwirtſchaftlichen oder auch geradezu 
unnützen Ausgaben zu verzichten, ſo ließe ſich 
auch auf der Ausgabenſeite des Budgets eine 
Verminderung erreichen, ſo daß der Ausfall unter 
den Einnahmen ausgeglichen wäre. Außerdem 
iſt zu bedenken, daß eine ſofortige und erhebliche 
Ermäßigung der a eine Beles 
bung des Geſamthandels zur Folge haben 
würde, und daß der verſtärkte Umfang der Um: 
ſätze wiederum ein Mehr an Steuern bringen 
muß. Bleiben die bisherigen Verhältniſſe noch 
länger beſtehen, ſo iſt der Handel gezwungen, 
ſeine Umſätze immer mehr einzuſchränken und 
auf das notwendige Minimum zu beſchränken. 
Dadurch wird unweigerlich auch eine Verminde⸗ 
rung der 1 bewirkt, mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß dieſe Verminderung nicht eine geſunde 
Entlaſtung der Wirtſchaft, ſondern ein Symptom 
heit me größer werdenden Stagnation dar- 
ellt. > 

Um für die Ausfälle im Budget einen Aus⸗ 
gleich zu ſchaffen, jol mit der Reform der Um: 
e die Einführung der ſogenannten Aus⸗ 
3 eichsſteuer Hand in Hand gehen. Dieſe 

usgleichsſteuer ſoll entrichtet werden für alle 
Transaktionen mit Waren, die von Unternehmen 
ſtammen, welche in Polen keine Umſatzſteuer be⸗ 
zahlen; in erſter Linie wird alſo von ihr die Ein⸗ 
fuhr von Auslandswaren betroffen. An ſich er- 
ſcheint die Ausgleichsſteuer berechtigt, jedoch iſt 
zu bedenken, daß ſie eine weitere Erſchwerung der 
internationalen Handelsbeziehungen darſtellt und 
daß andere Staaten, die an der Einfuhr nach 
Polen intereſſiert find, beſtimmt mit ähnlichen 
Maßnahmen gegenüber polniſchen Waren ant⸗ 
een werden (die Tſchechoſlowakei geht bereits 

aran). 

In dem urſprünglichen Projekt der Regierung 
war die Auswirkung der Reform auf dem Staats⸗ 
etat folgendermaßen veranſchlagt: Im Haushalts⸗ 
jahre 1930/31 würde der Ausfall durch die Herab⸗ 


ſetzungen auf 32 960 000 ze veranſchlagt, dem ſollte 
ein Ertrag von 15 000 000 aus der Ausgleich⸗ 
ſteuer gegenüberſtehen, jo daß ſich im ganzen 
ein Ausfall von 18 000 000 ergeben würde. Im 
Haushaltsjahre 1931/32 war der Ausfall auf 
30 000 600 berechnet, die Mehreinnahme durch die 
Ausgleichſteuer wiederum auf 15 000 000, ſo daß 
ſich für dieſes Jahr der Ausfall auf 75 000 000 
beziffern würde. Bedenkt man, daß für das Heer 
allein jährlich etwa 850 000 000 ausgegeben wer⸗ 
den, ſo erſcheint die Angſt vor dieſem verhältnis⸗ 
mäßig kleinen Ausfall unter den Einnahmen ge⸗ 
ring, und es erſcheint bedenklich, daß 
die Regierung ſich nicht dazu ver⸗ 
ſtehen kann, der ſchwer leidenden 
Wirtſchaft, die doch der Grundpfeiler der ge⸗ 
ſamten Staatswohlfahrt iſt, erhebliche Ermäßi⸗ 
gungen hinſichtlich der Steuer einzuräumen. 
Ueber dieſe grundſätzlichen Forderungen hinaus 
müſſen aber noch weitere erhoben werden. Ein 
wichtiger Punkt iſt hier die Abſchreibung 
der durch inſolvente Schuldner er⸗ 
littenen Verluſte von dem Jahres: 
umſatz eines Unternehmens. Mit vollem Recht 
wurde die Forderung erhoben, dieſen Ausfall von 
dem die Grundlage der Veranlagung bildenden 
Geſamtumſatz abzuſtreichen. denn es kann dem 
Kaufmann unmöglich zugemutet werden, für die 
Verluſte, die er erleidet, noch Steuern zu zahlen. 
Gerade gegenwärtig iſt die Zahl der Inſolvenzen 
beſonders groß, und vielfach ſind ſchon an ſich 
durchaus geſunde Unternehmen durch die Inſol⸗ 
venz anderer Firmen ins Wanken gekommen. 
Garz e erſcheint es daher, daß bei 
der Sitzung der Finanzkommiſſion am Bin: ar 
ehn 


bruar ein diesbezüglicher Antrag abgele 
wurde. Ein weiterer Uebelſtand des bisherigen 
Syitems fnd die hohen Verzugszinſen. 


Dem loyalſten Geſchäftsmann iſt es gegenwärtig 
vielfach nicht möglich, die Steuer innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt zu entrichten, weil er jelbjt 
ſeine Forderungen nicht hereinbekommt. Gerät 
er aber auch nur etwas in Rückſtand, ſo freſſen 
ihn die hohen Verzugszinſen geradezu auf. Ein 
Zinsfuz von 2 Prozent monatlich iſt ganz unbe⸗ 
rechtigt, auch wenn man die Tatſache berüd- 
ſichtigt, daß die Verzugszinſen nicht nur eine Ver⸗ 
zinſung der rückſtändigen Steuerſumme, ſondern 
gleichzeitig eine Strafe für nicht rechtzeitiges 
zahlen der Steuer darſtellen joll. Eine erheb- 
iche Ermäßigung dieſer Verzugszinſen etwa auf 
1 Prozent monatlich erſcheint als dringend not⸗ 
wendig und muß mit aller Entſchiedenheit ge⸗ 
fordert werden. Fernerhin muß gefordert wer- 
den, daß die bisher erhobenen Zuſchläge in 
Fortfall kommen. Der auf alle Steuern erhobene 
Suida von 10 Prozent, welcher im Jahre 1926 
. eingeführt wurde und urſprünglich nur 
für 1 Jahr Geltung haben ſollte, iſt faſt zu einem 
Beſtandteil der Steuer geworden und ſtellt eine 
weitere Belaſtung dar, die angeſichts der an ſich 
ſchon unerträglichen Höhe der Amſatzſteuer 
geradezu als Naubbau erſcheint. EISEN 

Zuletzt ſei noch darauf hingewieſen, daß bei der 
bisherigen Form der Umſaßzſteuer die Unter: 
ſchei dung zwiſchen Großhandel und 
Detailhandel nicht genügend klar war und 
u vielfachen Unzuträglichteiten und Streitig⸗ 
ſetten geführt hat. In dem jetzigen Projekt der 
Regierung iſt eine neue Definition des Begriffs 
Großhandel vorgeſehen, die aber auch noch nicht 
genügend klar gefaßt erſcheint. Vor allem geht 
es hier um die Frage, ob der Verkauf von 
Waren oder 1 AS in größeren Mengen an 
Fabriken zwecks Verarbeitung als Großhandel an⸗ 
zuſehen ik. Logiſcherweiſe muß Diele Brage 
zweifelsohne bejaht werden, jedoch wurden bisher 
in dieſer Hinſicht von den Finanzämtern 
Schwierigkeiten gemacht, und auch die neue Des 
ſinition erſcheint nicht genügend klar, um allen 
8 ein Ende zu machen. Sie lautet: „Als 
ngroshandel anzufehen iſt der Verkauf von 
Waren aller Art ausihlieklih an Kaufleute und 
Gewerbetreibende zwecks Wiederperkaufs, weiterer 
Verarbeitung oder Verwertung, ferner an Staats⸗ 
und Kommunalunternehmen. Auch der Verkauf 
von Waren zwecks Weiterverarbeitung iſt als 
Engroshandel anzuſehen, jedoch bilden für In⸗ 
veſtitionszwecke 3 Waren eine Ausnahme. 
Als Engroshandel iſt ferner FR der Bers 
kauf von Waren an landwirtſcha tliche Organi: 
ationen oder Produzenten in Waggonladungen. 
n ſich iſt dieſe Definition richtig, nur ſcheint 
ſie nicht genügend klar eat; um allen Streitig⸗ 
keiten in Zukunft vorzubeugen. Wir würden die 
von der Warſchauer Induſtrie und Handels- 
kammer vorgeſchlagene Definition, welche das- 
ſelbe belagt, aber klarer gefaßt ijt, zur Annahme 
empfehlen. - 

Wi haben es leider nur zu oft ſchon erleben 
müſſen, daß Projekte und beabſichtigte Maß⸗ 
nahmen, die auf eine Beſſerung der Lage von 
Handel und Wirtſchaft hinzielten, nicht zuſtande 
amen und nach einiger Zeit, nachdem ſie die 
Gemüter erregt hatten, jpurlos in Aktendeckeln 
verſchwanden. Beinahe müſſen wir dasſelbe für 
das neue Umſatzſteuerreformprojekt befürchten, 
denn wir ſehen bereits, wie die anfänglichen Zu⸗ 
ſagen eine nach der anderen wieder zurück⸗ 
gezogen und die Termine hinausgeſchoben wer⸗ 
den. Dies darf aber nicht geſchehen, 
denn die Reform der Amſaßſteuer i ſt 
nicht die Forderung von einzelnen 


nterejjengruppen, ſondern eine 
Sen Notwendigkeit für die 
Geſamtwirtſchaft Polens. Nur wenn 


auch die Regierung ſich nicht länger dieſer Ein⸗ 
ſicht verſchließt, ſondern die berechtigten 
Forderungen, die alle Wirtſchaftsverbände 
und Handelskammern Polens immer wieder er⸗ 
hoben haben, berückſichtigt, läßt ſich eine Beſſe⸗ 
rung erhoffen. 
Verband für Handel und Gewerbe, e. V. 
— — 


Um das neue Preſſegeſetz. 
Warſchau, 8. März. Das Präſidium des Mi: 
niſterrates ift, wie verlautet, daran gegangen, ein 
neues Preſſegeſetz auszuarbeiten. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Zeiten. 
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Renate von Pflug, geb. Albinus. 
Bartoszewice Danzig- Langfuhr 
p. Płużnica Staatl. Frauenklinik 
den 6. März 1930. 
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